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Beilage „Die Neue Well " 10 Pfg . Post »
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Die Insertlans - Gebliyd
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„Kleine Anseigen " jede « Wort S Pfg .
( nur da « erst « Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen bi « i Uhr
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werden . Tie Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen biS S Uhr vormittags geöffnet .

Erscheint täglich auster Zvoilkag «. Devlinev Volksblnkt .
Telegramm - Adrester

» Porialdemokrnt Serlin »

Contralorgan der socialdemokratischen Partei Deutsciitands .

Rrdalition : 19 , Ventlz . Strafe 2 .

Fcrufprccheri Zlmt I , Nr . 1508 . Mittwoch , den ÄÄ . Januar RtWÄ . Expedikion : SW . 19 , Ventil - Steasie 3 .

Kernfprectier : Amt I . Nr . 5ISl .

Getreidezoll und Getreidepreis
in Frankreich .

Zu den beliebtesten Argumenten der Hochschutzzöllner für

ihre Brotwucher - Forderung gehört der Hinweis darauf , daß
in Frankreich der Zoll für Weizen 7 Fr . ( 5,60 M. ) pro
100 Kilogramm betrügt , und der socialistische Handelsminister
bisher nicht versucht habe , diesem „ Brotwuchcr " Einhalt zu

thun . Noch erst vor wenigen Tagen schrieb das Special -
organ des „ Centralverbandes deutscher Industrieller " , die

„ Berliner Neuesten Nachrichten " , unter der Spitzmarke : „ Die
Socialdeniokratie als Brotwucherin " :

« Gegenüber der mit allen Mitteln der Entstellung
und Lüge arbeitenden socialdeinokratischen Hetze gegenüber der

deutschen Zollpolitik möchten ivir heute nochmals ans einen Punkt
hiiuvcisen . der zwar auch in den Reichstags - Debatten gestreift und

gelegentlich in der Presse hervorgehoben , aber nnsres Erachtens
noch nicht genügend gewürdigt worden ist . Die Socialdemokratic

niacht den Änsprnch, international zu sein und für Arbeiter
und Voll gleiche Rechte überall zu erstreben . Thatsächlich
aber übt sie betreffs der Getreide - und Lebensmittel - Zölle in

Deutschland und in Frankreich die krasse st ekln -

g l e i ch h e i t. Bei uns kann sie dem «Brotlvucher " , dem « Hunger -
zoll " nicht genug Schimpf und Schande nachsagen , « das Volk "
nicht geniig dagegen aufrühren , in Frankreich dagegen , wo die
Socialdemökratie mit Herrn Millerand sogar Sitz und Stimme in
der Negiermig hat , Ivo das allerrvteste und «socialste " Kabinett
der dritten Republik schon 2�/z Jahr am Ruder ist , da wird ein
höherer Getreidezoll , als ihn die deutsche Negiermig in dem neuen
Tarif fordert , »ach ivie vor ruhig geduldet . "

Ganz abgesehen von der Albernheit der Folgerung , daß
weil in Frankreich nicht etwa die socialistischen Parteien für
die Getreidezölle eintreten , sondern nur , weil Herr Millerand ,
der von der Mehrheit der Socialisten , wie bekannt , energisch
bekämpft wird , bisher nichts zur Herabmindening des fran -
zösischen Weizenzolles gethan hat , nun auch infolge ihrer
„ Jnternationalität " die deutsche Socialdeniokratie nichts

gegen den Brotwucher unternehmen dürfe , enthält
die ganze Argumentation eine Fälschung . Es wird

so hingestellt , als wenn infolge des . hohen Weizenzolls Frank -
reich höhere Weizen - und Brotpreise habe , als Deutschland .
Davon kann aber gar keine Rede sein . Im fran -
zösischen Tarifgesctz werden einer Reihe von Produkten der

französischen Kolonien teils Zollfreiheit , teils beträchtliche
Ermäßigungen eingeräumt , und diese Maßregel bewirkt ,

daß thatsächlich trotz der höheren Zölle manche Lebensmittel

in Frankreich niedriger im Preise stehen , als in Deutsch
land .

Dies gilt auch für Weizen , der aus den nordafrikanischen
Kolonien Frankreichs zollfrei eingeführt werden darf , wodurch
ein derartiger Druck auf den Preis ausgeübt Ivird , daß
bisher die Weizenpreisc in Frankreich
trotz des Zolles von 5,60 Mark niedriger
gewesen sind , als die Weizenpreise S ü d
und S ü d w est - D eut s ch l a n d unter dem Vortrags
zoll von 3,50 per 100 kg . So betrugen z. B. nach
der in dieser Hinsicht durchaus zuverlässigen und umfassenden
französischen Statistik die Durchschnitts - Großhandelspreise pro
Tonne ( 1000 tzZ) Weizen in ganz Frankreich :

1895 1896 1897 1898 1899

143,00 M. 151 . 83 M. 196 . 52 M. 210 . 19 M. 158 . 06 M.

Dagegen stellte sich der für Süd - und Südwest - Deutschland
maßgebende Preis der Münchener , Mannheimer und Frank -

flutet Börse und zwar für M i t t e l w a r e pro Tonne :

München
1895 1896 1897 1898 1899

164,25 M. 174,54 M. 187 . 29 M. 210,54 M. 178 . 83 M.

Mannheim
1895 1896 1897 1898 1899

155,00 M. 163,35 M. 194 . 81 M. 209,37 M. 179 . 30 M.

Frankfurt a. M.
1895 1896 1897 1898 1899

150,56 M. 162 . 17 M. 177,52 M. 200,04 M. 162,92 M.

Ost - und Mitteldeutschland haben allerdings niedrigere
Durchschnitts - Weizenpreise als Frankreich ; doch muß hervor -
gehoben werden , daß auch die Preise in Frankreich nicht
überall das obige relativ hohe Niveau erreichen ; es sind die hohen
Preise der Ccntralprovinzen , vornehmlich aber des Südens und

Südwestens , die den Dnrchschnittssatz so erhöhen ; in den nörd -

lichen und nordöstlichen Provinzen , also denen , die an Belgien
und Deutschland grenzen , steht regelmäßig der Preis beträchtlich
niedriger . Sodann aber — und davon schweigt die

agrarische und Hochschutzzöllnerische Presse — sind die Preise
für die übrigen Getreidcarten , für die der Zoll -
tans - Eutwurs enorme Zollerhöhungen fordert , nämlich
für Roggen , Ger st e , Hafer , in Frankreich
nicht nur w e i t n i e d r i g e r als in West - und Süddeutsch .
land , sondern , mit Ausnahme von Hafer , selbst niedriger als

in den ostelbischen Provinzen Preußens .
Diese Thatsachcn sind von uns schon verschiedentlich her -

vorgehoben worden ; jetzt nimmt auch die „ Centralstelle für

Vorbereitung von Handelsverträgen " Anlaß in einer , allem

Anschein nach gegen die Entstellungen der „ Berliner Neuesten

Nachrichten " gerichteten Notiz nochmals die Verhältnisse klar

zu legen . Sie schreibt : l

„ Weiteren Kreisen scheint es dabei völlig entgangen zu sein ,
wie iveuig beweiskräftig das französische Vorbild hoher Getreide

zölle für Deutschland ist . Im Gegensatz zu Deutschland läßt
»äinlich Frankreich die Provenienzen seiner Kolonien mit wenigc »
Ausnahme » sZncker , Syrup , Kakao , Chokolade , Kaffee , Thee , Ge

ivürze ) zollfrei ein ; zu den zollfreien Ware » gehört ins -
besondere das Getreide .

Die Zollfreiheit des kolonialen Getreides ist von entscheidender
Bedeutung , da die Kolonien sich zur Kornkammer des
Mutterlandes enlwickelt haben . Von den , französischen Weizen
iinport kamen im Jahre 18N9 96 Proz . , 1900 95 Proz . ,
in de » erste » 11 Monaten dcS Jahrcö 1901 96 Proz .
anö Algier « ud Tunis . Zollpflichtiger Weizen ans Argentinien ,
Rußland , der Union und den andren grosteu , nicht französische »
ProduktionSgebiete » spielt ans dem französischen Markte nnr eine

ganz minimale Nolle . Der hohe französische Weizenzoll steht
daher im tvcsentlichc » nnr auf dem Papier . "

Das ist richtig . Irrig dürfte nur die Annahme sein ,

daß diese Bedeutung der Weizeneinfuhr aus den nordafrika
nische » Kolonien in Frankreich bisher den „ weiteren

Kreisen " , zu denen die „ Berliner Neuesten Nachrichten "
zählen , entgangen ist . Das ehrenwerte Blatt , das uns

beschuldigt , „ mit allen Mitteln der Entstellung und Lüge " zu
arbeiten , handelt einfach nach dem jesuitischen Grundsatz , daß
der Zweck — das heißt in diesem Fall der Profit der sie
alimentierenden Großindustriellen — jedes Mittel , auch das

verwerflichste , heiligt .

Zolltarif - Kommission .
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Ginger daS

Material , das der Wirtschaftliche Ailsschutz zusammen -
getragen hat . der Komniission zugänglich zu machen .

Vorsitzender v. Kardorff behauptet , datz dieses Material streng
vertraulich behandelt werden müsse , da sich in ihm viele Mitteilunge »
befinden , die Geschäftsgeheimnisse sind .

Staatsckretär Graf Posadowöky : Die Protokolle des Wirb

schaftlichen Ausschusses köuneu nicht veröffentlicht werden , da die

Aussagen nur durch das Versprechen der Geheimhaltung
erlangt tvorden sind .

Singer regt an , das Material wenigstens den Vertretern der

Parteien zur Verfügung zu stellen .
Es wird in die Tagesordnung eingetreten und in

der Beratung der einzelnen Ziffern des Z 5 des TarifgesetzcS fort¬

gefahren , der die Gegenstände nennt , die vom Zoll befreit bleiben

solle ». Die Beratung setzt ein bei der Ziffer 7, der die V e r -

zehr ii ngs - Gegen stände der Reisenden für die Reise
frei lassen will . Schiffer sollen auch für zwei Tage Proviant frei

haben .
Singer und Stadthagcu begründen einen socialdemokratischen

Antrag , wonach den Schiffsmannschaften wenigstens für
eine Woche Proviant freigelassen iverdcn soll .

Unterstaatssckrctär v. Fischer ividerspricht dem Antrage . Schiffer ,
die auf kurze Zeit in die Freihnfengebiete , nach Holland , Rußland
oder Ocstreich hineinfahren , sollen nicht das Recht haben , sich
dauernd Proviant ans dein AnSIande zu verschaffen . Flößer und

Mannschaften der Flöße müßten als Schiffer im Sinne des Zoll -

gesetzes behandelt werden .

Nach kurzer Debatte wird der socialdem akratische Au -

trag gegen die Sliunnen der Socialdemokraten und Freisinnigen
abgelehnt und Ziffer 7 a n g e n o m m e n.

Ziffer 8 des Z 5 behandelt die Fälle des g r e n z ü b e r -

schreitenden Reise - und Frachtverkehrs und läßt

Fahrzeuge , Pferde und Lasttiere zollfrei , wenn sie wieder ins Ans -

land zurückkehren . Die Zollbehandlung der Eisenbahnlvageii der

Internationalen Schlaflvagcn - Gesellschaft wirb der Entschcidmig des

Bundesrats vorbehalten .
Ein Antrag Gothei » . der sich gegen die Erschwerungen im

Grenzverlehr richtet , soweit beim Transport gebrauchte Waren in

Betracht kommen , insbesondere bei Gespannen , Wagen , Geschirren
und Decken , ivird nach kurzer Debatte abgelehnt und Ziffer 8 un -
verändert a n g e n o in m e n.

Staatssekretär Graf PosadowSky kommt ans den oben er -

wähiitcn GeschäftsordnungSantrag Singer zurück und erklärt , die

Protokolle könne » nicht herausgegeben werden ; sie seien ver -

traulich schon dem Ausland gegenüber . Was etwa zur Ausgabe
geeignet sei . solle nochmals geprüft werde » .

Abg . Singer : Die Kommission müsse nachprüfen können ,
ob die Schlußfolgerungen der Regierung aus dem Material

gerechtfertigt seic » ; dazu gehören die Protokolle , sonst muß
man die Enquete als einseitige ansehen . Redner ersticht
inn Herausgabe des notwendigen Materials , wie das in der Budget -

Komniission auch geschehe .
Der Vorsitzende v. Kardorff wünscht die Diskussion hierüber

zu schließen .

Abg . Brömel (fr . Vp. ) hält eine Diskussion für dringend not -

lvendig , früher seien die Erhebungen auch veröffentlicht ivorden .

Schließlich erklärt sich der Vorsitzende v. Kardorff mit einem

Vorschlage Singers , die Angelegenheit in der morgigen Sitzung

z » besprechen , einverstanden .

Ziffer 9 läßt zollfrei : Umschließungen , Schntzdecken und

andre V e r p a ck u u g S m i t t e l , die zum Zwecke der Ausfuhr von
Waren eingeführt oder aus dem Auslände wieder zurückgebracht
lverden , nachdem sie nachweislich zur Verpackung deutscher exportierter
Waren gedient haben .

Aus den Kreisen der Industrie ist vorgeschlagen worden , neue
» nd gebrauchte Jutesäcke beim Eingang zu verzollen und
beim Wiederansgang die Hälfte des Zolls zurück zu erstatten . Dieser

Vorschlag ist von der Regierung abgelehnt worden , weil das

Bedürfnis , solche Säcke grundsätzlich anders als andre Umschließungen
zu behandeln , nicht genügend begründet , durch eine Aufnahnie der

Vorschrift die Aussuhr deutscher Erzeugnisse verteuert und die Zoll -
vcrivaltung bei der Ausführung zu sehr belästigt würde , ohne daß
Mißbräuche ganz ausgeschlossc » werden könnten .

Zu dieser Ziffer liegen zwei Anträge vor . Frhr . v. Wangen -
heim (k. ) beantragt , die aus dem Ausland kommenden Säcke zu ver -

zollen . Abg . Müller - Fulda ( C. ) beantragt , für den Fall der An -

nähme des Antrags Wangenheim die Zuckersäcke sreizu -
lassen .

Die Jutcfabrikanle » haben sich zu einer Konferenz mit den
Bündlern und andren Zöllnern geeinigt .

Frhr . v . Wangruhcim wundert sich, daß die Regierung dein

Wunsche der Jutefabrikanteu nicht von vornherein entsprochen hat .
Müllrr - Fulda bekämpft nunmehr den Antrag Wangenheiin . der

gegen die Grundsätze des Zolltarifs verstößt , und zieht seinen Autrag
auf Freilasstiug der Zuckersäcke zurück .

Uuterstaatssekretär v. Fischer tritt der Auschauung Müllers bei ,
daß der Autrag Waugeuheim gegen die Grundsätze des Tarifgesctzcs
verstoße . Wir verzolle » nur solche Gegenstände , die im Julaude
verbleiben und verbraucht werden . Wollte man hier nachgebe », so
würde das zu unübersehbare » Konsequenzen führen . Was man

heute der Jntc - Jndustrie bewillige , dürfe man später der Kisten - ,
Faß - und Bicchlimhüllmig - Fabrikation nicht versagen . Der Antrag
Wangenheiin ivürde die s ch l i m m st e n Z o I l p l a ck e r c i e n ver -
Ursachen .

Gchcimrat Mermuth stellt fest , daß die Verzollung der Säcke
eine Belastung der Exportindustrie von rund 700 000 M. ergeben
würde .

Stadthagc » gicbt eine Uebersicht über die rapide Entwicklung
der Jute - Jiidustrie . Einzelne Jiitespinnereien zahlen 40 Proz .
Dividende . Seit 1379 ist die Jute - Jndustrie »in das Siebenfache
gewachsen . Der Preis der Rohjute ist seit zehn Jahren von
37,80 M. auf 27,70 M. gesunken . Herr v. Waugeuheim wolle etwas

geben , um mehr dafür z » bekomme » .
Ein RegiernngSvertreter teilt mit . daß die Jute - Fabrikaiitcu

bei den Vernehnimigen behauptet haben , daß mit de » vom Ausland

eingeführten Säcken Mißbrauch getrieben wird . Sie hätten umfang -
reiches Material darüber in der Hand . Die Regierung hat um
Auslieferung dieses Materials gebeten , es bis jetzt aber nicht er -
haltcu .

Dr . Bciimer ( natl . ) erklärt sich für den Autrag Waugeuheim .
Die Jutcfabrikation hätte schon die Zustimmung der Zuckerfabriken ,
der Müller und der Getreidehändler . Man sollte daher ihrem
Drängen nachgeben .

Herold ( C. ) tritt für den Antrag Wangenheim ei », für den die

Mehrheit des Centrums stimmen würde . Die inländische Jntefabri «
kation würde durch die eingeführten Säcke benachteiligt , dagegen müsse
man sie schützen .

Frhr . v. Wangcnhcim ( kons . ) : Lebensfähige Industrien müssen
gefördert werden , »anientlich dann , wen » sie gefährdet seien . Der
Julefabrikation solle die nötige Arbeitsgelegenheit erhalten bleiben .

Molkenbuhr ( Soc . ) stellt fest , daß ivohl in keiner In -
d » st r i e s o viele Ausländer beschäftigt werde » ,
wie in der Jule - Jndnstrie . Ans Galizien und Böhmen werden die
Arbeiter herangeschleppt , die für unglaublich billige Löhne arbeiten

müssen .

Pansche ( natl . ) behauptet , die polnischen und galizischcn Arbeiter
in den Jutefabriken erhielte » denselben Lohn wie die inländischen .
Er tritt für den Sackzoll ein und Ivürde auch für Verzollung andrer

Emballagen zu haben sei ».

Singer ( Soc . ) verlveist darauf , daß der Import fremder Ar -
bciter auch in der Zeit stattfand , als die Jntefabrike » hohe Divi -
dende zahlten . Die Schiffbccker Jutefabriken zahlten nnr 9 M. an
wöchentlichem Lohn , llntcr den 30 000 Arbeitern der Jutc¬
fabrikation seien mindestens 15 000 Ausländer . Der Antrag
Waugeuheim würde nur zur Ueberprodrnktio » reizen . Die Mitglieder
des Bundes der Lmidlvirie verirete » Anträge , die austerhalb des

Reichstags gefaßt sind . Wieder liege ein Fall bor , wo eine

Jntereffentenbesperchnng in der Wandelhalle die Gesetzgebung
deS Reiche ? beeinflusse . Das müßte direkt verboten lverden .

Gamp ( Rp. ) erwidert , daß eS sich bei dem Antrag um Ver «

mehrung der Arbeit für eine heimische Industrie handle , wodurch die

Lage der Arbeiter verbessert werde .

Lurz hält im Interesse der Ansfuhr an der Regierungs -
vorläge fest .

v. Komierowöky ( Pole ) erklärt sich für den Antrag Wangenheiin .
Miillcr - Fulda ( C. ) meint , man ivollte hier der einen Jndnstrie

etwas wegnehmen und der andern etwas geben . Niedrige oder keine
Dividendeil seien kein Grund , einer Industrie besonders beizuspringen
und andre zu schädigen .

Nachdem Gothei » und Fischbek gegen den Antrag Wangcnhcim
weiter polemisiert habe », erklärt Graf Schwcrin - Löwitz (k. ). die Bc -
Häuptling Singers , es handle sich hier um einen Dienst nnd Gegen -
dienst , sei falsch. Industrie und Landwirtschaft gingen hier tu ihrem
Interesse mit einander , daher sei der Autrag zu unterstützeu . Die
Jiitcfabriken müßten erhalten und dürften nicht ins Ausland ge -
trieben lverden .

Bei der Abstimmung wird der Antrag Wangenheim mit 16

gegen 10 Stimmen angenoinmcu . Mit der freisinnigen und social -
demokratischen Minderheit stimmen die Abgg , Müller - Fulda ( C ),
Lurz (£, ) . Die Abgg . v. Kardorff ( Rp. ) und S p a h n ( C. )
enthalten sich der Stimme .

Nächste Sitzung : Mittwoch 10 Uhr .



politische Uebevficht .
Berlin , de » 21 . Januar .

Beschlußfähig l

Die verwunderliche Thatsache , daß der Reichstag auch ohne

Wuchertarifdebatte veschlutzfähig sein könne , kviuite am Dienstag

festgestellt werde » . Wo während der Notstands > Interpellation

gähnende Leere herrschte , drängten sich heute die seltensten Gäste der

Volksvertretung . Die W a h l p r n f n n g e » hatte » dies Wunder zu -

Wege gebracht und der Eifer der Einpeitscher . Namentliche Ab -

stimminigen waren angekündigt , aber es blieb bei der Absicht , da die

Mehrheiten in jedem einzelnen Falle zweifellos feststanden .

Der Anfang ivurde mit der Prüfling der Wahl des national -

liberalen Abg . Bolh gemacht , der in Saarbrücken gewählt
ivorden ist und vor der Wahlprüfungs - Konnnission bestanden hatte .

In der Plenarverhandlung aber änderte sich das Bild . Die zn -

fällige Mehrheit , die sich in der Kommission zusannnengefnnden

hatte , ging auseinander und gegen die Stimmen der National -

liberalen und der beiden Rechten wurde diese Wahl kassiert .
lind das mit vollem Recht . Ein nettes Bündel offizieller und

offiziöser Wahlbceinflnssnngcn ivurde zusammengestellt , Ivie sie im

Königreich Stnnim die übliche Wahlmache darstellen . Vergeblich
verwandte Herr Dr . S e ni l e r , der ja noch immer Rechtsanwalt

ist , sein advokatorisches Geschick , um offenkundige Bedrückungen als

llebertreibungen nnd üble Scherze auszugeben . Auch die Jungfern -
rede des nationalliberalen Bergrats P r i e tz e , der am Stumms Stelle

gelvählt ivorden ist , blieb ohne jede Wirkung , da es niemand der Mühe für
ivert hielt , ihm zuzuhören . Ucbrigeus verriet Herr Prietzc dadurch .
dah er überhaupt das Wort nahm , einen merkwürdigen Geschmack .
Seine Wahl wird nämlich ans ungefähr denselben Gründen , die gegen
Herrn Boltz ins Feld geführt worden , bekämpft , und die Wahl -

prüfnngs - Kommission sitzt an diesem Abend darüber zu Gericht . Herr
Prietze wollte vielleicht nur rasch seine Visitenkarte abgeben , da er

selber auf längeres Bleiben nicht rechnet .
Die Wahl des natioiiaviberalen Abg . Grabmann , der in Thor »

gegen einen Polen gewählt worden ist , wurde ohne Debatte für

gültig erklärt .

Tagegen rief die Wahl des Abg . H ä n e I , der in Kiel gegen
Legien gelvählt worden ist , lebhafte Anseinandersetzniigen hervor .
Die Kommission hat die Wahl für gültig erklärt , llnsre Genossen

Singer nnd Fischer versuchten , diesen Beschlub umzustoßen . Sie

wiesen darauf hin , dab unsre Vertrauensleute aus Wahllokalen von
Gendarnien hinausgewiesen worden sind , weil sie nicht als Reichstags -
Wähler genügend legitimiert seien . ES hat ganz den Anschein , als
wenn hier eine generelle Verfügung des LandratsamtS vorgelegen
hätte .

Die Mehrheit lehnte unfern Antrag , die Wahl für ungültig
zu erklären , ab und Herr Hänel darf noch anderthalb Jahr lang Kiel
vertreten .

In der Debatte that sich in ausfälliger Polemik gegen die
Socialdemokratie der Konservative , Herr v. B r o ck h a n s e n , her -
vor . Der preußische Gendarm steht ihm himmelhoch , so hoch , daß er

zur Verteidigung dieser Beamtcnehre unserm Genossen Fischer Be -
hauptunge » in den Mund legte , die dieser gar nicht gethan hatte . Er
bekam dafür einen unparteiischen Nasenstüber vom Präsidenten
Grase » Ballestrem .

Die letzte Prüfung betraf die Wahl des nationalliberalen Ab¬
geordneten Sieg , der in Grandenz gegen einen Polen gewählt
worden ist . Hier hatte die Wahlprüfungs - Kominission die Ungültigkeits -
erklärung beantragt . Es gelang den Nationalliberalen , ivenigstens
für den Augenblick den Verlust eines zweiten ihrer Mitglieder ab -
zuwenden . Zu Hilfe kamen ihnen die rheumatischen Kopfschmerzen
eines Wahlvorstehers , dessen Aussage wegen Gedächtnisschwäche bc -
zweifelt wird . Zwar wurden nicht neue Erhebmigen be -
schlössen , wie die Nationalliberalen verlangten , aber das
Centrnm war bereit , in eine erneute Prüfung der An -
gelegeuheit in der Wahlprüfnngs - Konmnssion zn willigen . Sehr
zum Aerger der Pole » schloffen sich die übrigen Parteien dem Vor -
schlag des Tentnims an und bewilligten Herrn Sieg noch eine kurze

Gnadenfrist .
Mittlvoch beginnt die zweite Lesung des Etats nnt den Ab -

schnitten , die der Budgetkonnnission nicht erst übcrtviesen sind . Es
find dies zunächst der Etat des Reichstags , des Reichskanzlers und
große Teile des Etats des Reichsamts des Innern . —

Die Boerendebatte im Unterhaus

ist im großen und ganzen wieder einmal wie das Hornberger
Schieße » ausgegangen . Zwei Anträge bildeten den Kernpunkt der
Debatte , ein l i b e r a l e r Antrag , der zwar alle Mittel zur
Fortführung des Krieges bewilligen zu «vollen erklärte , aber
die Haltung des Kabinetts tadelte , und ein irischer Antrag ,
der die barbarische K r i e g s f ü h r u n g der Engländer
energisch geißelte . Dieser letzte Antrag , für den nur die irischen
Nationalisten und einige Radikale stimmten , wurde mit 283

gegen 64 Stimmen abgelehnt . Gegen den liberalen Autrag , der

ganz den Geist der molluskenhaften , nichts -als - niinisterstürzlerischen
Politik Roseberys atmet , ivurde voi « Chaniberlain scharf und mit
nicht unberechtigter Ironie bekämpft .

Chamberlain erklärte , der Antrag sei unehrlich . Er «volle
die genaue Stellung der Regierung hinsichtlich der Lösung des
Streites darlegen . Er sei außer st a n d e , einen wesentlichen
Unterschied zwischen der Ansicht der Regierung und
der der imperialistischen Liberalen zuerkennen . .

Chamberlain weist alsdann Campbell Bannernians Vorwürfe

gegen die Regierung zurück . Selbst wen » diese von bedingungsloser
Ergebung gesprochen hätte , was er in Abrede stelle , so sei es lächer -
lich , solche Politik mit AusrottnngSpolitik zu verwechseln . Niemand
sei ivcgen Hochverrats erschossen worden . (?) Die Erschossenen
seien «vegen Mordes erschossen ivorden . (?) Die Regierung werde

nicht eine allgemeine Confisciernng vorschlagen , aber sie l e h n e es

ab , bei der Waffenstreckung des Feindes durch irgend
iv e l ch e sp e c i e l l e Bedingungen s i ch binden zu
l a s s e n , die ihr Verlegenheilen bereiten könnten i sie habe jedoch
die Absicht ausgesprochen , dem besiegten Volke so bald
wie möglich vollepolitischeRechte undvoir Anfang
an gleiche Gerechtigkeit für alle Weißen zu ver -

leihen . Wenn man einen dauernden Frieden haben «volle ,

niüsse die geschlagene Nation ihre Niederlage anerkennen , «vas

sie ohne Demütigung thun könne , da die Boere » tapfer

gegen «veit überlegene Streitmacht gefochten . Die Regierung sei
von keinen Rachegefühle » beseelt nnd nicht taub gegen

F r i e d e n s a n e r b i e t n n g e n , die von einer v e r a n t -

wörtlichen Behörde kommen . Die Regierung sei aber

nicht gewillt , Schritte zn thnn , die Schwäche oder Schwanken be¬

weisen würden . Was die Amnestie betreffe , so sei er bereit ,
eine Politik zu acceptiercn , die darauf abziele , nachdem der

Frieden hergestellt sei . die größtmögliche Amnestie zu gewähren ,
die mit Rücksicht auf die Gerechtigkeit denjenigen gegenüber .
die gelitten hätten , und mit Rücksicht auf Englands

eigne künftige Sicherheit gewährt werden könne . Er glaube , daß

bezüglich dieser Lösung die Ansicht der Regierung diejenige der

großen Mehrheit des Landes sei und daß die Regierung das Reich

hinter sich habe , dessen Vertrauen , Zuneigung und Unterstützung sie

sich zu erhalten beabsichtige .
Auch wir vermögen zivischen der Südafrika - Politik der gegen -

wärtigen Regierung nnd der Roseberys keinen allzu großen Unter -

schied zu entdecken . Durch die Erklärungen , daß England den Bocrcn

billige Unterwerfuugsbedingnngen gewähren würde , hat er zudem

Rosebery so ziemlich den SBind aus den Segeln genommen . —

Deutsches Meich.
Die Reichsbank und der Spiritiisriug .

In onffalleuder Weise hat die Rcichsbank im Osten des Reichs
eine verhältnismäßig große Zahl Nebenstellen errichtet , die nur die

Aufgabe shaben könne » , für die Lombardierung des im Ueberfluß

produzierten Spiritus zu sorge ». Die Reichsbank soll auch ganz
bedeutende Summen bereits hergegeben habe » und jetzt infolge des

wiederholten Herabsetzens des Spirituspreises durch den Ring

nicht mehr Lust fühlen , weitere Belcihungcn vorzunehmen ,

obwohl das Bedürfnis bei den durch den Spiritusring zur
Ueberproduktion verführten Brennern ein außerordentlich großes ist .

Deshalb wird auch hinter den Cvulissen des Reichstags von agra -

rischer Seite ohne Rast und Ruh gewühlt , um ein für die Ostelbier

günstiges Spiritusgcsctz zn stände zu bringen . Wiederholt haben

„ unverbindliche Besprechungen " der Spiritusinteressentcn unter den

Reichstagsmitgliedern stattgefunden , wobei Herr Paaschs seine so oft

berühmt gewordene Geschicklichkeit als ehrlicher Makler bisher ver -

geblich versucht hat . Natürlich werden die Besprechungen vor
den freisinnigen und socialdemokratischen Abgeordneten geheim

gehalten ' , die Agrarier und ihre nationalliberale Gefolgschaft
bemühen sich, das Centrnm für ihre Pläne zu gewinnen — bis jetzt
ohne Erfolg . Daher Verzögerle sich auch die Fortsetzung der

Beratung über die Branntweinsteucr - Novelle . Unter andern soll der

Landwirtschaftsminister v. Podbiclski den Freunden der Spiritus -

Liebesgaben als Vorspann diene », um die Regierung zn Gunsten
des DeiialurierungszwangcS zu stimmen . Zwar hatte sie deusclbc »
in den Entwurf hineingebracht , den sie im vorigen Jahre dem

Reichstag vorlegte , aber nur auf sehr hohe Einsprache hin . Freiherr
v. Thielmann war ein Gegner des Deiiaturierungszivanges und
würde es gern sehen , wenn er nicht angenommen würde . Der

Spiritiisriug setzt seine ganze Hoffnung auf die im Februar statt -
findende A n s st e l l u n g der S p i r i t u s p r o d n z e n t c n , die ,
wie man durch P o d b i e Is k i s Einfluß zn erreichen hofft , vom

Kaiser besucht werden und diesem derart gefallen wird , daß die

Regierung von neuem einen Vorstoß zu Gunsten des Spiritusringes
«nacht .

So lange aber das Centruin sich nicht vom Ringe einfangen
läßt , ist alle Liebesmüh ' um die Liebesgaben umsonst . —

Anträge zum Zolltarif . Zum Zolltarif - Gesetz haben die

Freisinnige Volkspartci und die Deutsche Volkspartei in ihrer
Fraklioussitznng am Dienstag beschlossen , den Antrag einzubringen ,
einen neue n P a r a g r a p h e n einzufügen , dazu bestimmt , mit
dem Inkrafttreten des neuen Zolltarifs alle kommnualc » Ab -
gaben anf Brot und Fleisch aufzuheben . Ferner haben die
Fraktionen beschlossen , gegenüber dem Antrag des CentrumS

wegen Verwendung der Mchrerträge aus dem neuen Tarif für
Witwen und Waisen zu bestimmen , daß von lS03 ab eine Summe
von jährlich 7i » Millionen Mark für die Witwen nnd Waisen
verwandt wird , welche flüssig zn machen ist durch Anfhebnng der

Ausfuhrprämien für Zucker und durch Aufhebung der
Liebesgaben für die Branntweinbrenner .

Beide Anträge verdienen die ernsteste Beachtung und gelangen
hoffentlich in diej' cr oder jener Form zur Annahme . —

CentrumS - Sorgen . Dem Centrum ist der Bund der
Landwirte migemcili bedrohlich . Wiederholt brachte die „ Ger -
inania " in der jüngsten Zeit höchst gereizte Polemiken gegen de »
Bund , heute bringt sie einen Artikel , in dem sie ihre Befürchtungen
vor einer Uebertvlpclung durcki die Hahn und Wangenhcim in der

Zollfrage mit geradezu sträflicher Offenherzigkeit prcisgiebt . Die
„ Germania " klagt :

„ D a r ü b c r möchten wir von vornherein keinen Zivcifel anf -
kommen lassen , daß es für alle Parteien , welche eine Erhöhung
der landivirlschaftlichen Zölle wollen und eine Einigung über die -
selbe , unter sich und mit der Regierung anstreben , keineswegs
gleichgültig sein kann , wie sich der Bund der Landwirte dazu
stellt . Das könnte ja dem im Reichstage vollständig vertretenen
Bundesvorstand Wangcnheim , Hahn nnd Rösicke grade passe », daß
die Zollschntzparteien und besonders das Centrum eine Erhöhung
der landwirtschaftlichen Zölle durchsetzen und damit „die Kastanien
ans dem Feuer holen " würde , während es den Reichs -
tags - Abgeordiieten , die zugleich Vorstands -
Mitglieder des Bundes der Landwirte sind ,
freigegeben wäre , gegen ein solches Kompromiß
zu st i m in e n.

. . . Gesetzt den Fall einer Einigung der Reichstagsmajorität
mit der Regierung über die Höhe der Gctreidezollsätze . dann
würde ein solches Kompromiß unsrcs ErachteuS nur unter derB c -
dingung geschlossen werden können , daß die sämtlichen
Mitglieder des Bundes der Landwirte , soweit sie
dem Reichstag angehören , sich diesem Kompromiß n n -

bedingt anschließen und damit aiich auf Angriffe
gegen dieses Kompromiß verzichten . Andern -
falls würden gerade diejenigen Parteien , die nicht mit dem
Bunde der Landwirte „identisch " sind , zu gewärtige » haben , daß
das Direktorium Waugenhcim , Hahn und Rösicke aufs neue seine
Agenten und Wanderpredigcr in alle Gegenden entsenden würde
mit dem Stichwort : der Bund der Landwirte
allein habe die Interessen der Landwirtschaft vertreten ,
während dieselben von den andern politischen Parteien schmäh -
lich verraten und mit Füßen getreten seien usw . Das wäre
so ein Schlagwort für die weitere agitatorische
Propaganda des Bundes der Landwirte — und vielleicht —

mehr können wir vorläufig nicht sagen — spekuliert auch die
Leitung des Bundes der Landwirte darauf , eine solche
A g i t a t i o n S p a r o l e namentlich in katholischen Gegenden
in die Hand zu bekommen und damit eine wirksame Pro -
paganda vorzubereiten . "

Die „ Deutsche Tageszeitnug " höhnt nicht mit Unrecht diese
famose Methode des Eentrums , die Höhe der zn bewilligenden Zölle
nickt nach Ueberzeugung zn bestimmen , sondern an die Bedingung
zn knüpfen , daß jede agitatorische Konkurrenz auSgesckloffen bleibe .
Die Büudler müßten Narren sein , wenn sie diese CentriimS -
beforgniS nicht zur Erpressung möglichst hoher Zollsätze ausnutzen
würden . —

Wie es gemacht wird . Im tadellos agrarischen Verlag von
Parey in Berlin , der die Publikationen der „ Deutschen landwirt -
schaftlichcn Gesellschaft " veröffentlicht , erschien vor einiger Zeit ans
der Feder von Dr . Ernst Lange eine Schrift über den „ Z n -
s a m m e n s ck l n ß der deutschen S p i r i t n s i n d u st r i e "

.
in der mit rühmendem Freimut erzählt wird , wie in Deutschland
W i r t s ch a f t s g e s e tz e zu stände kommen . Da ist zu lesen :

„Nicht die Staatsmänner oder Steuerpolitiker machen die Ge -
setze , erfinden neue Steuern , sondern die Vertreter der ( Spiritus - )
Industrie ( gemeint sind die schnapsbrennenden Junker ) : und diese
benutzen d i c S l e n e r g e s e tz g c b u n g b e w u ß t e r m a ß c n
als Mittel , Produktion und Konsumtion in
die Bahnen zuleiten , die ihren Wünschen
entsprechen . - - - Braucht die ( Spiritus - ) Industrie Mittel , so
werden sie in Gestalt einer neuen Steuer von den Konsinnenten
de ? Trinkbranntweins erhoben , wobei man nebenher noch durch
Eiiidämmiing des volksverwüstenden AlkoholniißbranchS ein inorali -

scheS Werk thnt . Will man sich eine unliebsame Kon »
k u r r e n z vom Halse schaffen ( Melassebrennerei ) , s o wird sie

flugs durch Steuern erdrückt . Dazu bedarf es nur der

nötigen Intelligenz und der erforderlichen Macht , d . h .
des gehörigen Einflusses auf die gesetzgebenden
Faktoren . Beides besaßen und besitzen die Vertreter der

Spiritusindustrie in hohem Grade " ( Seite 1t , 13. )
Woher aber diese Macht zum Teil stammen mag . das schildert

Dr . Lange offenherzig auf Seite 7 seiner Schrift : „ Wie in der

Geschichte überhaupt , so wird auch in der Wirtschaftsgeschichte nichts

„ von selbst " : vielmehr wird alles Bedeutende durch einzelne Per -
sönlichkeitcn geschaffen . " Mit dieser „ einzelnen Persönlichkeit " meint
der Verfasser den jetzigen Geheimen R c g i c r u » g s r a t Pro -
fessor Dr . Map Delbrück in Berlin , von dem er wörtlich

sagt :
„ Seine völlige Hingabe an die ( Spiritus - ) Judiistrie , für die

er arbeitete . , .. seine durch unabhängige Lage und durch

Familirnbrzirhnngcn grstühtc Art , auf Behörden und

einflußreiche Personen einzuwirken , die Rücksichtslosigkeit , die

er gelegentlich zeigen konnte , wenn ihm Personen oder Dinge
begegneten , die dem , was er für die Industrie als ersprießlich
erkannt hatte , abträglich zu sein schienen , . , das alles wirkte

zusammen , ihn zn de » f a st einzig d a st e h e n d e n Er -

folgen seiner nunmehr 27jährigen Thäiigkeit zu befähigen . " —

StnmmS Werke . Echweinbnrg kündigt an , daß die ge -
sammelten Reden des F r e i h e r r n V. S t u m m heraus¬
gegeben werde » :

„ Was an wirtschaftlichem Wissen nnd wirtschaftlicher Weisheit ,
au socialem Verständnis und socialer Erkenntnis , an politischem
Scharfblick und politischer Einsicht , an gewaltigem Wollen nnd rück -

haltlosem Streben in den großen parlamentarischen Kundgebungen
dieses „ Königs unter den Schmieden " enthalten ist , das

liegt zur Zeit unter dem Schutt der Alltäglichkeit
verborge n. "

Der „ Schutt der Alltäglichkeit " — das sind die Reden der andren

Parlamentarier , deren Auslassungen mit denen Stumms in den

stenographischen Berichten zusainmen enthalten sind . Jetztjoll im »
der berufene Philosoph des Centralverbandes Alexander Tille in
a ch t (!) Bänden die Reden des tollen Scharsinachcrs herausgeben !

Geschieht dies , so enipfehlen wir . daß man das Werk möglickst
billig , am liebsten gratis abgiebt , damit wir dies unvergleichliche
Agitationsmaterial in den Massen der Arbeiter verbreiten können .

Anf jeden Fall werden wir nun die Dokumente der Scharf -
macherei hübsch zugänglich beisammen haben . —

Hutten und Alexander VI. In einer Betrachtung über den

Index der verbotenen Bücher wagt ein katholischer Professor
Dr . Hollweck — „ Germania " vom 22 . Januar — den großen Hutten
mit dem Scheusal sauf dem Stuhle Petri , Alexander Vl . . auf eine

Stufe zn stellen . Weil Hutten der damals furchtbar verheerenden
Syphilis erlag , darum könne sich „ neben diesem Ausbund der Tugend -
haftigkeit Alexander VI . sehen lassen . "

Es muß " schon ein infernalischer Scheiterhanfenhaß in diesem

Professor lodern . wenn er den kühnen Kämpfer für geistige Bc -

freinng mit dem Papst Alexander VI . vergleicht , dessen ganze
Wirksamkeit ein fortgesetztes Verbrechen war . der mit seiner leiblichen
Tochter Blutschande trieb , dessen christliche Waffen Lüge und Verrat ,
Gift nnd Dolch waren .

Für das Wesen des Klerikalisnms ist diese blaSphernische
Schändung eines der edelsten Geister doch äußerst charakteristisch.
Wenn cS nach ihnen ginge , sie würden noch innner mit Wollust
Ketzer brate ». —

Tic Vorbereitung der Juristen , lieber die Vorbereiinng
zum höheren I n st i z d i e n st ist dem Abgeordnctenhanse ein
Gesetzentwurf zugegangen . Danach soll die Dauer des Rechts -
studiinns sieben Halbjahre betragen . Die Dauer des zwischen
der ersten nnd der zweiten Prüfung liegenden Vorbereitungsdienstes
soll 3Vs Jahre betragen . Gegenwärtig werden in Preußen nur ein
dreijähriges Rechtsstudini ». ober eine vierjährige Vorbereitnngszeil
im praktischen Dienst gefordert . —

llnsre Geißelung der psäsfische » VolkSaussangnng
Tpltiiirns läßt unsre ultramoiitane Presse noch immer nickt zur
Ruhe kommen . „ Germania " , „ Köln . Volks - Ztg . " nnd „ Märk . Volks -

Zeitung " speien ganze Breitseiten von Liebenswürdigkeiten gegen
uns . Das ist ganz natürlich : die schwarze Garde besitzt ein überaus

stark ausgeprägtes internationales Solidaritätsgefühl , das sie die

moralische Brandmarkung der hispanischen Tonsuricrten schmerzlich
mitempfinde » läßt . Diese Sensibilität unsrer deutschen Klerikalen
kann uns freilich nicht abhalten , die volkszerrüttende und volkSans -

saugende Thätigleit des spanischen Klenis gebührend zu charakte -
risieren , mögen sich unsre Ultramontanen noch so demonstrativ

jucken .
Die Centruinspresse behaupiet zunächst , daß wir das Heer dcS

spanischen Klerus um mehr als das Doppelte zu groß angegeben
hätten , ein Beweis , daß man 134 000 geistliche Parasiten selbst in
ultraniontaiien Kreisen als eine klerikale Hype r t r o p h i e

empfindet . Man behauptet also , daß höchstens 40 000 Priester .
16 000 Ordensschwestern und 16 000 Nonnen vorhanden seien , daß
wir demnach mindestens 100 000 Kuttcnträger dem armen Spanien
mehr aufgebürdet hätten , als es ohnehin seufzend zu ertragen hat .

Zinn Glück vermögen wir nachzuweisen , daß wir einer solchen Nieder -

tracht unfähig sind . Die 134 000 setzen sich — wir folgen dabei den

Angaben des Madrider Korrespondenten der „ Franks . Ztg . " in Nr . 1
des 46 . Jahrgangs — folgendermaßen zusammen :

4 Kardinäle , 9 Erzbischöfe , 51 Bischöfe , 343 Würdenträger . 1230

Domherren , 692 Geistliche mit freier Kost am Stiftsherrentisch , 17' 2

Geistliche mit halber Kost an besagtem Tisch , l6 931 Pfarrgeistlichc ,
23 698 geistliche Pfründenbesitzer , 3471 Pfarrlaplane , 16 876 Rüster ,
3532 Meßdiener , 13 224 Hilfsgeistliche , 37 363 Mönche , 2290 Novizen ,
7802 Laienbrüder , 131 Kongregalionspriester , 20 330 Rönnen , 1003

Novizen , 1130 Lnienschlvestern .
Die verehrten Kollegen von der CeNtnimspresse mögen nach -

rechnen , ob wir 109 000 hinzu - oder sie 109 000 abgeflunkeit
haben .

Ferner behaupten die genaniiteii Blätter , auch die 70 Millionen .
die Spanien unsren Angaben geniäß jährlich für den Klerus zahlen
müsse , seien eine freie und übertriebene EifindiMg des „ Vorwärts " .
Mit dieser Behanpinng steht es nicht besser , als mit der ersten . Der

Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " hat durch einen ansführ -
l i ch e ii Auszug ans den Budgets der einzelne » Ministerien g a nz
genau nachgewiesen , daß die Ausgaben für den Klerus nickt

weniger als 66 786 702 Millionen betragen , eine Snnnne , die sich
durch die jedes Jahr regelmäßig ausgeworfenen a n ß e r o r d e n I -
l i ch e n Kredite auf nmd 70 Millionen erhöht .

Die Zahlen st i ni ni e n also , und nicht minder die Schlüsse , die
wir daraus für die k u l t n r h e m m e n d e Thätigleit dieses
Klerus gezogen haben . Zehrte nicht dieser Riesenpolyp am Marke
des Volkes , halte nicht die Pfaffenherrschaft seit Jahrhunderten
alle geistige Regsamkeit in dem von Natur gut veranlagten Volke

zu iiiiterdriicken verstanden , so stünde es jedenfalls anders um das

unglückselige Spanien . Freilich , eine Nation , die seit jeher eine solche
llnmasse von Pfaffen ernähren mußte , konnte sich nicht kulturell
heben . Zählte doch 1787 der spanische KlcrnS gar 188 626 Köpfe
nnd 1833 173 574 . Noch 1889 wurden Proz . Aimlphabctcn
gezählt . Hätte Spanien statt seiner ungezählten Kleriker mir halb
s o viel weltliche Schulmeister besessen , so wäre ei » skandalöser
Zustand ausgeschlossen .

Mag die deutsche klerikale Presse noch so sehr zetern , die Schmach
des spanischen Klerikalisinns vermag sie ebenso wenig zu tilgen , als
dessen Existenz zur größere » Hälfte einfach hinwegziileiigiien . —



Ei » mildes Urteil .

Unserem Mngdebnrger Bruderorgan wird auS Halberstadt ge -
schrieben :

„ Heute fand vor dem hiesigen Landgericht eine interessante
Ecrichksverhandlung statt .

Der frühere Polizei sergeant Johann Reisj aus
Bochum , ein junger Manu von 26 Jahren , war am 23. November
1900 in Oschersleben als Polizist auf Provezeit an -
genommen und am 1. Februar 1901 als Polizeiscrgeant an -
gestellt morden . A» , 13. Januar 1901 hielt der Athleteü - Klub zu
Oschersleben ein Tanzvergnügen ab . In der Nähe des Lolals hielt
sich . Reiß , als das Bergungen vorbei war , in Civilklcidung , durch einen
falsche » Bollbart verOcidet , auf . Mehrere junge Leute , unter ihnen
der Arbeiter Heinrich Kegel , kamen aus dem Lokal und unter -
hielten sich etwas laut . Da trat N e i jz auf Kegel zu
und hieb demselben mit dem Stock über die Rase .
Mit dem Rufe „ Otto " — das ist der Bruder des Geschlagenen —
„ komm , sie schlagen mich !" lief Kegel davon und Reih
hinter i h ni her . An der Wredeschen Zuckerfabrik in der Berliner -
stratze holte gleis ; den laufenden Kegel ivieder ein , verhaftete ihn
und nalun in mit zur Wache .

Während Kegel lief , schoß Reiß aus einem Revolver ,
welcher mit fünf Schüssen geladen war , 3 —4 Schuß hinter
Kegel her und traf den Perlet , te » in die nntere Wade des
linke » Peines .

Beim Schiehen rief er . ' „ Stehen Sie , oder ich schieße
Sie nieder ! " Reih ist deshalb Ivegen vorsätzlicher
N ö r h c r v e r l e tz u » g angeklagt .

Der Angeklagte giebt au , die Instruktion über sein Ber -
halten als Polizeibeamter sei ihm noch nicht mitgeteilt ge -
wejeu . Es sei ihm einmal nebenbei gesagt worden , er solle
g e g e n d i e B n g a b u n d e u s ch a r f auftreten . Er habe tu
gutem Glauben gehandelt .

Durch die Zeugenaussagen wird letzteres als unwahr
widerlegt . Der Staatsanwalt führt aus , dah der Angeklagte
weder fahrlässig gehandelt , noch sich in Not -
wehr befunden habe . Er habe absichtlich ans eine »
Menschen geschossen . Er beantrage , den Angeklagten der
vopsätzlichen Körperverletzung für schuldig zu er -
klären und mit Rücksicht darauf , dah Reih am 13. Januar noch nicht
bestätigter Beamter war , denselben zu 2 Monaten Gefängnis
zu verurteilen .

Das Gericht hat ans der Beweisaufiiahine die Ueberzeuguiig
gewonnen . daß der Angeklagte der vorsätzlichen Körperverletzung
schuldig sei . Am ollerwcuigsten hatte er das Recht , von dem
Revolver Gebrauch zu macheu . Reih habe die Absicht g e -
habt , Kegel zu verletzen . Bon N o t >v c h r könne keine
Rede sein . Mit Rücksicht darauf , dah der Angeklagte noch nicht
als Beamter bestätigt war , auch noch nicht vorbestraft ist , wird Reih
zu IVO Mark Geldstrafe , im Unvermögeusfall für je 4 M. 1 Tag
Gefängnis , verurteilt . "

Für die Milde dieses Urteils fehlt uns jedes Verständnis .
Dah Reih noch nicht vorbestraft war , war ein nicht abzuweisender
Milderungsgrund . Aber dah Reih deshalb , iveil er noch nicht definitiv
angestellt war , für seine unverantwortliche Schieherei eine s o
milde Strafe erhielt , übersteigt unser Fassungsvermögen . Dah
Reih , falls er bereits als Beamter bestätigt gewesen wäre , für
seinen auher gewöhnlichen Exceh eine besonders
exemplarische Strafe verdient hätte , unterliegt keinem Zweifel ;
andrerseits aber war doch Reih thatsächlich als st e l l v e r t r e t e n -
der Polizist zur Zeit der That bereits a n g e n o in m e n . und
auherdcni muhte als strafverschärfend ins Gewicht falle »,
dah der Revolverheld früher bereits anderwärts Polizeisergeant
war und deshalb seine amtlichen Befugnisse g a nz genau
kennen muht e.

Das Urteil ist daher geeignet , allgemeinstes Aufsehen zu er -
rege ». —

_

Eine Programmrede des badische » Ministerpräfidenten .
Aus Karlsruhe wird uns vom 19. Januar geschrieben : Die
gestern in der zweiten Kammer fortgesetzte Zoll - und Finanzdebatte
gab dem Stantsnnnifter v. Brauer Gelegenheit zur Aufrollung
seines Regieruiigsprogramms . Er ivandte sich vor allem gegen die
Aiiffassuug , als sei mit der Pcrsoiialveräiideruiig im Ministerium auch
ein Systeinivechsel eingetreten . Das neue Miuisteriuni sei organisch
aus dem alten herausgeivachsen und der Kurs b l e i b e der alte .
Bon Interesse ist auch , waS der Staatsininister über die politischen
Aufgaben der ei nzel staatlichen Regierungen sagte .
Er habe — so sagte er — die etivas ketzerische Anffassnng , dah es
für ein Ministerium in den eiiizelnen deutschen Bundesstaaten viel

weniger darauf ankomme , grohe Politik zu machen , als wie
darauf , auf allen Gebiete » des Staatslebens für eine gesunde , ge -
rechte und gute Verwaltung zu sorgen . Er habe es iunner für einen

grvheu Vorzug des Reiches angesehen , dah heutzutage alle politischen
Fragen , der äuheren wie der inneren Politik , alle grundlegenden
Principieu des gcsaintcn öffentlichen Lebens im Reichstag durch -
gekänipft , beraten und entschieden iverdcn . Dadurch hätte » die Einzel -
staateu viel mehr Zeit , sich ausschliehlich tvirtschaftlichcn und social -
politischen Aufgaben zu widmen .

'

Cr ' ntrumö - Widcrsprllchc . Aus Baden wird uns geschrieben :
Die allgemeiiie Finanzdebatte in der badischen Kammer brachte auch
eine bcrnerkeustverte Anklage gegen die Centnnnspolitik im Reichs -
tage . Der Vorsitzende der Budgetkommission , Abg . Gihler , hielt
zunächst eine Jeremiade über die gesteigerten Ansprüche des Reiches
an vie Einzclstaateu und empfahl der badischen Vertretung ini
Bundesrat , ihren Einfluh für eine Nuikehr zur iveisen
Sparsamkeit geltend zu niachen . Deutlicher sprach sich
der Reichs - und Landtags - Abgeordnete H » g aus . Hug
zeichnete ein getreues Bild von der Ueberlvuchcrung der
M i l i t ä r a » s p r ii ch c seit 1872 und übte an der Milliarden -

Verschuldung Deutschlands eine Kritik , die für einen CentrumSinann
überaus scharf genannt ivcrd - n kann .

So macht es die schwarze Partei . In Karlsruhe ereifert man

sich volkstümlich gegen den Militärnioloch und in Berlin beivilligt
nia » ihm alles , was er fordert ! —

Chronik der MajestätsbeleidigungS - Prozesse .
Keine Verwechselung ? Auf sehr schivachen Stützen scheint

ein M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g s - P r o z c h zu ruhen , der vor
dem Landgericht Fürth verhandeil ivurde . Wegen Beleidigung des

Kaisers hatte sich der Maschinenbauer Konrnd Stütze ! zu verant -

Worten . Der Augeklagte erklärte , er sei sinnlos betrunken

gewesen , die ihm zur Last gelegte Aeuherung habe er nicht

gcthau . Bäckermeister LadeS sagte aus , ein Mann habe �
am

fraglichen Tage » eben ihm gesessen und mit Bezug auf den deutschen

Kaiser die Aeuherung gebraucht : „ Der - - erhält 17V2 Millionen
und - - - - - -. " Del Zeuge konnte aber nicht mehr
b e st i in m t sagen , ob der MajestärSbeleidiget mit den « Aiigcklagten
identisch sei . Zeuge Gendarm S l e i » l e i » gab an , er habe
den Angeklagten vier Wochen später im Arbeitshanse in Sieb -
dorf fost ' gcnonuuen. weil ihm gesagt ivurde . dah der Mann , der
die Majeslätsbelcidigung am 17. August begangen habe , sehr schöne
Schriften usw . auf den Tisch gezeichnet habe , und das treffe auf den

Angeklagte » zu , der könne sehr schön schreiben . Der Staatsanwalt
erachtete den Angeklagten für überführt und beantragte , ihm eiue Ge -

fängnisstrafe von 10 Monaten ziizudiktieren . — Urteil : fünf
M o » a t e G e f ä » g ii i s.

Das Ueberführnngsniaterial ist mehr wie dürftig . —

Ausland .
Zweiochsel - Politik .

Paris , 19. Januar . ( Eig . Ber . ) In den letzten zweiKanimer -
Sitzungen wurden zwei Interpellationen über mili¬

tärische B e f ö r d e r u u g s f r a g e n verhandelt , die wieder

einmal ein grelles Licht auf die Zweiachsel - Politik der Regierung
geivorfen haben .

Der radikale Abgeordnete G u i e h s s e , einer der tvenigen Mit -
glieder seiner Partei , die nicht das Heil des Ministeriums über
alles andre stellen , interpellierte über die Wiedereiiireihuug
in die Armee des Generals G e s l i n d e B o u r g o g n e . der
vor etwa einem Jahre „ zur Disposition " gestellt worden war wegen
der Verherrlichung der landesverröterischen adligen Emigration zur
Zeit der grohen Revolulion . Und zwar leistete er diese Berherr -
lichnng auf dem Fest einer Jcsnitenschule , zugleich die Verdienste t er
Jesuiten um die Erziehung von Offizieren belobigend . Der
General ist nicht das erste unter dem Kabinett Waldeck -
Rousseau wieder zu Gnaden gekommenen „ Opfer " der
ministeriellen Mahregcliingcii , aber dieser Gang nach Canossa
muhte wegen der erwähnten Umstände besonders skandalös
erscheinen . Zudem eröffnet das neue Amt dem General die besten
Anssichtcn auf eine nahe Beförderung . . . Was antwortete nun
der Kriegsminister , General Andre , auf die Interpellation ? Nichts
andres , als dah der General die Mahregelung schweigsam ertragen
und ferner seine Verschuldung zu leugnen nicht versucht habe ! Daher
darf er nach wie vor die Armee der Republik kommandieren , sie für
seinen Teil mit jesnitisch - prätoriauischem Geist erfüllen und die
republikanisch gesinnten Offiziere schuhriegeln .

Unnütz zu sagen , dah die „ BcdauzrnS " - ResoIution des Jnter -
Pellanten beiseite geschoben wurde , während die vom Kriegsminister
acceptierte „einfache Tagesordnung " mit 383 gegen d l o h
83 Stimmen votiert wurde .

Die zweite Interpellation kam von rechts , von bonapartistisch -
nationalistisch - meliiiistischcr Seite . Es handelte sich um die Ab -
schaffung der militärischen BeförderungS - Kommissionen , die
systematisch die klerikal - monarchistische » Elemente des Offizier -
korpS begünstigten . Schon der Vorgänger des Generals Andre . General
Galliffet , hatte übrigens die Befugnisse dieser Kommission
dem Äricgsniiuister im wesentlichen wieder zurückgegeben .

Die Sicherung des Einflusses dcs klerikalen Militärklüngels war

nämlich das Werk des „civilcu " Kriegsministers F r e y c i n e t.

Gegen die schamlose Vetternwirtschaft der Kounnissiöuen protestierte
schliehlich selbst das militärsroinme Organ der republikauischen
Bourgeoisie , der „ Teinps " . Ja , mich einige gewerbsmähig -
patriotische Deputierten erkannten die „ Mihbränchc " der Korn -

Missionen au . Trotz alledem rückten die Jiiterpellaiiten frohgemut
mit ihren Anklagen gegen die „ Willkür " dcs Kriegsministers heraus .
Und — es fehlte wenig , um den Minister zu Falle zu bringen . Eine

militaristische Interpellation bietet in dieser Kammer stets Fuhaiigcln
genug , um die Negicrnug straucheln lassen zu können .

Dem Kriegsmiuister war es leicht , den Hauptangriff abzuschlagen ,
wenn auch eine Aeuherung seiner Rede , wonach fortan die B e -

förder u n g von Offizieren in den Händen des

Parlaments liege , da dieses den über die Beförderung eut -

scheidenden Kriegsminister zur Verantwortung ziehen könne , einen

iniiiutenlangeii Tumult rechts und ini Ccntriini entfesselte und selbst
einem Teil der Regierungsmehrheit ketzerisch erschien . Das patriotische
Dogma , das die Armee dem reaktionären Klüngel ausgeliefert hat ,
lautet ja : „ Die Armee steht über und auherhalb der Politik " . Dieser
konveiitioneNen Lüge hat der im Reden unerfahrene General Andre

linkisch ins Gesicht geschlagen . Immerhin fand sich eine Mehrheit
von 94 Stimnicn , die die Erklärungen des Kriegsministers billigte .
Hierauf aber stellte ihm die Opposition eine Fuhaiigel in der Form
einer „ Eiiiladmig , die Armee vor Angeberei zu schützen " . Die
Nationalisten beschuldigen nämlich den Kriegsminister , der Angeberei
gegen klerikal - monarchistische Offiziere ein williges Ohr zu leihen .
und der bonapartistische Abgeordnete L a s i e s führte im letzten
Augenblick eine bezügliche Thatsache an . Der Kriegsmiuister pro -
testierte , aber die Mehrheit sank nun auf 22 Stimmen . Eine Ver -

schiebung von 12 Stimmen — und der Minister , für den der

Ministerpräsident eingesprungen war , wäre mit dem ganzen
Ministerium gestürzt .

Die beiden Interpellationen vervollständigen und erklären
einander . In militärischen Dingen befolgt die Regierung im Jnter -
esse der Selbsterhaltiing mit besonderer Vorsicht die Taktik — zwei
Schritte nach rechts und ein Schritt nach links . Dabei aber besteht
der letztere nur zu oft in Worten und Entwürfen , während die

ersteren vollendete Thaten sind . —

Dänemark .

Die Steuerreform , ivie sie von der Regierung vorgeschlagen
Ivird , hat nicht allein den schärfsten Widerspruch der Socialdeiiio -
kraten hervorgeiufen , sondern auch das Mißfallen der unabhängig
demokratischen Elemente des Bürgertums erweckt . Das bedenklichste
an dieser Reform ist die Beschränkung , die den Kommunen in Bezug
auf das Recht der Steuererhebung auserlegt werden soll , wodurch es
den Kommunen unmöglich gemacht werden würde , eine ge -
rechtere Verteilung der Steuern nach steigender Skala
herbeizuführen . Die S t e n e r - K o m m i s s i o n e n sämtlicher
Kaufstädte haben am Sonnabend der Regierung und
dem Reichstag einen Protest gegen das geplante kominunalo
Besteuerungsgesetz eingereicht . Die Repcäsentanleii der „ Vereinigung
der dänischen Kausstädte " wollen am 3. Februar in Kopenhagen eine
Protestversaminluiig gegen die Regiernngsvorschläge abhalten . Neben
diesen und andren Protestäuheruiigen verhält sich die Gemeinde -

Verwaltung Kopenhagens , der Stadt , die am schwersten unter der

sogenannten Reform zu leiden hätte , vollkommen ruhig . Hier
dominiere » nämlich die unentwegten Anhänger der liberalen

Regierungspartei . —

Eine reinliche Scheidung ztvischen den bürgerlichen Parteien
und der Socialdemokratie tritt jetzt immer deutlicher hervor . Die
liberale Regierung konnte im Folkething in letzter Zeit fast regelmäßig
über eine kompakte Majorität von genau 100 Mann verfügen .
zusammengesetzt aus Liberalen . Moderaten und Konservativeii . Es
giebt nur noch eine Oppositionspartei und das sind die 14 Social -
demokraten . — Am Freitag fand eine lebhafte Debatte über das

Militärbudget statt . Der Wortführer der Socialdemokraten Genosse
Klausen verlangte in einem dnrcki gründliche Berechnungen gestützten
Vortrag mehrere Streichnngeii . Nur einer von den bürgerlichen Ab¬
geordneten stimmte gegen die für die Administration der Befestigung
Kopenhagens angesetzte Summe , auher den Socialdemokraten . Für
das Militärwesen wurden in diesem Jahr 22>/z Millionen Kronen
bewilligt , das ist etwa Vz der ca . 68l/2 Millionen betragenden Staats -
eiimahmen .

Schweden - Nortvegen .
Die KoiisulatSfrage . Der Wunsch der Norweger nach einem

besonderen , vom schwedischen getrennten Kousnlatswesen , hat nun
zur Bildung einer schwedisch - norwegischen Konsulat -
K o in m i s s i o n geführt . Dieser Kommission , die von dem zu -
sammeiigefetzten Staatsrat ( bestehend aus der norwegischen Staats -
rats - Ableiliing in Stockholm und 3 schwedischen Ministem ) ernannt
wurde , besteht aus 2 schwedischen und 2 norwegischen Vertretern ,
unter letzteren befindet sich Sigurd Ibsen .

Erst nach sehr langen Berhaudlungen zlvischen dem schwedischen
Minister des Aeuhern und der norwegischen Regierung hat man sich
zu dieseni Schritt entschlossen . —

Frankreich .

Zum Fall Millerand . Das Generalkomitee veröffentlicht das

genaue Resultat der Abstimmung über den Antrag , Milleraud aus
der Partei nuszuschlieheii . Danach wurde die einfache Tages -
ordnung mit 26 gegen 20 Stimmen und 6 Stimmenthaltungen an -

genommen . —

PariS . 21. Januar . D e p u t i e r t e n k a in in e r. In der

Nachniittags - Sitzung spricht Etienne seine Zustiininnng zu der seit

20 Jahren befolgten Kolonialpolitik aus ; er beklagt sich als -
dann über die englische Diplomatie , welche noch Streitigkeiten über
verschiedene Punkte aufwerfe und unterwirft die Umtriebe der Eng -
länder einer Krilik , welche die Hand auf die französische Eisenbahn
in Dschibuti zu legen suchten . —

Auierika .

Tic colnuibischei ' . Aufständischen haben nach einem See »
g e f c ch t im Hafen von Panama die Landung er »
zw u u gen . Das Gefecht wird folgendermaßen geschildert : Ter
Kampf begann um 6 Uhr . Die Flotte der Aufständischen ,
welche aus drei Schiffen bestand , versuchte eine Laudung . Die
Negiernngsflotte , welche aus zwei Schiffen besteht , und die Geschütze
eines Forts beschossen die Schiffe der Aussiändischen . Die Streit -
lräfte der Regierung errichteten Verschanzunge » .

Schliehlich muhten die RcgierungStriippcn . nachdem ihr Führer ,
General Alben , gefallen war , sich zurückziehen . DaS
a ni e r i ka n i s ch c Kriegsschiff „ Philadelphia " befand sich in der
Nähe des Kampfplatzes .

'
Eine amerikanischc Intervention ist nicht

ausgeschlossen . —
_

VsvlÄmenkÄPifches .
Die Biidgetkoinmisfio » des Reichstages setzte die Beratung

dcs MilitärctatS bei Kap . 14 Tit . 2 (Offiziere des Kriegs -
Ministeriums ) fort .

Auf eine Anfrage dcs Abg . Dr . Müller - Sagau (frs . Vp. ) , in
welchem Verhältnis das M ifl i t ä r k a b i n c t t zum Kriegs -
m i n i st c r i u in stehe . und ob dasselbe nicht in die Kompetenzen
dieser Behörde , der es doch eigentlich uuiergeordnet sein sollte , ein -
greife , erklärte Kriegsmiuister v. Goßler , das Verhältnis fei ein
durchaus erfreuliches , unter seiner Amtsführung seien Eingriffe in
seine Kompetenzen niemals erfolgt . Mahgebend sei nach wie vor
die KabinettSorder von 1861 .

Graf Ii . Roon befürwortete die Forderung eines Stabsoffiziers
für das Militärkabinctt .

Abg . Dr . Haffe ( natl . ) beanstandete sie , weil er nicht wolle ,
dah die Selbständigkeit des Militärkabinetts noch mehr vermehrt und
gewiffermaheii ein zweites Kriegsiuiiiisterium geschaffen werde .

Kriegsmiuister v. Goßler betonte , Knegsministeniuii und
Militärkabinett hätten zwei verschiedene Gebiete zu behandeln . Ver -
ivaltimgSaiigelegenheiteii und Persoiialangelegenheiteii . Sie glichen
zivei grohe » Strömen , deren jeder sein eignes Bett haben wolle .
Im Kriegsinmistcriiun seien schon 700 —800 Personen beschäftigt .
Eine selbständige Gliederung des Militärkabinetts zur Bearbeitung
der Personalien sei deshalb uncrlätzlich . Sie bedeute aber keine
Stärkung des Militärkabinetts .

Die Forderung für einen Stabsoffizier im Militärkabinett
wurde mit alle » gegen 6 Stimme » der Konservativen ad -
gelehnt .

Bei Kap . 24 Tit . 7 erklärte ein Vertreter der Kriegsverivaltimg ,
dah Unteroffiziere jetzt zur Genüge vorhanden
seien .

Der Titel wurde nnberäiidert a n g c n o m in e n , ebenso
Kap . 2 Tit . 1 —11 mit den durch die Ablehming früherer Titel
bedingten Veränderungen .

Bei Kapitel 32 macht v. Goßler betreffs V e r in e h r u n g
der R e m o n t e n vertrauliche Mitteilungen .

General v. Einem betont , daß die Zahl der Seuchen -
fälle im Pferdebestand der Armee sich fortgesetzt erheblich ver -
mehrt habe .

Abg . Dr . Müller - Sagau bedauert , daß die Civilverwaltuug
in der Seiichcnbekäiiipfmig trotz aller gesetzlichen Vorschriften nicht
ebenso energisch vorgehe wie die Heeresverwaltung . Das werde
nicht eher besser werden , bis die beamteten Tier -
ä r z t e durch höhere Besoldung wirtschaftlich
s o g e st e l l t iv ü r d e ii , dah sie nicht mehr
auf die Privatpraxis angewiesen bleiben .
Bei einem Gesaiiitdieiisteinkomuicn von

'
600 M. muh der Kreis -

Tierarzt seine Existenz finden , wenn er dem Großgrundbesitzer
unliebsam bei der Scnchenbckämpfung entgegentritt .

Die Abgg . v. Ticdemauu und Graf v. Roon bestreiten , dah
die Bekämpfung der Viehseuche im Innern irgend etwas zu wünschen
übrig lasse .

General v. Einem tvctst nach, , dah die Herresverwaltimg alles
thue , um die Pferdesciiche » zu bekämpfen . Eine imniiitelbarc Ein -
Wirkung auf die Civilverivaltiuig stehe ihr nicht zu .

Abg . Miiller - Sagan begründet an einem einzelnen Fall seine
Forderung nach besserer Besoldung der beamteten Tierärzte . Eine
ivirksame jSciicheiibckänipfiiug im

"
Innern bestärke nicht mir den

Wohlstand , sondern auch die Wehrhaftigkeit der Armee . Da uun
nach der Aciiheruiig dcs Generals v. Einem die Seucheufälle zu -
geuomiiieii hätten , ' sei zu erwarten , dah die Heeresverwaltung auf
eine Reform des Veteriiiärwcsens dringe » werde .

Die Abgg . Graf Roon (k. ) und Dr . Tiedcmann ( Rp. ) erkeiuicii
nunmehr an , dah die Tierärzte wirtschaftlich unabhängig gemacht
werden iiiütztcn von jeglicher Privatpraxis .

Bei Kap . 35 Tit . 10s , ergeben sich weilschichtige Erörterungen
über die Frage der Errichtung einer militär - techuischeii Hochschule .
Die Abgg . Haffe ( natl . ) , Freese (frs . Vp. ) und Vüsing ( natl . ) be¬
kämpfen die Errichtung einer selbständige » Hochschule , weil sie es
nicht für wünschenswert erachten , eine neue militärische Exklusivität
zu schaffen .

Äriegsministcr v. Goßler weist auf die Notwendigkeit hin , der
Militärtechnik weiteren Ausbau zu geben . Im Brückeuba » in der
Telegraphie usw . mühten die Offiziere besser ausgebildet werden .
Der Lehrplan sei genau fixiert , neue Laboratorien sollten nicht er ?
richtet werde » , sondern im Auschluh an die vorhandenen Hochschulen ,
den Offizieren Gelegenheit gegeben werden , sich auch icchuisch weiter

zu btlden .
Diesem Zweck stimmt Abg . Dr . Haffe ( natl . ) zu. Derselbe lasse

sich aber auch erreichen in Angliederung an die Eharlottenburgcr
und übrigen Hochschulen im Reiche .

Kriegsmiuister v. Goßler warnt vor einer Zersplitterung . IN
Charlottenburg seien übrigens die Kollegien schon überfüllt . Die
Offiziere mühten auch unter militärischer Aufsicht stchen .

Abg . Prinz Arcnbcrg ( C. ) fordert eine neue militärtechuische
Fachschule , um Gelegenheit zu militärtechuische » Erfindungen zil
schaffen . Wir seien zweifellos hinter den Franzosen auf dein Gebiete
militärischer Technik iveit zurück .

Abg . Graf Stolberg (k. ) erachtet die Forderimg für so dringlich ,
daß sie sofort bewilligt werden müsse . Wenn inau die Offiziere auf
die Hochschule in Charlottenburg verweise , ohne sie in einer milif
t arischen Organisation zusammciiziifasscii , würden sie sich mir iit
Berlin amüsieren .

Nachdem noch Abg . Büsing ( nail . ) bemängelt hat , daß die Be -
gründiiiig im Etat mit de » AnSführungen des Kriegsministers in
der Kommission in Widerspruch stände , wird die Forderung mit allen
gegen 10 Stimmen — der Konservativen , sowie der beiden National -
liberalen Gras O r i o l a und B a s s e r m a u u — abgelehnt .

Bei Kapitel 35 , Titel 19 —22 wird eiiiftiininig abgelehnt ,
dem Chef der Kadetten an st alt in Gr oh - Lichter «
f e l d e de » Rang eines CorPSkoinmandeurS anstatt jetzt eine »
Generalmajors zu gewähren .

Nächste Sitzung Mittwoch .

Die Bndgetkoiiimissio » deö Abgcordnctenhanseö hielt unter
dem Vorsitz dcs Abg . v. Erffa (k. ) am Montagabend eine Sitzung
ab . Zur Beratung stand der Doiuäncn - Etat . Die Pachterträgnisse
aus den Domänen haben gegen das vorige Jahr einen Rückgang
ergeben . Der Referent Abg . v. Tappenheim knüpft . daran Be -
trachtiingen über die grundschlechten Verhältnisse in der Landwirt -
schaft . Der Laudwirlschaflsmiiiister stimmt dem Referenten bei . Er teilt
mit , dah er eiiw von ihm angefertigte Uebersi ch t der Entlvickluiig
der Domäneu - Ertragniffe vom Jahre 1870 an der Zollkommissio »
des Reichstags vorlegen werde . Die Mitglieder derKommission würden
aus dieser Ueberstcht über die wahren Verhältnisse der Landwirtsckiaft
belehrt werden . Die Abgg . EhlerS (frs . Vg ), Dr . Hirsch (frs . Vp. )
bestreiten bei aller Aiierlemitiiis einer gewissen Notlage der Land -



Wirtschaft entschiede », daß aus den Mindererträgnissen der Doniänen -
pachten auf einen Riickgang der gesamten Landwirtschast geschlossen
lverden dürfe . Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) tritt jedoch diesen Aus -
fiihrnngen entgegen und schließt sich der vom Minister geäußerten
Ansicht an .

Hinsichtlich der Domiine Dahlen » wird von der Regierung die
Auskunft erteilt , daß dort Arbcitertvohnungen in größerem Maß -
ftabe nicht errichtet werden sollen , wohl aber sollen Vereinigungen
kleiner Beamte » andre Bauplätze im Wege des Erbbaues zur Ver -
fiigung gestellt werde » .

Die Diskussion wandte sich hierauf den W e i n b a n - D o m ä n e n
zu , die in allerjiiiigster Zeit in der Nahe - , Saar - und
Moselgcgeiid angelegt worden sind . Bei der Bevölkerung
sind Bedenken gegen die Weinbau - Domäncn laut geworden , Wein -
baner erblicken vielfach in ihnen unerwünschte Konkurrenz . Der
Landivirtschaftsininister erklärte , es läge dem Staate Konkurrenz voll -
ständig fern , der Staat ivolle nur den Weinbau auf eine musterhafte
vorbildliche Höhe bringe ».

Die Einnahmen des Domänen - Etats wurden hierauf ohne
»vcitere Diskussion erledigt .

Bei den A u s g a b e n wurde von einer großen Anzahl Redner
bedauert , daß die für die Verbesserung von Arbeitcrwohttllngc «
ausgeworfenen Summen diesmal so große Abstriche erlitten haben .
Während im vorigen Jahre noch löOOOO M. ausgeworfeu ivaren ,
sind diesmal nur 250 000 M. ausgcworfe » . Die Regier » » ngS «
Vertreter weisen dem gegenüber darauf hin , daß auch auS dem
großen Betrage des Ordinariums ein Teil für Arbeiterivohnungen
verwendet werde » könne . Ein besonders dringendes Bedürfnis ans
diesem Gebiete liege aber nicht vor . Die betreffenden Titel werden
hierauf bewilligt .

Der Rest des Domänen - Etats wurde ohne nahmhafte
Debatte zu Ende beraten und bewilligt .

Die Dienstagssitzung brachte nur unwesentliche Debatten .
Nächste Sitzung : Donnerstag .

Der Boeren - Krieg .
Die Lage .

L o n dfo n , 20 . Jamiar . Eine Depesche Lord KitchenerS ans

Johannesburg vom 20. Januar besagt : Ununterbrochener Regen
brachte die englische » Operationen überall znm Still -

st a n d. Den Berichten der einzelnen englischen Abteilungen
zufolge wurden 31 Boeren getötet , 13 verwundet . 170 gefangen ge -
nonunen und 41 haben sich ergeben . General Fr euch nieldet ,
daß die Zahl des Feindes im N o r d o st e n der K a p k o l o u i e
sich etiva auf ISO Manu verringert habe , die in zerstreuten Ab -

teilimgen unter F o u ch e und Mybourg stehen . Etwa 130 Mann
unter Wessels entkamen in die Gegend westlich von der Linie

Sterkstroom - Stormberg . Im Siidwesteii bewegt sich die Haupt -
macht der Boeren auf das Dreieck Fraserburg , Carnarvo »
und Willisto » zu . Im Norden vom Oranjeflnß und im
Norden von der Linie von Tabanchu iverden kleine

Boerenabteilungen von englischen Kolonnen verfolgt . Im Nordosten
machen die Blockhans - Linien gute Fortschritte und die leichtbewegliche »
englische » Abteilungen , welche sich auf dieselben stützen , gewinne »
Terrain . In , östlichen Transvaal ivurde der Feind durch die letzte »
Operationen sehr zersprengt . Im Westen rückte Lord Methiien am
13 . Januar von Vrybnrg auf Vcntersburg vor , um gegen Delarey
und Kemp zu operieren .

Die Konzentrationslager .
Das neueste Blaubuch über die Konzentrationslager giebt eine

komplette Statistik über die Sterblichkeit in denselben für das ganze
Jahr 1901 . Danach sind im Jahre 1901 in den südafrikanischen
Konzentrationslagern 16 78S Weiße , darunter 13 245 Kinder ge¬
storben . Die Zahlen für Dezember zeigen , ivie der Telegraph be -
reits kurz gemeldet , eine geringe Abnahine gegenüber dem Monat
November und Oktober . Ans einer Anzahl Telegramme , die

Kolonialminister Chamberlain mit Lord Milner wechselt , er -
hellt , daß die englische Regierung bemüht ist . die Sterblichkeitsziffer
in de » Konzentrationslagern herabzumindern . In dem einen
der Telegramme des Kolonialministers wird darauf hingewiesen ,
daß der medizinische Bericht ergebe , daß in den Lagern ein Mangel
an Milch sich bemerkbar niache . Lord Milner ivird anfgefordert , zu
berichten , ob diesem Uebelstande nicht abzuhelfen sei . In einem
andern Telegramm weist der Kolomalrninister Lord Milner an ,
Frauen und Kinder , die nach der Kapkolonie auswandern oder z »
Frennden gehen wollen , dies zu gestatten , um die Koiizentrations -
lager zu entlasten . Noch auS mehreren andren Stellen ist ersichtlich ,
daß die Kritik an den Zuständen in den Konzentrationslagern nicht
ganz ohne Wirkung geblieben ist .

GemevstMzAfHhszes .
Berlin und Umgegend .

Die Bertranenöinünner des Holzarbetter - BcrbandeS be¬

schäftigten sich am Dienstagabend mit den Bereinbarnngen , die

von der am vorhergehenden Tage abgehaltenen Arbeitgeber -
Versammlung angenommen wurden . In der Vertrauensmänner «

Versammlinig wurden nach eingehender Debatte die Vereinbannige »

angenommen mit der Maßgabe , daß wegen der Auslegung des

8. und 4. Pnnites noch eine Aussprache zivischeu den beiderseitigen

Vorständen stattfinden soll .

Die Vertreter von SO 000 organisierten „ ntchtsocial -

demokratischeu " Arbeitern iverde » sich, nach der . Post " , am Frei -

tagabend in der „ Tonhalle " versammeln , um sonderbarerweise für
die socialdemokratische Forderung der V e r h ä I t n i s w a h l . aller

dings nur für die Griverbegerichte , einzutreten . Hoffentlich er -

reichen die Leute ihr Ziel , damit die „ Post " bei der Gewcrbcgerichts -
ivahl durch die Stimmenzahl erfahre » kann , daß es in Berlin keine

20 000 „nichtsocialdemokratischen " Arbeiter giebt .

Achtung , Metallarbeiter k Der Streik bei Z s ch a u e r dauert

fort . Zuzug ist fernzuhalten . Da Herr Z s ch a u e r i » anSivärtigen .
besonders sächsischen Zeitungen Arbeiter sucht , bitten ivir alle

arbeiterfreundlichen Blätter um Nachdruck .
Deutscher Metallarbeiter - Verband .

Ortsverwaltnng Berlin .

Deutsches Reich .

Bei der GetverbegerichtSwahl in Bannen siegte die Liste
des Gewerlschaftskartells ohne Gegenliste .

Ein „ euer Glasarbeiten - Btreik in Sicht ! Nachdem die

Finna Siemens in Dresl . n die Glasfabrik Wirges über -

„ ommen hat . erließ dieselbe sofort die Bekaimtmachnng , daß die

Arbeitszeit in der Tagesschicht um 40 Minuten , in der Nacht -

schickt um 30 Minuten verlängert wird . Der neue Lohntarif .

»velchcr ebenfalls sofort in Kraft tritt , kündigte eine bedeutende

L o h » r e d n k t i o » an . Auf einen Hinweis der Arbeiter , daß mit

diesen Aenderungen erst in 14 Tage » begonnen werde » könnte , er -

klärte der Direltor , daß die Anordniingen sofort in Kraft treten .

Eine Belehrimg . daß das Vorgehen völlig ungesetzlich sei , nutzte

nichts Darauf st e l l t e n sämtliche Arbeiter die

Arbeit ein . Es erklärte dann die Firma , daß die

Bedingungen erst in vierzehn Tagen in Kraft treten sollen ,

und wurde dann die Arbeit aufgenommen . — Am Sonntag fand

nun in Wirges eine Berstmnnlimg der Glasarbeiter statt , die von

ca. 600 Arbeitern besucht war . Die Versammlung sprach ihre Eni -

rüstunq Lbkr das Vorgehen der Firma aus , und wurde allgemein
erklärt , daß die Forderungen unbedingt zurückgeiviesen werden müßten .

Der BerbandSvorsttzeiide G i r b i g wies eindringlich darauf hin , daß

alles versucht werden müsse , um eine Einigung zu erzielen , da ein

Streik zur jetzigen Zeit ganz unmöglich und völlig aussichtslos sei .

Gleichzeitig gab er die Erklärung ab , daß der Central -

vor st and den Streik nicht genehmigen würde .

Die Versammlung faßte den Beschluß , nochmals den Arbeiter -

ausschuß nach dem Comptoir zu entsenden , um eine Einigung
zu ersuchen . Besteht jedoch die Finna darauf , die gestellten Be -
dingungen voll aufrecht zu erhalten , dann soll nächsten Sonntag
wiederum eine Versammlung statifinden , in der die weiteren Schritte
beraten werden sollen . Die Erbitterung der Arbeiter ist eine un -
geheure . Sollte die Firma auf ihrem Standpunkt beharren , dann
dürften alle Ermahnungen nichts nützen und es stellen in ca . 3 Wochen
420 Glasarbeiter , die etwa 700 andere Arbeiter in Mitleidenschaft
ziehen , die Arbeit ein . Der Verbandsvorstand will alles aufbieten ,
um dieselben von ihrem Standpunkt abzubringen . — Seitens
Landrats sind der Firma schon 2 Gendarine zur Verfügung gestellt .
Bisher war nur einer am Ort , jetzt drei .

Mehrere ArbeitSlosenzähluiigei » , die anläßlich der letzten
Debatten im Reichstag ein erhöhtes aktuelles Interesse beanspruchen ,
haben am letzten Sonntag stattgefunden . Nach dem vorläufig zu
sammeiigestellten Gcsamtreinltat der Zählung in Dresde » » und den
Vororten Löbtau , Cotta , Stetzsch . Leubnitz - Neuostra
Kaitz , Mickten , Kaditz und Trachau sind dort S300 , in
den hauptsächlichsten Jndustrieorten des Plauen scheu Grundes

870 , zusammen also 10 170 Arbeitslose vorhanden . In einzelnen
Orten , z. B. in Löbtau , betrugldie Zahl der Arbeilslosen 10 P r o z,
der erwerbsthätigen Bevölker un gl — In Niirubcrg
wurden 4801 Arbeitslose ( 4242 männliche und 649 »veiblichej
gezählt .

Einci » raschen Erfolg erzielten die Greizer Textil
a r b e i t e r bei der Firma Z i r n i t ö u. C o l b i g. Am Mittwoch
wurde die Kommisfiou bei dem Chef vorstellig . Es wurden einige
Zugeständnisse gemacht , die aber nicht befriedigen konnten . Die
Arbeiter hielten » im am Freitag noch eine Fnbrikbesprechimg ab , die
äußerst zahlreich besucht war . In derselben wurde beschlossen , i in
Fall der Nichtanerkennnng des 1390er Lohn
t a r i f S die Arbeit am Sonnabend einzustellen
Es wurde eine verstärkte Kommission gewählt , in welche
drei Frauen mit gewählt wurden . Am Sonnabend früh wurden
iiiin Uiiierschriften gesammelt , wer für Arbeitseinstellung sei . Das
Resultat war . daß sich fast sämtliche Arbeiter im Fall der Nicht
bewillignng für den Streik erklärten . Die Kommission begab sich
nun nochmals ins Comptoir . um das letzte Wort des Chefs zu
hören . Er blieb bei seiner Weigerung . Die Kommisfiot » begab sich
darauf wieder in den Websaal und im Nu standen die
Räder still . Die Arbeiter und Arbeiterinnen strömten nach der
Garderobe , um ihre Habseligkeiten zu holen . Es entstand dort
ein ziemliches Gedränge . Man verlangte , den Haupteingaiig z »
öffnen , damit die Arbeiter ins Freie gelangen könnten . Nunmehr
mochte man im Comptoir eingesehen haben , daß die Situation eine
sehr ernste war und daß die Gesamtheit der Arbeiter hinter der
Konimission stand . Da erschien ein Angestellter mit dem 1890er
Lohntarif in der Hand , um denselben anzuschlagen , als Beweis , daß
derselbe Gültigkeit erlangen solle . Daraufhin begaben sich die
Arbeiter nach circa einstündiger Pause wieder an die Stühle zurück
und nahmen ihre Thätigkcit wieder ans . Am Abend wurde auch
schon zum erfteumal nach dem 1390er Lohnlarif ausgezahlt . Die
Arbeiter erhielten teilweise bis 2 M. mehr ausgezahlt »vie vorher .

Allslnnd .

Die „ Kormtstingen " von Rotterdam , Jungen im Alter von
14 —16 Jahren , die dem städtischen „ Kehrichtmann " in den Bor
niittagSstunden bei der Abfuhr von Asche und Unrat behilflich sind ,
haben die Arbeit niedergelegt . Sie erhielten bisher nur 90 Cent
pro Woche und verlangen jetzt 1,50 Gulden Lohn .

Ei »» Bergarbeitcr - Streik ist in H e r st a l ( Belgien ) znm Ans
bruch gekommen , weil die Unternehmer die Arbeitszeit um eine
Stunde verlängern wollten .

Die Lage dcS englischen RrbeitSmarktcS im Monat
Dezember 1901 zeigte in allen wichtigen Industrien einen Nieder

gang . Eine Ausnahme bildete die Kohlcnindiistne . Der Prozentsatz
der Arbeitslosen war zu Ende des Monats größer als im Vorjahre
Die „ Labour Gazette " fügt hinzu , daß der Prozentsatz niedriger sei .
als der Durchschnitt für Dezember der letzten zehn Jabre . Das ist
wohl kein Wunder , wenn man bedenkt , daß die Hälfte davon Jahre
von großer Prosperität waren . Die 142 Gewcrkichafteii , ans deren
Berichte die Statistik des Arbeitsamtes beruht , hatten 4,6 Prozent
Arbeitslose gegen 3,8 Prozent ini November . — Auch der Pauperismus
in London zeigte eine Zunahme um 8 pro 10 000 gegen die gleiche
Zeit des Vorjahres .

Die Niigcstcllten der elektrischen Straßenbali » i » Genna
sind wegen Entlassung einiger Angestellten in den Ausstand ge
treten . Es fahren nur Ivcnige Wagen und diese unter polizeilicher
Bewachung .

Ein Eiscnbahnerstrcik droht in Italien auf den drei

großen Erscnbahnliiiien auszubrechen . Der Minister der öffentlichen
Arbeiten bemüht sich möglichst , den Ausstand zu verhüte » , indem er
bei den drei Gesellschaften , welche die mittelländischen , die adriatischcn
und die venezianischen Eisenbahnlinien ausbeuten , vorstellig wird ,
Konzessionen zu machen . Wie der römischen „ Tribima " aus Turin

gemeldet wird , ist die mittelländische Eisenbahn - Gesellschaft bereit ,
eine allgemeine Erhöhung der Löhne ihrer Arbeiter und
Beamten

'
eintreten zu lassen . Die Arbeiter sollen eine Zu -

läge von 10 bis 20 Ceutesimi pro Tag nnd die Beamten
eine Gcbaltserhöhiing von 60 bis 200 Fr . pro Jahr erhalten . Sollte
es zu einer Einigung nicht kommen , so würden gegen 100 000

Eiienbahn - Angestellte ausständig werdet » . Die

Regierung hat , wie obengenanntes Blatt zu melden iveiß . Maß -
nahmen getroffen , im Fall eines Streiks den Postdienst und den

Transport von Lebensmittelii aufrecht erhalten zu könncii . Sie will
alle Angestellten , die noch als Reservisten der Armee angehören , als

Mitglieder des SoldalenstandeS mobilisieren ; diese ivürden dann dem

Kricgsminister nnterstcheii . Tics würde geschehen auf Grund des in
der lchwärzcsten Reaktionszeit geschaffenen Gesetzes , welches die Eisen »
bahn - Angestcllten einfach zu Soldaten macht .

Vevsammlimgen .
Der Arbcitervcrtrctcr - Verein hielt am Donnerstag , den

16. d. M. . seine regelmäßige Bereinsversammlnng ab . in welcher
Genosse Bergmann einen interessanten Vortrag über die Ver -

sichrrimgspflicht der Heimarbeiter hielt . Im Laufe der Diskussion ,
an ivclcher sich Fräßdorf , G u t h e i t , I o st , H n h n f l e i s ch
und A l b r e ch t beteiligten , wurden einige praktische Vorschläge zur
bessern Durchführung des Versichernngszwanges gemacht , aber auch
Bedenken geäußert ,

'
daß durch die Venicheningspflicht der Bankrott

einzelner Kassen eintreten ivird . Unter Verschiedenem imirden interne

Angelegenheiten verhandelt .
Die Stock - nud Eellnloidarbcitcr hielten am Mittwoch , den

IS . d. MIs . , bei Feuerstein ihre Brancheiiversamiiiliing ab .
Dr . Steiner sprach über : „ Die Fortschritte der Naturwissenschaft
im 19. Jahrhundert " . Bon einer Diskussion über den mit Beifall
aufgenommenen Vortrag wurde Abstand genommen .

Unter Werkstätten - Angelegenheiten brachte der Obmann der
Kommission den Fall Ulrich bei der Firma Eniannel Noa zur
Sprache und schilderte das gespannte Verhältnis zwischen
den Arbeitern der Firma E. Noa und dem Werkmeister
Ulrich . Des weiteren wurde getadelt , daß zwei Kollegen von
Noa Säcke voll Arbeit mit nach Hanse nehmen und nach Feiernbend
arbeiten , Ivo doch in der gegenwärtigen wirtschaftliche » Krise genügend
Arbeitskräfte zu haben sind . Doppelt bedauerlich ist dieses Verhalten ,
da die Kollegen wissen , daß sie einS der feuergefährlichsten Materiale ,
daS Cellnloid , in den Wohnungen verarbeiten . Unter Verschiedenem
wurde noch anf die beabsichtigte Aussperrung der Berliner Tischler -
nieister hingeivicsen und den Vertrauensleiiten mit auf den Weg ge «
geben , sich in den einzelnen Werkstätten darüber zu verständigen .
wie hoch die Extrasteuer zu bemessen ist , um bei einer eventuellen

Aussperrung den Tischlermeistern gewappnet entgegentreten zr »
können .

Der Verein socialdemokratischcr Gast - und Schanktvirte
Berlins und Umgegend hielt an » 17. d. M. eine General - Ver¬
sammlung in Pankow bei Klingenberg ab . Reichstags - Ab-
geordneter Zubeil legte in seinem Vortrag klar , wie rief ein -
schneidend nnd schädigend auch für das Gastwirtsgewerbe der neue
Zolltarif sei . Aufgenommen wurden sechs Kollege ». Ferner giebt
F i s eb e r bekannt , daß nun zum drittenmal im 10. Stadtausschuß
am Mittwoch , den 22. d. M. in » Hohenzollernsaal , Bandelstraße .
vormittags 9 Uhr die Getverbestener - Veranlagniigskommisfions -
wähl stattfindet und ersucht die Kollege », welche daran beteiligt sind ,
zahlreich zu erscheinen .

Zehlcndorf . An » Donnerstag tagte im größten Saale Zehlendorfs ,
im „ Kaiserhof " , eine Gemeinde - Wählerversammluiig . Dieselbe war
einbenife » von einem Ausschuß , welcher für derartige Zivecke vor
Jahren hier gewählt wurde , unsere Partei ist darin nichr vertreten .
Die Versammlung tvar von unseren Genossen sehr stark besucht .
Zum ersten Punkt der Tages - Ordnung : Kommunales , sprach auch
Genosse Gö h re . Derselbe trat dafür ein , bei der Neubesetzung des
Gemeindevorsteherposiens diesen mit dem Posten des AmtsvorsteherS
zu vereinigen . Als zweiter Punkt stand die Realschulfrage zur Be -
sprechnng . Von den verschiedenen Vereinen zc. wird schon seit Jahren
die Einführmig von Realparallelklassen am Ghumasium gefordert ,
so auch jetzt wieder in einer Petition an die Gemeinde - Vcrtretnng .
Vor einem Jahr haben »ilsere Genoffen in einer allgemeinen
Wählerversammlimg alles abgelehnt . Diesmal stellten uilsre Genossen
ihre Wünsche betreffs der Volksschule auf ( laut untres Kommunal «
wahl - Programms ) nnd erklärten : Stimmt Ihr für unsre Forderungen ,
dann stimmen wir für die Real - Parallelklnssen . Nach zun » Teil sehr
heftigen Debatten , an denen unsrerseits Göhre und Köster be -
teiligt Ivaren , wurde unsre Resolution mit großer Mehrheit an -
genominen . Die Resolution von der andren Seite war vorher zurück -
gezogen . Das Referat unseres Genossen Göhre Über die Wohnmigs «
frage wurde Ivegen vorgerückter Zeit vertagt .

Rixdorf . Der socialdemokratische Wahlverein Ripdorf hielt am
16. Jamiar seine Generalversammlung ab . Den Bericht des Vor -
standes erstattete Genosse B o e s I e. Im 4. Quartal 1901 haben
stattgefunden 8 Vorstandssitzungen , 1 Gcneralversaninilung , 2 Mit «
gliedcr - Versannnlungen und eine öffentliche Versammlung , in Ivelcher
Genosse Schubert den Bericht vom Parteitag erstattete .
Daß die Polizei ein aufmerksames Auge auf uns hat ,
ist daraus zu ersehen , daß wir im letzten Vierteljahr
mit drei Strafmandaten bedacht worden sind , gegen das letzte
ist gerichtliche Entscheidung beantragt . Den Bericht über die Partei -
Spedition erstattete Oft ermann . Ans demselben ist zu eut -
nehmen , daß die Arbeitslosigkeit anf dieses Unternehmen nicht ohne
Einfluß geblieben ist . Die Zahl der „Vor >värts " - Aboiineiitcii beträgt
2408 . Der Reiiigetvinn ftir das Jahr 1901 betrug 1846,38 M.
Der Kassenbericht , welchen Stieler erstattete , ergab folgendes
Resultat : Die Gesamteiiinahme betrug 815 . 29 M. , die Ausgabe
ani Ort 234,51 M. , an den Centraivorstand wurden abgeliefert
475,66 M, , bleibt ein Bestand von 3,32 M. am Orte , Der Mitglieder -
bestand beträgt inkl . der 46 in der Geiieralvcrsamnilnng neu
Aufgenommenen 1275 . Bei 3 Mitgliedern ivurde die Aufnahme be -
anstandet . Zum 2. Punkt der Tagesordnung : „ Unsre Vertretung im
roten Hause " erstatteten die Stadtvv . Ost er mann , Dr , Silb e rstein
und Conrad Bericht über ihre Tbätigkeit . Unsre Genossen im
Stadtparlament haben kein leichtes Stück Arbeit , besonders auch
ivegen der unleidlichen Verhältnisse in der Fraktion . Es wird in »
Interesse der Genossen liegen , Mitiel und Wege zu finden , um bei
der nächsten Wahl Hansbesitzer - Kandidaten stellen zu können , welche
unseren Anforderuiigen entsprechen , und dafür zu sorgen , daß wir
die uns zilkoiiimciiden 16 Mandate der dritten Abteilung ivieder voll
besetzen können .

Wetffensee . Nachdem das Vereinshaus über 3 Jahre anf der
Lokalliste als gesperrt geführt ivurde , hielt an » 14. d. M. der social -
demokratische Wahlvcrein seine Generalvcrsammlnng dort ab . Zum An -
denken an den verstorbenen Genossen A u g u st K r ü g e r erhoben sich
bei Beginn der Versammlung die Anwesenden von den Plätzen . Die
Einnahme im verflossenen Quartal betrug 396,23 M. , die Ausgabe
311,65 M. An de » KreiSvertraneiismann ivnrden 39,72 M. nb -
zelicfert . Die Bibliothek enthält 180 Bände . Die Ausgabe der
Lücher findet Sonnabends von 9 —10 Uhr abends bei Schmutz ,

Kömg - Chanffee 38 , statt . Die Neuwahl des GcsamtvorstandeS
hatte folgendes Resultat : 1. Lors . H a a k , 2. Vors . S t a h l b e r g ,
Schriftführer W e g n e r , Kassierer Z e i s e . AbteilniigSführcr B a ih,
" ehrhard , Reich , Schmutz und M c n ck , Revisoren Esch -
dach , Peuckert und Pauckert , Bibliothekare K a l i st a und
K r c b S. Der Vorsitzende machte auf die am 26 . Jnnnar statt »
» ndende ArbeitSlosenzähInng » md ans die von » 15. bis 31 . Januar

ausliegenden Kommunalwählerlisten anfmerksam . AlSdan » wurde »
noch einige VereinSangclegcnheiten erledigt .

Ztctzke MAchvichten und Depeschen «
Deputiertenkammer .

Pariö , 21. Januar . ( W. T. B. ) Der Minister des Auswärligen
D e l c a s s e erklärt , daß die Unterzeichnimg des ch i i» c s i s ch e n

r o t o k o l l s den Bemühungen Frankreichs zu verdanken
ei. Frankreich flöße den Mächten Vertrauen ein und die Stellung , die es

in der Welt einnehme , sei zufriedeiistelleiid . Besonders in der Türkei
lehe Frankreich hinter keiner andren Nation zurück , die wichtigsten
Uiiternehmnngei » seien dort in den Händen der Franzosen .

'
Die

Flotteiikniidgebung vor Misiilcne habe die Verteidigung Wirtschaft -
licher Interessen Frankreichs beziveckt . Dadurch , daß Frankreich
ich in Mytilene nicht dauernd festgesetzt , habe es seine Uncigcii -

niitzigkeit zeigen nnd gleichzeitig den Beweis liefern wollen , daß es
das ihm von der Welt geschenkte Vertraue » verdiente . Das

r n n z ö s i s ch - italienische H a n d e l s a b k o in m e n und
der Vertrag bezüglich Afrikas haben die Beziehnngeii Frank¬
reichs und Italiens einen iieneu Charakter verliehen . Die
Folge war die hervorragende Knndgebiing von Toulo » ,
die als das Ende einer z » langen Reihe von Mißverständnissen
begrüßt wurde . ( Beifall . ) Die französtsch - rnssische Allianz bedrohe
niemanden , könne aber alle Bedrohungen vereiteln . ( Beifall . )
Der Einsicht des ParlnmentS sei es

'
zu verdanken , daß die

Regierung alle erwähnten Resultate habe erlangen können . (Beifall . )
Nach einer Erwiderung Chastenets , der verlangt , daß Frankreich sich
bezüglich Marokkos mit Spanien verständige , wird die General -
debatte geschlossen . Auf Verlangen Delcasses ivird sodann der von
der Budgetkommission gestrichene Kredit für die Botschaft bein »
Vatikan mit 341 gegen 206 Stimmen iviederhergestellt .

Frankfurt a . M. , 21. Jamiar . <B. H. ) Bei den heutigen
W a v l m ä n ii c r - W a h l e ii für die L a n d t a g s - E r s a tz -
wähl wäre » 299 Wahlmänner neu zu wählen . Es fielen anf die
vereinigte dcniokratisch - srcisiimige Liste 172 , anf die national -
liberale 113 ; 9 kamen nicht zu stände , da in der betreffenden Klasse
keine Urwähler erschienen ivaren . Das Gesanitresnltat ist : Lsser
ßcmokratisch - fortschriitlich 510 , v o in Rath (ntl . ) 399 .

PariS , 21 . Januar . ( B. H. ) Der V o r st a n d der hiesigen
A ii w a l t s k a m in e r hat nach erfolgter Untersiichnilg b c -

ch l o s s e n , den Verteidiger des K i n d e s in ö r d e r s
) r i ö r e , den Anwalt Combi ) , von der L i st e der An -

>v a l t e zu streichen . Wie erinnerlich , wird den » Anwalt vor »
geworfen , sich unlauterer Mittel bedient zu haben , inn seinen
Kundenkreis zu vergrößern . Er soll u. a. sich mit Karteiilegerinnei »
nnd Wahrsagerinnen in Verbindung gesetzt haben , die ihn gelegentlich
als den besten Anivalt bezeichnen sollten , um enieii wichtigen Prozeß
zu gewinnen . Auf diese Weise soll es ihm auch gelungen sein , die

Verteidigung BriöreS zn erlangen .

Christiania , 21. Januar . ( W. T. V. ) Das O d c l s t h i II g
nahm einen Gesetzentwurf an , wonach Franc » als Gerichts -
beifitzer ziigelasseii werden sollen .

_ _
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Meichskag .
123 . Sitzung Dom Dienstag , 21. Januar 1302 ,

nachmittags 1 U h r.
Am BnndeSratstisch : Niemand .

Auf der Tagesordnung stehe » zunächst W a h l p r ii fn n g e n.
Die Wahl des Abg . Boltz ( »atl . , Saarbrücken ) beantragt die

Konnnission ( Berichterstatter Abg . W e l l st e i n , C. ) für gültig zu
erklären .

Abg . Lenzmann (frs . Vp. ) :

Ich bin in meiner langen parlamentarischen Thätigkeit nie -
ni a I s über den Antrag ei n e r K o in Mission so er -
st a u n t geivcscn . wie über den Antrag der Wahlprüfnngs - Kommission ,
die Wahl des Abg . Boltz fiir gültig zu erklären . Dieser Antrag
ist mir angesichts der im Bericht angeführten Thatsachcn geradezu
» n b e g r e i s l i ch und rätselhaft . In den Zeugenaussagen
bestehen so auffallende Widersprüche , das ; eine Partei der Zeugen
offenbar die Unwahrheit gesagt haben nniff . Dies Resultat ist nach
jeder Richtung hin betrübend ; inan scheint in Wahlprüfnngs - Prozessen
zu glauben , man brauche in solchen Angelegenheiten nicht bei der
Wahrheit zu bleiben . Eine Partei erklärt b e st i in in t ,
daff Grube ubea in te sich in den Wahllokalen aus -
gehalten und d i c S t i in in a b g a b e d e r W ä h l e r I o n -
trolliert hätten , die andre Partei erklärt bc -
st i m in t . s o l ch e B c a m t e ü b c r h a n p t n i ch t g e s e h e n z u
haben . Diese Widersprüche hat die Wahlprüsungs - Konnuission
in wunderbar einseiliger Seite beurteilt . Die einfache
Logik des gesunden Menschenverstandes ge -
bietet , p o s i t i b e A n s s a g e n negativen vorzuziehen ,
falls nicht ans der Person des Zeugen begründete Zweifel an der
Wahrheit einer positiven Aussage zu ergeben . Im Königreich
S t u m m mit seiner berühmten Arbeitcrsürsorge scheint man noch
alle unlauteren W n h l in i t t e l für e r l a u b t zu halten .
I » den rhcinisch - ivestfälischcn Iiidustriecenticii bat man sich seit 1881
diese Praxis abgelvöhncu inüssen . Bei der Wahl des Abg . Boltz
aber sinden Ivir alle diese unerlaubten und nngesetzlichen Wahl -
bceinflnssungen vereint : vor der Wahl Beeinflussung der
Wähler durch die eingesetzten Autoritäten der st a a t -
l i ch e u oder Z e ch e n b e a in t e n , Verhinderung der
Agitation durch die K o n f i s ka t i o n s o c i a I dem akratisch er
Flugblätter . Diese Konfiskation hat der Regierungspräsident
am folgenden Tage rückgängig machen innsien ; aber gerade d a -
durch sind viele Arbeiter verhindert worden , sich über die
Ziele der Socialdeniokraten zu unterrichten , so daff sie univissend
an die Wahlurne gehen mutzten . Ein Grnbcndirektor hat — das
geht aus dem Bericht hervor — die einzelnen Leute zu sich kommen
lasse » und sie ansgefordert , nationalliberal zu wählen . Die k o n -
t r o l l i e r e ii d e n G r n b e n b e a in t e n drängten jedem
Wähler vor dem Wahllokal die Nation älliberalen
Wahlzettel in einer Weise auf , datz die Leute gar
ii i ch t a ii d e r s k o ii ii t e n , a I s d i e Z e t t e l a n z u u e h in e n.
Wenn ein Wähler die Annahme des nntionalliberalen Zettels ver¬
weigerte . wurde er von eineiii der Beamten notiert . Nach
dem Bericht haben zahlreiche socialdemokratische Wähler
sich darüber beklagt , datz sie nicht frei hätten wählen
dürfen ; sie würden infolge dessen in Zukunft nicht lvieder
wählen . Die K o in in i s s i o n hat aber diesen Klageruf
der Wähler gänzlich n n b e r ii ck s i ch t i g t gelassen , das
ist doch eine völlige Berken nuiig der Wahlfreiheit
des Volkes . Hoffentlich wird diese Wahl den Sperrantrag
meines Freundes Rickert einmal lvieder auf die Tagesordnung
bringen . Man spricht jetzt so viel von nationaler Ehre ; aber gerade
diejenige Partei , die dabei am meisten in das nationale Horn stotzen
zu niüssen glaubt , verkünmiert ans diese Weise das Recht , bei dem die
deutsche Ehre am nieisten engagiert ist , die Wahlfreiheil des deutschen Volks ,
des deutschen Arbeiters . So lange Leute , die sich nationnl iieiiiien ,
noch so schamlos sind , diese Fundamente , ans denen das Deutsche
Reich gegründet ist , zu verkümmern , so lange �können diese Leute
nicht beanspruchen , einen Kampf für nationale Ehre zu führen .
Ich hoffe , datz der Reichstag die Wahl des Abg . Boltz
ziemlich einstimmig für ungültig erklären wird . Dafür mag sich
Herr Boltz dann bei seinen nationalliberalen Freunden
b e d a n k e n I ( Beifall links und im Eentrinn . )

Abg . Dr . Semler ( natl . ) :
Wer den Bericht der Konnnissiyn nihig durchliest , wird die Bc -

Häuptlingen des Abg . Lenzinann darin nicht ' bestätigt finden . Freilich
sind U ebertreibung en und üble Scherze im Wahlkampf
v o r g e k o in m c ii. ( Lachen im Centrnin . ) Unsre Fraktion verurteilt jede
unerlaubte Wahlbeeinflnssung . ( Gelächter links und bei den Social -
demokraten . ) Es ist ja in diesem Fall ans beiden Seiten , intra und
exira der nationalliberalcn Partei , gesündigt worden , ans beiden
Seiten sind die Grenzen des Wahlkampfes überschritten worden .
Aber es ist die Frage , ob man daraus die lliigültigkeitserklärung
der Wahl herleiten darf . ( Zuruf links : Selbstredend ! ) ' Nein , das ist
nicht selbstredend ! Hm Lenzmann hat behauptet , ein Grnbendircltor
habe den Leuten mit Elillassmig gedroht , falls sie nicht für den national -
liberalen Kandidaten stimintcn ; wenn solche Aeutzerungen wirklich
gefallen tvären , würde ich der Erste sein , der für die Ungiiltigkeits -
erklärung der Wahl einträte . Ich habe aber nicht den Eindruck ge -
Ivonncn , datz dies geschehen ist . Mau ist bis an die Grenze ge -
gangen , vielleicht sogar ein wenig darüber hinaus ( Lachen im
Cciitruin und links ) , aber die Wahlprüfinigs - Koininission war bisher
gewohnt , ihre Arbeit in ruhiger und sachlicher Weise zu erfüllen .
Bei einer solchen Beurteilung ivird man die Gültigkeit der Wahl an -
erkennen müssen . ( Beifall bei den Nationalliberalcn . )

Abg . Dasbach ( C. )
Es ist f c st g e st e l l t , datz der G r n b c n d i r c k t o r die Ar -

b e i t e r hat zu sich kommen l a s s e n » nd sie aufgefordert hat ,
für den n a t i o n a I l i b e r a l e n K a n d i d a t e n z n st i in ni e n.
Dabei ist das Wort gefalle », es sei . Pflicht der Arbeiter f ii r
den z u st i in ni c n , d e s s e n B r o t man esse " . ( Hört ! hört ! )
Dieser Vorgang ist in einer mir gehörigen Zeitung veröffentlicht und der
Artikel der Berg iverksdirektio » zugesandt worden mit derBeinerkimg ,
man möge Klage erheben , wenn die Schilderung nicht der Wahr -
heit entspräche . Ter Rcdacteur ist aber nicht verklagt worden . —
Der . Bcrgwerksfrennd " , in dem es hietz . es sei Pflicht jedes könig -
lichen Beamten , für den nationalliberalcn Beamten zu stinnnen , ist
zwar kein amtliches Blatt , ist aber lange Zeit im Verlage der
Bergiverls - Direktion erschienen . — Ein Arbeiter ist
öffentlich im Wahllokal denunziert worden ,
er habe für den Ccntiumskaiididatcn gestimmt , er
Ivurde daraufhin sofort von seinem Arbeitgeber laut
aufgefordert , ihm aufs Bureau zu folgen . Dort ivurde ihm ge -
kündigt , und wenn auch die Kündigung sofort wieder znrückgenoimnen
worden ist , weil der Arbeitgeber wohl einsah , datz er bannt seine
Partei nur schädige , so iviirden doch durch den Vorgang
im Wahllokal viele Arbeiter davon abgehalten , für

'
den

Centruinskandidaten zu stimmen . — Die Form der Wahl -
zettel wurde von dem nationalliberalen Komitee bis zum letzten
Augenblick aufs strengste geheim gehalten , dadurch hat das Komitee
auf das deutlichste bewiesen , datz es beabsichtigte , den Wählern das

jedem Staatsbürger gewährleistete Recht der geheimen Wahl zu
nehmen . ( Sehr richtig ! links . )

Abg . v. Brockhansen ( kons. ) :

Die WahlprnfniigSkomimssion hat mir das Recht die Vorgänge
bei der Wahl zu prüfen , irgend wie erzieherisch zu wirken ,
gehört nicht zu ihren Aufgaben . Der . . Bergmanns -
freniid ' ist durchaus kein amtliches Organ , der Verleger

ist ein Privatmann . Man schätzt die Wähler viel zu niedrig ein .
Die Bergarbeiter sind viel zu selbständig , um sich durch irgend einen
anonymen Artikel vorschreiben zu lassen , wen sie wählen . — Datz
amtliche Wahlbeeinflussungen nicht vorkonimcn dürfen , darin sind
wir alle einig , in diesem Falle sind aber keine solche Beeinflnsfungen
nachgewiesen .

Abg . Auer ( Soc . ) :

Herr Lenzmann hat gerade kein Loblied auf die Wahlprüfnngs -
Kommission gesungen . Er hat übersehen , datz eS in der Kommission
eine Mehrheit und eine Minderheit gegeben hat . Die
Minderheit nahm vor allem Anstotz an dem amtlichen , offiziellen
Charakter , den die Kandidatur Boltz aiigenomnien haben soll . Wir
waren mit der Minorität der Ansicht , datz durch die Art und Weise .
wie durch die Zeitung » Der Bcrgmaunsfrennd " in die
Wahlbewcgnng eingegriffen worden ist . alle Merk -
male für e i n e

'
o f f i z i e l l e Kandidat u r geliefert

sind . Hier im Reichstage ist das Ceutrum ja Trumpf , es
ist Regierungspartei . Da drüben aber iin Saarrcvicr scheint man
bis zu dieser Erkenntnis noch nicht gekommen zu sein ; da gilt das
Centrum noch als antiuational . Da sind die Nachlvirknugcn der
Kultnrkainpf - Periodc noch nicht verschwunden . Der Belveis für den
amtlichen Charakter des „Bergiiiaiiiisfremidcs " ist dadurch geliefert ,
datz festgestellt ist , datz die Redaktion der BcrgwerkSdircktion unter¬
steht und datz der Rcdacteur ein im Dienste befindlicher ,
aber von der Erledigung der Amtsgeschäfte befreiter
Beamter ist . Weiter ist festgestellt , datz der Obcrbergrat Krümmer , einer
der höchsten Beamten , die lluterbcamteiy vor der Stichlvahl unter Hin -
weis auf den Diensteid aufgefordert hat , für den nationnllibcralen
Kandidaten zu stiminen . ( Hört ! hört ! bei den Socialdeniokraten . )
Sämtlichen Bnreaiibeamten hat er den allerhöchsten Erlah vom
4. Januar 1882 über das Verhalten der Beamten bei den Wahlen
vorlesen lassen und sie im Anschlutz daran ermahnt , ihre Pflicht zu

thnn . In dem Wahllokal hat sogar ein g roheS Plakat
gehangen , auf dem stand : „ Wer Etiler wählt , wird gekündigt . "
Aus allen diesen Gründen mutz der Reichstag im Interesse
seiner eignen Würde die Wahl kassieren . Hier mutz
einmal ein Exempcl statuiert werden . ( Bravo ! bei den Social -
demokraten . )

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) :

Abg . Auer hat mit Recht die amtlichen Wahlbeeinflussungen , ins�
besondere den Artikel des „ BergmannsfreundcS " als entscheidend be

zeichnet . Gerade diese Momente aber hat Abg . Lenzinann gar nicht
erlvähnt . Der Versuch des Abg . Lenzmann , den Hüter der Wahl -
freiheit zu ipiclen , verdient entschiedene Zurückweisung . Alle Par
tcicn sind einig in der Verurteilung unlauterer Wahlniachcuschaften .
EineAiierkeminng solcher Bceinflnssuiigen niütz ' tc ja den ganzen Parlainen -
tariSinnS zur Farce machen . Es kommen aber Wahlaiisschreitungcu auf
allen Seiten vor ; auch bei socinldcinokratischcn Wahlen wird mit

Drohungen gegen die Wähler vorgegangen . Ich bcdaure auch die
VerschiedeNartigkeit der Zeiigenanssagen ; die Wahlpriisungskoininission
konnte hier nur zu der Entscheidung kommen : » In äub ' io pro reo " .
( In zweifelhaften Fällen zu Gunsten des Angeschuldigten . ) Die
Gnibcnlcitcr sind bei dieser Wahl nicht als Rcgieningsbeamte ,
sondern als Arbeitgeber aufgetreten . Ohne Vorbringung eines neuen
Momentes werde » wir nicht von dem Votum der Wahlprüfnngs -
Kominission abgehen können . Wir werden daher für Gültigkeit der
Wahl eintreten . ( Beifall rechts . )

Abg . Schwarze - Lippstadt ( C. ) :

In den Wahlkreisen Saarbrücken , Ottweiler und Saargemünd
sind Wahlbceiiiflussiingen an der Tagesordnung . Diese sind mehr
»och als früher dem Einflutz des Frciherrn v. Stumm , den köuig -
lichen BerglverlSdirektoren zuzuschreiben . Es kann nicht mit rechten
Dingen zugehen , wenn in diesen überwiegend katholischen Wahl -
kreisen Abgeordnete , die nicht der Centrumspartei angehören , gewählt
werden .

Abg . Franke » ( natl . ) :

Abg . Lenzmann , der in seinem Heiniatlnnde in engeren Bc -

zichmigen zur Centrumspartei steht , hat die nationalliberale Partei
in matzloscr Weise angegriffen . Was lvollcii aber alle etwaigen
nationalliberalen Wahlbceiiiflussungen besagen gegen die des Cen -
trnniS ? Dort heitzt es : „ Wer keinen Centrnnismann wählt , kommt

nicht in den Himmel ! " ( Grotze Unruhe und Zurufe . Vicepräsident
Graf Stolberg bittet wiederholt um Ruhe , da er den Redner nicht
verstehen könne . ) Regen Sie ( zum Centruin ) sich nicht aus ! ( Oho I
und Unruhe im Centnmi . ) Die rhcinisch - ivestfälische Industrie be -
findet sich gegenüber den Wahlmachenschaften des CentrnmS in einer
Notlage ; unser Princip ist es , die Wablfreihcit hochzuhalten !
( Gelächter links und im Centruin . ) Wir hoffen , datz wir , wenn es
in diesem Wahlkreise zu einer Neuwahl kommt , doch wieder siegen
werden . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Prietze ( natl . ) bleibt be ! der herrschenden Unruhe auf der
Tribüne nnverständlich .

Abg . Lenzmann (frs . Vp. ) hält gegenüber dem Abg . Seniler

seine Behauptungen ausrecht .
Damit schliefst die D i s k u s s i o n.
In der Abstimmung wird darauf der Antrag der Kominission

gegen die Stimmen der beiden konservativen Parteien und der
Nationalliberalen abgelehnt , die Wahl des Abg . Boltz ( natl . )
ist also für ungültig erklärt worden .

Die Wahl des Abg . G r a h m a n n ( natl . 4. Marienwerder )
wird entjprechend dem Antrag der Wahlprüfnngs - Kommission ohne
Debatte güllig erklärt . Weiter beantragt die Kominission ( Bericht -
crstattcr Abg . Fischer - Berlin ( Soc . ) , die Wahl des Abgeordneten
Dr . H ä n e l - Kiel (frs . Vg. ) für gültig zu erklären .

Abg . Singer ( Soc . ) :
Die WahlprüfungS - Konnnission stellt sich auf den Stand -

Punkt , datz T h a t s a ch e n , die an sich zur Kassierung der
Wahl sühre » mufften , um deswillen nicht beachtet werden ,
weil sie nicht auf Grund behördlicher Anordnung
erfolgt seien . Dieser Standpunkt scheint mir die Wahlfreiheit
und das Wahlrecht in h o h e m Ri a tz e zu beeinflussen .
Es kann doch nicht darauf ankonnneu , datz ein Unrecht nur dann
Beachtung verdient , wenn es von einer behördlichen Stelle ausgeht ,
sondern jede unrechtmätzige Beeinflussung des Wahlresultats mutz
beachtet werden , gleichviel von welcher Stelle die Anregung dazu
ausgeht . Der Standpunkt der Kommission ist nicht haltbar .
Die Aussagen des L a n d r a t s B r ü t t erbringen den u. n wider -
leglichen Beweis , datz Leute von dein Wahlvorst eher
aus dem Wahllokale hi na nSge wiesen sind , weil sie sich
nicht als Reichstags Wähler genügend legitimieren konnten .
Der Landrat hat die Gendarmen anSdriirflich darauf hingewiesen ,
datz die Wahlvorsteher diejenigen nicht im Wahllokal zu dulden brauchten ,
die nickt als Reichstagswähler bekaniir seien
und sich nicht ausreichend legitimieren könnten .
Mir ist aber keine Entscheidniig bekannt , die darauf hinausgeht , datz
nur Reichstags wähl er zu den Wahllokalen Zutritt hätten .
Eine solche Verfügung existiert nicht . Die Reichstags -
wählen sind öffentlich und jeder , der sich den Anordnungen des
Wahlvorstehers fügt , hat ein Anrecht darauf , im Wahllokal
geduldet zu werden . Weder das Wahlgesetz noch die

Verfassung enthält eine Bestimmung , die die Wahlvorsteher
berechtigte , nicht genügend legilimiertc Leute HInauszuweiscn .
Sonst mützten ja Vorkehrungen getroffen werden , um jedem
Wähler eine Bescheinignng seines Wahlrechts zn teil werden

zu lassen . Das geschieht aber bekanntlich nicht . Es sind
aber in mehreren Fällen selbst solche Leute , die sich durch
einen Militärpatz , einen Mietsvcrtrag oder durch
Steuerquittung legitimiert hatten , ans d e m

Wahllokal hinausgewiesen worden . Der Grund liegt

darin , datz man in ihnen unangenehme C o n t r o l e u r e der
socialdeniokratischen Partei vermutete . Wenn in den acht
Wahllokalen , in denen derartige llnregelmätzigkeiten vor¬
gekommen sind , sämtliche Stimmen kassiert worden wären ,
io hätte der socialdemokratische Kandidat gleich bei
der ersten Wahl die absolute Majorität erhalten . Die
Komniission hat nun den Standpunkt eingenommen : Man muh erst
feststelle », ob diese Aiisweisnnge » nicht auf behördliche Anweisung
erfolgt seien und es sind eine Reihe von Erhebungen beschlossen
worden . Gegenüber der Thatsache , datz in ach t W a h l I o k a l e n

ganz gleichartige Ereignisse vorgekommen sind ,
ist es zweifellos , datz in dem Borgehe » System gelegen hat .
Dies allein fordert ja die Wahlprüfnngs - Kommission . Es liegen
eine Reihe von Zeugenaussagen vor , nach denen die Betreffenden
nach ihrer Wahllcgitimation gefragt wurden . Der eine Zeuge hat
seine Militärpapicre vorgelegt , es ist aber von ihmseine Photographie
verlangt worden . Einem andern Zeugen wurde , als er
den Militärpatz vorzeigte , gesagt : „ Den können Sie ja
gestohlen haben . " Sie müssen ein Signalement vom betreffenden
ÄmtSvorstchcr haben . Als er das nicht vorzeigen konnte , wurde
er aus dem Lokal getviesen . Wenn Sie das Wahlrecht
schützen und verhindern Iiiollen , datz Beeinflussungen den Wählern
gegenüber angewandt iverden , dann könne » Sic nicht eine Wahl ,
bei der solches vorgekoinmen ist , für gültig erklären . Einen indirekten
Belveis für die Berechtigung meiner Ansführiuigen giebt auch der
geivählte Abgeordnete selbst , indem er es vorzieht , sich an unsre , n
Verhandlungen nicht zu beteiligen . Ich kann eS ihm nach -
fühlen , datz er ein so erworbenes Amt nicht gern ausübt . ( Sehr
gut ! bei den Socialdeniokraten . ) Ich bitte Sie deshalb , den Autrag
der Kommission abzulehnen und die Wahl für ungültig zu erklären .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) :

Herr Singer hat von seinem Standpunkt mir konsequent gq »
handelt , tvenii er die Ungültigkeit der Wahl beantragt . Wir haben
aber stets in dem Sinne gestimmt , datz Answeisiingeii einzelner
Personen aus Wahllokalen nicht zur Ungültigkeitserklärung aus -
reichen . Uebrigens liegen die Verhältnisse bei dieser Wahl genau so,
wie bei der Wahl des Abg . Loebell . Hier aber ist das freisinnig -
socialdemokratische Kartell von damals in die Brüche gegangen . -

Abg . Dr . Spahn <C. ) :

Ganz so wie im Fall Loebell liegt die Sache hier nicht . Da -
mals tvaren die amtlichen Beeinfluffungen durch das Schreiben des
Landrats festgestellt . Jni übrigen schlieht sich Redner den Ans -
führungen des Vorredners an .

Abg . R . Fischer - Berlin ( Soc . ) :

Die Wahl ntiiff kassiert werden ans denselben Gründen , wie sie
im Fall Loebell imd wie sie auch im Fall Boltz heute kassiert
worden ist . Das Centruin mutz schon deshalb für
die Ungültigkeit stimmen , um dem Verdacht zu begegnen ,
datz es vor einer Stunde mir deshalb für die Ungültigkeit gestimmt
hat , weil es sich um einen C e n t r u m s k a n d i d a t e u
gehandelt hat . ( Unruhe im Centrum . ) Auch in diesem Fqlle liegt
ihatsächlich eine amtliche Veeinflnssuiig bor . Hätten wir auch iin
Falle Loebell prüfen »inffen , ob die Beeinflnssung wirklicher folgt sei ,
so hätten wir Erhebungen darüber anstellen ninssey , ob das
Rundschreiben in die

"
Hände sämtlicher Wahlvorsteher ge -

kommen sei nud ob sie nicht trotz des erhaltenen
Schreibens ans eigner Initiative gehandelt hätten . Natürlich
hätten sie dann auch behauptet , aus eigner Initiative gehandelt zu
haben . In diesem Falle sollen G e » d a r m e n das Schreiben des
Lnndrats verbreitet habe » . Würde man sie hiernach befragen , so
würden sie sich jetzt nicht mehr an eine Handlung vor 3V,, Jahren
erinnern lünnc » , tveil das ihrem Landrat unangenehm ist . Ja , ivenn
es sich iim eine Matzregel gegen Socialdeniokraten handelte , lviirden
sie sich nach fünf Jahren noch jeder Einzelheit erinnern . Wie hier
die Sache liegt , mutz die Wahl kassiert werden . ( Bravo I bei den
Socialdeniokraten . )

Abg . Dr . Pachnicke (frs . Vg. ) :

Die grotze Mehrheit , mit der der KomniissionSantrag gefätzt ist ,
lätzt schon ' darauf schlictzeii , datz hier der Fall anders liegt wie bei
der Wahl des Abg. Boltz . Dort handelt es sich um schwere Wahl -
beeinflusstiiigen , hier um eine vereinzelte Veschränlnng der Oeffent -
lichkeit des WahIverfahrens . Die bisherige Praxis des Reichstages
geht aber dahin , aus solchen verciuzclteu Beschränkungen nicht die
Ungültigkeit einer Wahl herzuleiten , und ich sehe nicht ein . wenn
wir in diesem Fall von unsrer Gelvohnheit abweichen sollten . Ich
stimme in diesem Fall niit dem Abg . Auer gegen die Abgg . Fischer
und Singer .

Abg . v. Brockhanse » (k. ) :

Abg . Fistber hat von den Gendarmen die Behauptung ans -
gestellt, ' datz sie „ wohl wützlen , was ihres Amtes und ihres Eides
ist ". Sie sagten aus , wie es im Interesse dcL Landrates liege uui )

zum Schaden der Socialdcrnokratie . Dieser Vorwurf gegen einen
sehr geachteten Bcamteustaiid ist in keiner Weise gerechtfertigt . ( Sehr
gut !

'
rechts . ) Unsre prcutzischc Gendarmerie steht so himmelhoch

( Gelächter bei den Socialdemokraten . ) über derartige Angriffe , datz
derartige Angriffe nur mit Entrüstung vom ganzen preutzischen Vater¬
land zurückgewiesen werden lönnc ».

Präsident Graf Ballcstrem : Ich möchte den Redner unter -

brechen . So wie er das vorgetragen hat , hat eS Abg . Fischer nicht
gesagt ; sonst hätte ich ihn unterbrochen . Ich hätte nicht geduldet .
datz er dem Stand der Gendarmerie einen solchen Vorivnrf gemacht
hätte . Abg . Fischer hat nun davon gesprochen , datz das Gedächtnis
nach 3Vs Jahren schwächer geworden sei , und daran seine weiteren
Bemerkungen geknüpft .

Abg . v. Biockhause » ( fortfahrend ) : Wir Iverden fiir den Kom -
missioiiLantrag stimmcn .

Abg . Spahn ( C. ) : Eine amtliche Wahlbecinflussuiup seitens des
Landrats ist nicht nachgewiesen .

Abg . Singer ( Soc . ) :

Ich wiederhole , datz es nicht nur darauf ankommen kann , oh
eine uiiznlässige Wahlbeschränkung ans behördliche Anordnung er -
folgt ist oder nicht . In diesem Falle aber ist die Einschränkung
der Oeffentlichkeit der Wahlhandlung thatsächlich erfolgt auf Grtuid
der Aiiordnnngen des Landrats unter Mitwirkung von Beamten .
von Gendarmen . Abg . Spahn Ivird doch nicht ' annehmen , datz ein
Landrat solche Verfügungen schriftlich crlätzt . Die Aussage de ?
Landrats selbst lätzt gar keinen Zweifel darüber , datz er die
Gcndarme ausdrücklich dahin instruiert hat , die Wahlvorsteher
hätten niemand im Wahllokal zu dulden , der nicht legitimiert sei .
Der behördliche Einflutz steht damit a n tz e r
Zweifel . Herr Pachnicke hat vorhin für die Ungültigkeit der
Wahl des Abg . Boltz gestimmt ; jetzt freilich handelt es sich um
einen Abgeordneten von den Bänken der freisinnigen Vereinigung . . .

Präsident Graf Ballcstrem ( unterbrechend ) : Herr Abg . Singer ,
Sie dürfen nicht einem Kollegen Motive unterschieben , die er selbst
nicht angiebt .

Abg . Singer ( fortfahrend ) : Mg . Auer stimmt nicht mit
dem Abg . Pachnicke , sondern mit meiner Ueberzeugung überein . Auch
bei unsrer Partei beschlietzen die KommissionSmitglieder , wie wahr¬
scheinlich bei allen andren Parteien , auf ihre eigne Verantwortung
hin ' es ist ganz deplaciert , ans einem solchen Vorschlag irgend
welche Differenzen zwischen dem Abg . Auer und meiner Fraktion
herbeiführen zu wollen .

Abg . Fischer - Berlin ( Soc, ) :

In der Kommission hat bei der principiellen Entscheidung über
Gültigkeit oder Ungültigkeit der Wahl Abg . Auer mit mir für



Scn Sfntrnn der Minderheit gestimmt . In der letzten Sitzung
war nun noch die Frage zu entscheiden , ob das BeweisergebniS ein
negatives oder positives geivesen sei und diese rein formelle Eni -
schcidnng hat Auer im Sinne der übrigen Kommissionsmitglieder
gesagt .

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird die Diskussion ge -
schlössen und dem Kommissionsantrage entsprechend die Wahl des
Abg . Dr . H ä n e l gegen die Stimmen der Socialdemokraten für
gültig erklärt .

Die Wahl des Abg . Sieg snatl . , Graudcnz ) beantragt die Wahl
Prüfungskommission ( Berichterstatter Abg . v. Czarlinski ' iPolelj für
ungültig zu erklären .

Abg . Bassermann ( natl . ) :
Es handelt sich hier einzig darum , ob in einem einzelnen Fall

in einem Bezirk der Wahlvorstand nicht vorschriftsmäßig besetzt war .
Die Kommission hat dies als festgestellt erachtet und deshalb die
Ungültigkeitserklärung beantragt . Ich halte es nicht für
richtig , daß der Antrag auf weitere Beiveiserhebung in der
Kommission abgelehnt wurde . Es handelt sich um die Aussage
eines einzigen Arbeiters , der zu einer Feit nur zivei Herren am
Wahlvorstandstisch gesehen haben will . Der Wahlvorsteher ist auch
vernommen worden , erklärte aber , sich nicht mehr genau der Bor -
gänge zu erinnern , er leidet an Gedächtnisschwäche . Wir müssen
aber verlangen , daß auch alle andern Herren vom Wahlvorstand
vernommen werden , ob , solange sie im Wahllokal waren , nicht immer
noch zwei andere Herren am Vorstandstisch anwesend waren
Auf die Aussage des einen Arbeiters kann die Wahl nicht
für ungültig erklärt werden . Der Mann hat das Protokoll
wegen Schreibunknnde nicht unterschreiben können und erinnert
sich auch nicht mehr der Namen der vier Arbeiter , die
mit ihm zusammen in dem betreffenden Moment das Wahllokal be -
treten haben . Ob der Arbeiter beeinflußt ivar . ist natürlich nicht
festzustellen . Erst in neuester Zeit haben mir ja Versuche eines
hervorragenden Kriminalisten gesehen , die festgestellt haben , daß
selbst gebildete Leute ganz widersprechende Aussagen über dasselbe
Ereignis , dem sie eben beigewohnt haben , machen . Ich bitte Sie
also dringend , unsrem Antrage auf weitere Erhebungen stattzugeben

Abg . Glebocki ( Pole ) :
Es gehört keine besondere Intelligenz dazu , um zn erkennen , ob

zwei oder mehr Personen an einem Tische sitzen , dazu gehören nur
zwei gesunde Augen , und die hat der betreffende Arbeiter gehabt .
Es handelt sich also hier um einen groben Verstoß gegen die klaren
Bestimmungen des Wahlreglements .

Abg . Dr . Spahn ( C. ) :
Ich glaube nicht , daß es möglich ist . das Zeugnis des betreffenden

Arbeiters aus der Welt zu schaffen . Vielleicht können wir die Sache
wieder an die Kommission zurückverweisen , um das neue Material
zu prüfen . Ich bitte Sie , diesen Vorschlag als Autrag anzusehen .

Damit schließt die Diskussion .

Der Antrag Spahn wird hierauf gegen die Stimmen der
Polen angenommen .

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . ( Zlvcite Lesung deS Etats

des Reichstages , des Reichskanzlers und des Reichsamtes des
Innern . )

Schluß 6 Uhr. _

Nttvkei - NÄrhvichLen .
Die socialdcinokratischcu Gemeiiideticrtretcr Brannschweigö

Iverden auf Grund eines Beschlusses des Landes - Parteitages durch
den Landes - Vertrauensmann zu einer Konferenz geladen, ' die am
26 . Januar in Seesen ftatlfinden soll .

Aus Ittdulkvie nttfc Kzandel .
Lehre » der Krise . Giebt es für die Verteidiger der kapitalistischen

Produktionsweise Lehren der Krise ? Fast sollte man es be «
zweifeln , sonst könnten sich nicht bei jedem neuen Zusammenbruch , der
das moderne Wirtschaftsgetriebe erschüttert , dieselben Erscheinungen
zeigen . Die Warnungen , die einsichtige Wirtschaftspolitiker vor
Beginn der letzten Katastrophe erhoben , blieben unbeachtet ; i »
dem Wahn , es gehe immer weiter in diesem Taumel der
Gründungen und Spekulationen , setzte sich das Treiben fort ,
um schließlich mit der Vernichtung zahlreicher �Existenzen zu enden .
Dieser Prozeß wiederholt sich unausgefetzt . Die bürgerliche Gesell -
schaff hat nie daraus die Lehre gezogen , sie kann es nicht , schon
weil das Heer der gedankenlosen Spekulanten sich nie mit theo -
retischcn volkswirtschaftlichen Studien beschwert , und die übrigen , die
sich im Fernblick bewährt haben , suchen möglichst ihren Vorteil zu
sichern . Diese Rolle des Ucberlcgenen spielt meist das Großkapital ,
ihm wird in einer Zeit der Auflösung und der Znsammcnbriiche
neue Stärkung zugeführt . Die Krisen kann die bürgerliche Ge «
sellschaft nicht vermeiden , in dem Schwanken von Angebot und Nach -
frage auf dem Warenmarkt , in der Unübersichtlichkeit des Konsums
und der Produktion , der ungeregelten Warencirkulation liegt die
Gefahr eines sprunghaften Auf - und Nicderlvallens der
WirtschaftSkonjunktnr . Politische Ereignisse , Eintvirkungen der
ausländischen Konkurrenz , Erschwerung des Handelsverkehrs
können mit einem Schlage den

'
Umschwung der Ver «

hältnisse herbeiführen . Die Socinldemokratie will deshalb alle
diese Einflüsse auf das Wirtschaftsgetriebe ablenken , die Prgpuktion
dem Bedarf anpassen , und das Wichtigste , die Aneignung des Profils
in den Händen einiger aufheben . Nicht um des Profites willen soll
produziert werde » , sondern zum Vorteil und für den Gebrauch der
Gesamtheit . Der Wechsel im Bedarf von Arbeitskläften soll nicht durch
Entlassungen der Arbeiter , sondern durch Veriniudernng der Leistung
des Einzelnen ausgeglichen werden . Das ist die Lehre , die aus dem
heutigen Wirtschaftsgetriebe gezogen werden kann , für die nur die
Socialdemokratie eintritt .

In der neuesten Nummer des „ Bank - Archivs " beschäftigt sich Dr .
Ernst Loeb mit der gleichen Frage , allerdings i » der Begrenzung ,
welcheLehre soll der dcntscheKaufinannausderlctztjährigen Krise ziehen ?
Die Zusammenbrüche der Banken , die unsolide Grundlage vieler
Aktiengesellschaften , die uns die letzte Krise wie jede ihrer Vor¬
gängerinnen nur etwas krasser offenbarte , lasse » die Frage berechtigt
erscheinen . Bis zu einer geivissen Grenze wird es auch möglich sein ,
Vorkehrungen zu treffen , die einen Schutz gegen so nnvcrschänit an -
gelegte Betrügereien gewähren , wie sie der letzte Krach wieder
zeitigte ; aber ganz wird sich dem die kapitalistische Welt nicht
entziehen können , waghalsige Spekulation gehört zu ihrem Lebens -
elcment und von da bis zum Betrug ist nur ei » kleiner Schritt .

Uns interessieren in dem , was Dr . L o c b über das Thema sagt ,
seine Vorschläge zu einer besferen Uebersicht der Bank - Abrechnungen ,
ein Vorschlag , der sehr zeitgemäß ist und folgendes enthält :

„ Je Iveitere Forlschritte der Konzentrationsprozeß bei uns im Bank -
Wesen niacht , je mehr Depositen unsren Banken zuströmen , um so
bedeutungsvoller ivird für die Banken weitestgehende Liquidität gerade
deshalb , weil bei uns reine Depositenbanken nach englischem Muster
nicht bestehen . Die Ereignisse des vorigen Jahres haben gezeigt .
daß es nicht ohne weiteres zulässig ist , die Effekten und
Debitoren zu den sofort greifbaren Mitteln zn zählen : Die Banken ,
die einem plötzlichen Ansturm ausgesetzt waren , haben sich die er «
forderlichen Mittel im ivesentlichen nur durch Weiterbegebnng ihres
Wechselbestandes an die Reichsbank verschaffen können . Von dein

Effekten - Portefenille wird man in der Regel nur die Bestände an
deutschen und erstklassigen fremden Staatspapieren sofort und ohne
nennenswerte Opfer flüssig mache » können , und es dürfte sich daher im

eigensten Interesse der Banken empfehlen , wenn sie — ivas bisher nur ver -

einzelt geschehen ist — in ihren Bilanzen eine Specificrung ihres Effekten -
bestandes noch dem Gesichtspunkt der sofortigen Realisierbarkeit
allgemein vornehmen lvürdcn . Ueberhnnpt dürfte es im eignen
Interesse der Banken liegen , ihre Geschäftsberichte und Bilanzen so

klar und vollständig zu veröffentlichen , daß die Allgemeinheit Iveder
über die Liquidität der Bank , noch über die Verteilung des Risikos
bei ihr im Zweifel sein kann . "

Der Verfasser setzt damr weiter auseinander , wie gegenivärtig
bei der Summierung unter Debitoren aussichtsvolle und ansfichts -
lose wahllos zusammengezogen aufgeführt werden , wie es an einer
Trennung des Effekten - und Konsortialkontos fehlt . Er verlangt die
spccialisierte Angabe der Effekten und stellt eine Einteilung von
9 Konten auf . die für die Bilanzen maßgebend sein sollten . ' Wir
möchten hinzufügen , nicht nur die Banken, ' sondern auch die Aktien -
gesellschaften sollten in gleicher Weise von ihren Aktionären an -
gehalten werden , solche ausführliche Bilanzen zu veröffentlichen .
Manchen ungesunden Verhältnissen wäre ninn eher auf die Spur ge
kommen . Wir können nur de » Wunsch aussprechen , daß die Banken
schon bei ihrer nächsten Bilanz diesen Anforderungen entsprechen
mögen .

Zill » Verbot deS Getreideterminhandels . Die „Zeitschrift
für Socialwissenschaft " macht in der Besprechung über die Folge des
Verbots des Terminhandels auf die letzte Versanunlung der könig
lichen Statistischen Gesellschaft in London aufmerksam . Ivo eins der
Mitglieder , Mr . H o o k e r , ein Gutachten über die Wirkung des
Verbots des Tcrminhnndels in Deutschland verlas . Der Referent führte
darin aus , man könne mit Gewißheit behaupten , daß das Verbot des
Terminhandels in Weizen an der Berliner Börse keinen Einfluß auf
die Erhöhung des Weizenpreises ausüben könne . Wenn man die
Weizen - und Roggenpreise zusammen betrachtet , so ergiebt sich , daß
deren Preis in Berlin während des Verbotes des Tennin Hand eis
1897 bis 1399 sich um 2�/s ä rcsp . 2 ck niedriger stellte , als auf
allen andren Welt - Getreidemärkten . Man könne also mit Be -
stimmtheit erkläre » , daß die deutscheu Landwirte durch
jenes Verbot und während der Dauer desselben nicht nur
nichts am Preise geivonnen , sondern daß sie an 6 Millionen Lstrl .
<129 Mill . M. ) iii den drei Jahren 1897 bis 1899 im Weizen - und

Roggenpreise verloren haben . Hieran trug zweifellos jenes Verbot
die Schuld daran , weil es einen regelmäßig organisierten Getreide -
markt in Deutschland unmöglich machte . Die Verkäufer kennen nicht
genau die Lage des Marlies und die Preise auf den Weltmärkte »
während jene Käufer , welche ivieder zn verkaufen beabsichtigen , aus
Unkenntnis der genauen Weltmarktpreise nur einen niedrigeren Preis
bieten , um ihr Risiko möglichst z » verhindern .

Tie Berliner Paketfahrt Aktiengesellschaft , die nach dem
Verbot der Bricfvefördening ihr Unternehmen auflöste und die vor -
handenen Einrichtungen und Grundstücke an die Kommanditgesellschaft

tarke n. Co. , ihrem ehemaligen Direktor übergehen ließ , bietet
ihren Aktionären eine erhebliche Liqnidationsrate . Wie berichtet wird
' oll die erste Rate 390 Proz . betragen .

Kleinhandel und Konsumvereine in der Schweiz . Vielleicht
die schärfste Spannung zwischen Konsumverein und „ Mittelstand "
besteht in B a s e l , wo der Konsumverein mit seinen 29 999 Mit -
glicder den Mittelstands - Politikern eine ungern gesehene Kon -
kurrenz ist . Trotzdem hat der Konsumverein den Kleinhandel nicht
zu verdrängen vermocht , das zeigt folgende , in Basel gemachte
Zlismnmenstellnng :

Zahl der Zahl der Es kommt 1 Specerei -
Specereihändler Einwohner Händler ans Einwohner

1877 . . . HS ca. 69999 622
1889 . . . 169 65 191 499
1899 . . . 181 79999 437
1999 . . . 273 112842 413

Danach hat sich seit 1839 die Zahl der Spccereigeschäfte in

ungefähr gleichem Verhältnis gehalten . Allerdings ist zn berück -
sichtigen , welche Existenz diese Geschäfte führen , ob sie nicht in ihrem
Umsatz und Gelvinn fortgesetzt henmtergegangcn sind . Darüber
giebt uns die Statistik keine Antwort .

Sociales .

Die sociale Unfruchtbarkeit der Bcrnfsgenossenschaften .

Die Berufsgenossenschaften erweisen sich auf dem Gebiete der

Unfallverhütung ini höchsten Grade unfruchtbar . Die That -
sache ist nicht unbekannt ; gestützt darauf , haben die Krankenkassen
schon längst verlangt , daß ihnen das Recht der Betriebsüberwachnng
gewährt iverde . um eine strengere Durchführung der Schutz -
Vorschriften zur Verhütung von Unfällen zu erweisen . Man sollte
meinen , die Berufsgenossenschaften hätten ein wesentliches
Interesse daran , nach Kräften auf die Verhütung von lln -
falle » hin zu wirken, ' da sie ja die Unfallentschädigungen zu
zahlen haben . Die Verminderung der Unfälle müßte doch mich zur
Verminderung der angeblich so drückende » Lasten der Versicherung
beitragen . Indes , das machen die Bernfsgeliossenschaften auf andre

Weise ; dazu haben sie die Vertrauensärzte . So ist es denn eine
bekannte Erscheinung , daß bei steigender Unfallzahl und ziemlich
konformer Entwicklung der Zahl der Todesfälle die Fälle
dauernder völliger Erwerbsunfähigkeit ständig
zurückgehen und das ist zurückzuführen auf die eigentüm -
liche Gestaltung , die der Begriff „ dauernde völlige Erwerbsunfähig -
keit " unter der Wirksamkeit der Vertrauensärzte im Laufe der Jahre
erfahren hat .

Dem Verlangen der Krankenkassen ans Zulassung zur Betriebs -
Überwachung widersetzen sich die Bernfsgenossenschaftcn ganz energisch
mit der Behauptung , daß dann die Betriebsunternehmer allzu sehr
und von zu verschiedenen Leuten belästigt würden . ES mag sein ,
daß es kein angenehmer und auch kein wünschbarer Znstand tvnrc ,
wenn die Betriebsüberwachnng von zn vielen Leuten ausgeführt würde .
Es wäre vielleicht sogar nützlicher , wenn die Ueberwachnng nur von
einer Stelle ausgeführt würde . Aber gründlicher wie jetzt muß
sie auf alle Fälle geführt werden . Die Bernssgenossen -
schaffen versagen auf diesem Gebiete vollständig . Nach den amtliche »
Mitteilungen für 1999 gaben die gewerblichen Berufsgenoffen -
schaffe » für Betriebsüberwachung im ganzen 619 228 M. ans . Da
478 762 Betriebe zn überwachen ivaren , so wurde für jeden einzelnen
Betrieb im Lause eines ganzen Jahres nur die lächerliche geringe
Summe von k, ! k<t M . aufgetvendet . Das beivcist , daß nur ein

ganz geringer Bruchteil der Betriebe im Laufe des Jahres
gelegentlich einmal besucht wird . Durch die Bernssgenossen -
schaffen werden also die Unternehmer wirklich nicht belästigt . Die
landwirtschaftlichen Beriifsgenossenschaften geben für Be «
triebsüberwachung überhaupt so gut wie nichts ans . Ganze
ÄSAZ M. werden da nachgewiesen und die wurden ausgegeben
vou der anhaltischen und von der land - und forstivirtschafllichen
Berufsgenossenschaft für das Königreich Sachsen , die zusammen mehr
als 43 999 Betriebe umfassen . Für die übrigen mehr als 6 Millionen
Betriebe wurde überhaupt kein Pfennig zur Ueberwachnng auf -
gewendet .

'

Auch die Ausgaben für Abwendung oder A b s ch >v ä ch u n g
der U n s a l l f o I g e n sind lächerlich geringfügig . Es wurden

zur Fürsorge für Verletzte innerhalb der ersten 13 Wochen ( ein -
schließlich der Prämien für Abwendung von Unfällen . und für
Rettung Verunglückter ) von allen Berufsgenossenschaften 669 269 M.
ausgegeben , auf einen gemeldeten Unfall durchschnittlich 1,66 M.
Es sollen sogar noch die Kosten des Heilverfahrens hier erwähnt
iverden , die für entschädigungsbcrcchtigtc Unfälle aufgewendet wurden .
Sie betrugen im ganzen 1896 764 M. , das sind höchstens circa
18 M. auf einen entschädigungsberechiigteu Unfall .

Also auf dem Gebiete , das für die Arbeiter weit wertvoller ist ,
wie die endliche Unterstützung der armen Krüppel , nämlich
dem der Verhütung von Unfällen und der

Ablvendnng und Abschwächung der Uu fallfolgen
haben sich die ' Berufsgenossenschaften als durchaus unfriichtbar er -
wiesen ; sie stellen nichts weiter dar , wie eine Organisation der
Unternehmer zur gemeinschaftlichen Tragung des Unfallrisikos , die
aber die ihr gegebene Macht . Partei und Richter in einer Person zu
sein , dazu benutzt , dieses Risiko durch das einfache Mittel der Herab -
drückung der Renten >zu verringern . Eine Neuordnung des Ver -
sichernngswesenS muß als eine wesentliche Forderung die der Be -

seitigimg der Berufsgenossenschaften enthalten .

AuS de » Nachtveifittige » über die GeschäftSergebniffe der

Jnvalidenversichernng ist zu ersehen , daß von den Vorschnsteir
des neuen Jnvalidenveisicherungs - Gesetzes vom 13. Juli 1899 zu
Gunsten der Versicherten erst in sehr geringem Umfange Gebranch

gemacht worden ist . So haben erst vier Versicherungsanstallen .

nämlich Württemberg , Thüringen , Oldenburg und

Brau n schweig die nach Z 26 deS Gesetzes znlässigs

Jnvalidenhauspflege eingerichtet , wobei ein Aufwand von

16 969 M. entstand. Dabei hat aber Württemberg �nur 27 M.

und Oldenburg nur 293 M. aufgewendet , so daß eigentlich
nur Braunschweig und Thüringen in Betracht kommen . Auch der

Z 45 des neuen Gesetzes , der gestattet , daß ans den Uebenchnssen
des Sondervcrinögeiis der Anstalten außerordentliche Leistungen
im wirtschaftlichen Interesse der Neiiteneiiipfänger , Versicherten
und ihrer Angehörigen bestritten werden können , ist bisher
nur in ganz minimaler Weise angewendet worden , da der Bundesrat ,

dessen Genehmigung hierzu erforderlich ist , vorläufig nur besondre

Unterstützungen von Angehörigen der in Heilbehandlung befindlichen

Versicherten genehmigt hat . Es wurden auf Grund dieser Bestimmiinz
nur 79 469 M. aufgewendet , wovon die reichliche Hälfte auf die

Versicheriliigsanstalt Berlin entfällt .
R e n t ' e n st e l l e n , deren Einrichtmig auf Verlangen der Unter »

nehmer dem Ermessen der Versicherungsanstalten überlassen worden

ist , anstatt sie bindend vorzuschreiben , sind , wie vorauszusehen war ,

noch nirgends eingerichtet worden . Ihre Geschäfte werden daher

allenthalben von den unteren Verwaltungsbehörden wahrgenomitien ,
für welche insgesamt 19 727 Beisitzer gewählt wurden .

Für das vorbeugende Heilverfahren , das durch das neue Gesetz
auch neu geregelt worden ist , wurden von den Versichernngs »
anstalten 6 297 249 M. und von den ziigclassenen Kasseneinrichtniigen ,
über die diesmal ausführlicher berichtet wird , 371994 M. auf »

gewendet .
Die Zahlungen an Renten betrugen im Jahre 1999 rund

89>/e Millionen Mark , wovon 39�' « Mill . M. Reichszuschnß waren .
Die Einnahmen der Versichcrnngsanstalteii und Kasseneinrichtniigen
aus Beiträgen betrugen 128 779 416 M. . die sich auf 669 278 672 Bei -

träge verteilen . Das Vermögen aller Bcrsichcrungsträger belief sich
ohne den Wert des Inventars auf 846�/4 Millionen Mark .

Lohiiiiiidernngen im Jahre 1901 . Das Ende des Jahres
1999 war auch der Abschluß der Prosperität , die von 1896 bis 1999

gedauert hatte . In diesen fünf Jahren zeigten die Löhne in Eng »
land eine steigende Tendenz . Im Jahre 1999 hatten die Löhne
von 1 136 786 arbeitenden Personen um 3 Schilling 8 Pence ( circa
3,79 M. ) die Woche zugenommen ; dagegen im Berichtsjahre um
1 Schilling 9 Pence ( ca. 1,75 M. ) abgenommen . Besonders empfind -
lich war der Lohnrnckgang im Bergbau — 6 Schilling 7 Pence die

Woche — und in der Metallindustrie — 5 Schilling 9 Pence . Es

ist ferner interessant zu verzeichnen , daß diese Lohnänderungen sich
bei 98 . 5 Proz . der Arbeiter auf friedlichem Wege vollzogen .

Jndnstriellc Konflikte in England im Jahre 1901 . Nach
einem vorläufigen Bericht der „ Labonr Gazette " sind im Berichts -

jähre 624 industrielle Konflikte ( Streiks und Aussperrungen ) vor -

lekommen , die 176 166 arbeitende Personen betrafen und zu einem Aus »
all von 3 939 841 Arbeitstagen führten . Die Zahl der Kämpfe und der

beteiligten Personen ist die kleinste seit 1893 . Der Ausgang dieser
Kämpfe ivar folgender : 27,1 Proz . der beteiligten Arbeiter waren

erfolgreich ; 32,6 Proz . erfolglos ; 36,2 Proz . endigten den Kampf
durch Kompromiß ; 4,1 Proz . nnbcstimmt oder unerledigt . Im Vorjahre
waren diese Zahlen 39,1 ; 24,3 ; 41,7 ; 3,4 Proz .

Bezüglich der Verbreitung der Tuberkulose ist im Züricher
pathologischen Institut von Professor Nägeli nach 699 verschiedenen
Sektionen konstatiert worden , daß 97 Proz . aller Erwachsenen irgend
welche frühere tuberkulöse Veränderungen zeigen . Es ist diese Fest -

tellimg ein Beweis dafür , daß die meisten Menschen den Kampf
gegen die Ansteckung durch Tnberkelbazillen siegreich durchführen ,
ivas vor allem durch Stärkung der ganzen Konstitution zu ge -
' chehen hat . _

Alls dev IsLattvttbcweüttng .
Findelhänser ?

Man schreibt uns : Wie ein Märchen aus alten Zeiten mutet eS
uns an . wenn ein vielgelescnes Blatt die Frage zur Diskussion stellt ,
ob man wieder Findelhänser errichten solle . Daß die Frage über -

Haupt gestellt werden konnte , zeigt gleichsam in elektrischer Belench «

tnng , welche Geister alter Tage auch heule noch umgehen , welche

Dänmiernng noch inisre Zeit im Banne hält . Zur Zeit der Gründling
jener Siistalten hatten sie ihre gnten und wohlerwogenen Ursachen .
Damals häufte man auf das Haupt der imchelichen Mutter mehr

Schande und Spott als ein unglückliches schwaches Mädchen ertragen
kann . Ihr Kind selbst gehörte schon durch seine Geburt zu den un »

ehrlichen Leuten , sein Leben erschien bestenfalls eine Kette von Wider -

wärtigkeiten . Auf Mutter und Kind lastete mit bleierner Schwere
die unbarmherzige doppelte Härte der Kirche und deS Staates .
Kein Wunder daher , daß auch die grausamsten Strafen den Kindes -
mord nicht hindern konnten , daß er in erschreckender Weise zunahm .
Um das menschliche Leben zu schonen , fand man das ungesetzliche
Hinterpförtchen einer heimlichen , vom Gesetz doch geschützten Kindes »

nussetznng . Nicht nur die armen Kinder des Volkes , auch reiche
und vornehme Mädchen , die der Verführung erlegen , befreiten sich
in dieser straflosen und sicheren Weise von den Folgen ungesetzlicher
Liebe .

Unsre Zeit hat andre Begriffe von Moral , andre von Pflicht und
Ehre als die früheren Jahrhunderte . Wenn sich auch noch vielerlei
überlebtes Stückwerk alter Anschauungen breit macht , so hieße eS

doch der Civilisation einen schlechten Dienst erweisen , wollte man
ans zarter Rücksicht jene Ncberblcibsel schonen , statt sie zn be »

kämpfen , wo man sie antrifft . Einen Prüfstein für neue oder alte

Anffaffmig bietet die Stellung der Frau . Seit man sie nicht mehr

ausschließlich als Geschlechtswesen betrachtet , mußte man auch auf -

höre », ihr Leben , ihre Ehre einzig nach ihrem Verhältnis zu »! Manne

zu beurteilen . Mau spricht seitdem offen aus , was freilich
den Verständigen nie ein Geheimnis Ivar . daß die Frau
durch das uneheliche Verhältnis , durch das vaterlose Kind ,
nur deshalb ehrlos ist , weil von allen Seiten die Hetzjagd auf sie
eröffnet wird . Man weiß , daß unter Umständen die uneheliche
Mutter genau so ehrenwert ist , wie die verheiratete Frau ; znweilcu
sogar noch weit mehr , wenn sie ihr Kind und sich durch ihrer Hände
oder ihres Kopfes Arbeit ehrlich durchbringt . Deshalb gilt es auch
heute nicht mehr , der Mutter durch Vertuschen ihre ? . Fehltritts " ,
durch Verstecken und Verleugnen ihre ? Kindes zu helfen . Wir sehen
es als Aufgabe unsrer Zeit au , das schwache und mutlose Weib zu
stärken , indem man ihr Ehrgefühl in die richtige Bahn lenkt , ihr

Selbstbewußtsein bebt , die Ucberzeugung in ihr festigt , daß
ihr uneheliches Kind keine Schande für sie ist , wenn sie
es versteht , ihre Menschenwürde trotzdem zu bewahren . Daß
den Armen und Hilflosen dabei die rettende Hand liebender

Mitnienschen unerläßlich ist , versteht sich von selbst . So

lange unsre heutige Gesellschaftsordnung ihre krassen Gegen -
flitze entfalten darf , sind die Aermsten und Wehrlosesten immer

auf die allgemeine Hilfe angewiesen . Ehe sich die Ueberzengung
durchringt , daß diese Hilfe nur dürftige , notiveudige Pflichterfüllung
seitens der glücklichen besitzenden Minderheit ist , — che es der au -

gestrengten Arbeit seitens der Vorkämpfer des Volkes gelingt , diese

Ueberzeugimg so zu befestigen , daß nie mehr daran gerüttelt werden

kann . — che das Pflichtbewiißtscin der Besitzenden so weit erstarkt ist ,
mußte auch für die uneheliche Mutter bahnbrechend und lvcgzeigend
die werkthätige Hilfe einzelner in die Bresche treten .

In Berlin geschah dies mit Gründung der „ Heimstätte " ( Dront -
heimerstr. 19) . welche ein erweitertes und vollkommeneresWöchnerinnen -
Heini darstellt . In der Schivangerschaft aufgenommen , bleibt die
Mutter nach der Entbindung längere Zeit mit ihrem Kinde in der

Anstalt , nährt es , pflegt es unter beständiger Aufsicht des Arztes und
kann das Kind , wenn ' sie wieder ihrem Erwerb draußen nachgeht .
bis zum vollendete » 1. - Jahr in der Anstaltspflcge belassen . Von
keiner Seite trifft sie ein Vorwurf , hört sie ein Wort der Verachtung



oder Geriiigschatzung . Während die ungliickNchen jungen Wesen —
Mlveilen sind es 16jährige Kinder , welche Mutter werden — sich
selbst überlassen , nur zu leicht in dem Sumpf versinken , in
den sie die allgemeine Nichtachtnng , das bittere Elend .
dein sie . preisgegeben , mitleidslos hiiieinstojjeii , finden sie
hier einen Halt , eine Gelegenheit , sich aufzurichten und
die notwendige Selbstachttnig wiederzufinden . Eine Kunden -
Wäscherei gicbt den Einwohnerninen der Heimstätte Gelegenheit zur
nützlichen Thätigkeit , der Anstalt zur Deckung eines Teils der Kosten .
Auch haben die Pfleglinge Krankengeld und Kostgeld zu zahlen .
sobald sie durch ihren Erlverb dazu in stand gesetzt sind . Das giebt
dein Ganzen mehr den Charakter einer Wohlfnhrts - , als einer Wohl -
thätigkeits - Einrichtung .

Aber freilich kann sich eine solche Anstalt mit der sorgfältigen
Kinderpflege , die zu den notivendigen Grundsätzen gehört , nicht
selbst erhalten . Viel z » klein ist sie für die herandrängende
Not . Mit schwerem Herze » muß die Oberin eine nur zu
große Anzahl von Unglücklichen abweisen , für die sich kein
Winkelchen mehr findet , in dem sie untergebracht iverdcn
könnten . Statt reiche Gönner in Menge zn finden , erhält sich die
Heimstätte mit ihrem wahrhaft trefflichen , echt socialen Grundsatz
nur mit Mühe durch die Arbeit und Uiiterstütznng einiger opfer -
freudiger , einsichtsvoller Frauen . Alle Mängel , die ihr anhasten ,
sind Folgen des Mangels an Mitteln , welche die grundlegenden Gc -
danken nicht ganz zur Durchführung gelangen lassen . Aehnliche
Anstalten in genügender Größe und Anzahl würden den Kindesnrord
mit weit größerer Sicherheit aus der Welt schaffen als Zuchthaus -
strafen . Stadt und Staat seien auf diesen Akt der Fürsorge hin -
gewiesen . Nicht Fiudelhäuser , sondern Heimstätten .

Vereittskalcnder .
Arbeiter Sängerbllnd Berlins und der lluigegenb . Zweiter Vor¬

sitzender A. Hübner , Wilbelinstratze 134. Erster Kassierer : Seikrit , Fidicin -
st raste 16. Alle Aenderungen im Vereinskalender sind zu richten
an Friedrich KortllM , Lausitzcrstr . 33. Mittwoch . Uebungsstunde abends
3 Uhr , Ausnahine von Mitgliedern . — „Liedesfrcihcit I", Wille , Andreas¬
slraste 26. — „Norddeutsche Schleife " , Lippke , Melchiorstr . 15. — „ Weder ! »st I "
( 1865) , Wollschlägcr , Adalbertsir . 21. — „Deutsche Eiche I", Zimmermann ,
Grünerweg 29. — „Allcgro " . Wetzcl . Wraiigelstr . 136. — „Gleichheit " , Ramlow ,
Schönhauser Alice 135. — „Schneeglöckchen I", Rixdorf , Äöple , Hermann - und
Karlögartenstrastcn - Ecke. — „ Hoffnung I ", Brandenburg a. H. , Wuthcnow ,
Wrcdowstr . 11. — „Britz " in Britz , Barkentien , Bürgcrsir . 4. — „Maicngrust " ,
Charlottcnburg , Bartsch , Scesenheimerstr . 11. — „Heimatkläiige " , Köpenick ,
M eher , Ralenstr . 101. — „Mackit aus l ", Jungman » , Weistenburgerstr . 47. —
„ Bvlwärts X" , Nauen , Scholz , Marktstr 16. — „ Treu und Fest ", Linast , Zorn «

dorferstr . 9. — „ Zaget nicht ", Steglitz , Krämer , Marlsteinstr . 1. — „Liederlusi II ",
Ohm , Turmstr . 69. — „ Wcltenrus " Bauer , Rosrnthalcrstr . 57. — „Enterbten " ,
Blümel , Putbuserstr . 22. — „Linde I", Reimaun , WoNincrstr . 44. —
«Friedrichshagener Sänaerchor " , Fricdrichshagen , Conrad , Friedrichstr . 158. —
„Frisch aus II " , Boniim i. M. , Kiiiger , Parkstr . 5. — „Treherscher Gesangverein " ,
Schumann , Tilsitcrstr . 85. — „Freundschaft " , Happe , Stralauer Platz 10/11 .
— „ Zimmerer " , Fricdrichsberg , Zipser , Franlfurter Allee 181. — „ Melodia ll ",
Kranz , Dunckerstr . 8. — „Fortschritt " , Fürslenhof , Kopnickerstr . 137/138 . —
„Freie Sänger " , Ripdorf , Cramer , Hermannstr . 139. — „Geselligkeit ",
Charlottenburg , Wernicke , Bismarckstr . 34, — „Dornrose " , Kausfeld ,
Marknsstraste 47. — »Hoffnung II " , Spandau , Radle , Ncumeister -
straste 5. — „Sattler " , Herzog , Marsiliusstr . 8. — „ Rote Rose " ,
Brinkmann , Prinzen - Allee 21. — „ Süd - West " , Flick , Simeonstr . 23.
— „ Klub Sangestreue " , Brandenburg a. H. , Centralherberge , Wotlcnweber
straste 3. — „ Rote Nelke I ", Schöneberg , Krüger , Grunewaldstr . Ilv . —
„Lied hoch", Ad. Ncuman » , Brunnensir . 150. — „Gelverkschast der Maler " ,
Lipfchütz , Brückenstr . 2. „Kottbuser Harmonie " , Möhring , Admiralstr . 18c .
— „Keramil " , Charlottenburg , Prestel , Osnalnückerstr . 1. — „ Vorwärts VII " ,
Runim . lsburg , Beutling , Kant - und Goethestrasten Ecke. — „ Vorwärts III " ,
Fricbrichsfelde , Fritz Haberlnnd , Wilhelmstr . 38. — „Iris " , Balzer .
Grünauerslr . 14. — „ Sängerkranz " , Giesle , SebiNingstr . 36. — „ Wach ans ! "
Frz . Buchholz , Rest . Kähne . — „Licdeslust III " , Butlche , Krautstr . 36. —
„Unverzagt " , Salzivcdclcrstr . 16. — „ Melodia I ", Stcinnirtzslr . 113. —
. Karlshorst " , Karlshorst , Waldschänke am Bahnhof . — „ Maiblume " , Lücken -
tvalde . Gela », Fried richstrahe ,

Arbeiter Rancherbund Berlins » nd der Umgegend . Aenderungen
im Vereiiiskalender sind zu richten an Albert Liebetrau , Puttbuserstraste 44, IV .
Mittwoch : „Arlona " , Armer Konrad , Reichenbcrgerstr . 16. — „ Waldcs -
grün " , Kunze , Forsterstr . 36. — „Frei Weg" , Schöneberg , Hoppe , Merse -
bnrgerstr . 7. — „Fidele Raucher " , Ripdorf , Spickcnnan », Hobrctbtstr . 14. —
„Intelligenz " , Licbisch , Manteuffelslr . 66. — „Fidele Brtider " , FriedrichSselde ,
Lohse , Luiscnstr . 20. — „Frohsinns - Heimnt " , Schöhler , Stramstr . 28. —
„Deutscher Michel " , Pankow , Kaiser Friedrichstr . 12, Klingenberg . — „ Die
Tampscnden " , Schick , Manteiffselstr . 74. — „Flieberduft I ", Presel , Zorn -
dorscrstr . 36. — „Kein Ton " , Freese , Kastanien - ANce II . — „ Kornblume " ,
Nilschke , Wneisenaustr . 56. — „ Alter - Stamm " , Franke , Gräfestr . 41. —
„Lebensblüte " , Ebcliug , Grüner Weg 120. — „ Rote Nelke " , Neu- Weiße »see ,
Asmus , Sedanstr . 35 6. — „ Ohne Furcht " , Schmidt , Wienerslr . 44. —
„Einsach " , Link, Wrangelstr . 86. — „ Kolumbus S. - O. " , Gaida , Oppelner -

straste IS. — „Beikchendust " , Hundt , Husfitenstraste 24. — „ Verzaget nie ",
Schöncberg , Kalbe , Sedanstr . 76. —„Pfeifendeckel " , Fruchtstr . 69. — „Bulgarien " ,
Kowsky , Koppenstr . 56. — Zufriedenheit " , Schulz , Ripdorf , Prinz Handjery -
und Falksirasten - Ecke. — „ Lange Pfeife ", Friedrichsberg , Schilling , Mainzer -
straste 5. — „Fidelibus " , Conrad , Zorndvrferstr . 6. — „Rosenblüte " , Weiden -
weg 78. — „ Qualmbrüder " , Rummelsburg , Müller , Türrschmidtstr . 37. —
„Gemütlichkeit II 80 " , Kurth , Wrangelstr . 104. — „Weichselblatt " , Frank¬
furter Allee 176. — „Gemütlichkeit II ", Gratzig , Wrangelstr . 22. —
„ Morgenrot " , Kostmell , Friedenstraste 52. — „Conscquent " , Seifert , Cuvry -
straste 2. — „ Sieben roocht ", Adlcrshof , Wwe. Kuhle , Kronprinzenftraste . —
„Glühlicht II " , Mapstr . 13. — „ Frohe Stunde " , Kcrstcn , Elbingerstr . 15. —
„Lustig " , Barthels , Brunnenstr . 11. — „Phönix " , Schöneberg , Hanptstr . 97. —
„Siedlaff " , Fourmond , Neu- Weistensee , Sedanstr . 18. — „ Sumatra " , Richter ,
Lübbeuerstraste 11. — „ Blauer Ring " , Springer , Charlottenburg , Schiller -
straste 38/39 . — „ Rote Rose " , Krüger , Skalitzerstr . 22. — . Palmeria " ,
Huisitenftr . 17. — „ Aroma " , Reinickendorf , Gcsellschaftstr . 20. — „ Pankow " ,
Pankow , Kaiser Friedrichstrabe . — „ Blauer Ring " , Charlottenburg , Schiller -
straste 38,39 . — „ Bruderbund " , Lausitzer Platz 10.

Gesang - , Turn - und gesellige Bereine . Mittwoch : Theater -
verein „Tell " , Zorndorserstr . 57. — Dramatische Bereinigung „Zukunft�
Königssäle , Eing . Wadzeckstraste . — „ Verein der Agnariensreunde " , Pückler -
und Muskauerstrahen - Ecke .

Arbeiter - Tnrnerbnnd . Mittwoch nnd Sonnabend : Turnverein
„Fichte " , Berlin , abds . von 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abt . Friedensir . 37.
3. Männer - Abt . Böckhstraste 17/20 . 7. Männer - Abt . Reicheiiberger
straste 131/132 . 8. Männer - Abt . Höchstestr . 36/37 . 2. Lehrlings - Abt .
Skalitzerstr . 55/56 . 4. Lehrlings - Abt . Siemensstr . 20 ( Moabit ) . 5. Lehr -
lings - Abt . Ackerstr . 67.

Arbeit er - Tchtviiiinicrbiind . Anfragen sind zu richten an E. Bratke ,
Pankstr . 21. Mittwoch : „ Nord " , Uebungsstunde abends 7»/ , Uhr im
Admiralsgartenbad , Fricdrichstraste . — „Welle " , städtische Badeanstalt ,
Schillingsbrücke . — „ Germania " , am eichen Mittwoch im Monat Ver -
fammlung bei Scheer , Köpenick , Wilhelmsgarten .

Lese - » nd Diskutierklubs . Mittwoch . Socialistenklnb „ Vorwärts
Christiania , Olaf Kyeö Plads Nr. 8, Cass »eiser . Jeden Mittwoch : DiS -
kussion .

Arbciter - Radsahrerbnnd „ Solidarität " . Ga » 9 ( Prov . Branden¬
burg ) . Alle Zuschriften und Anfragen den Bund betreffend sind zu richten
an den Gau- Vorsitzendcu Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8. Mittwoch :
Arb . - Radf . - V. „ Vorwärts " Berlin , jeden Mittwoch nach dem 1. und 15. ,
Fischer , Waldstr . 8. — Radf . - Verei » „ Courier 1900 " Berlin , jeden Mittwoch
nach dem 1. und 15. bei Grund , Rheinsbergerstr . 39. — Arb . - Radf . - Verei »
„ Vorwärts " , Köpenick , jeden Mittwoch nach dem 8. und 22. , Stippekohl ,
Schönerlinderstr . 5. — Arb . - Rads . - Verein „ Vorwärts " , Dcutsch - Wilmersdorf ,
jeden Mittwoch vor dem 1. und >5. , Witte ( Volksgarten . ) — „ Hcrmsdors i. M. " ,
jeden ersten und dritten Mittwoch im Monat , im Wirtshans „Soolquekle " ,
Berlinerstr . 89. — „ Vorwärts " , Alt - Glienicke , jeden Mittwoch nach dem 1.
bei Sast . — „ Frohes Ziel " , Wilbeimsruh - Rosenthal , tagt jeden Mittwoch
nacki dem 1. und 15. bei Apclt , Kroupiinzcnstrastc . — „Blitz ", Rudow , alle
14 Tage ani Mittwoch bei Klüger , Bendastr . 71.

Central - Rniicherbtind . Zuschriften sind an Kleist , Ripdorf , Julius -
straste 26, zu richten . Mittwoch : „ Vorwärts " , Rixdorf , Lessing - u. Prinz
Handjerhftrastcil Ecke. — „Gemütlichkeit " , Ripdorf , Lessingstr . 17. — „Fidele
Raucher " , Ripdorf , Hermannstr . 34. — „Geinütlichkeit " , Schöneberg , Gnine -
waldstraste 117. — „Helgoland " , Steglitz , Marlsteinstr . 1. — „Edelweist " ,
Friedenau , Rhcinstr . 1. „ „ Blaue Wolke " , Wilmersdorf , Pfalzburgerftr . 66.
— „Abfall " , Wilmersdorf , Uhlaiid - » nd Gütizelstrasten - Ecke. — „Teutonia " ,
Nowawcs , Wilhelmstr . 24. — „ Transvaal " , Schöneberg , Scdanstraste 60. —
„Süste Liebe " , Friedenau , Kaiser - Allee 85.

Centralverband der Konditoren und verw . Berufsgenossen . Heute
Mittwoch , den 22. Januar , abends 3l/z Uhr , bei Bauer , Roseuthalcr -
staste 57 : Generalversammlung . Tagesordnung : Beschlustfafsung über Er -
Hebung einer Exlrastcuer . Jahresbericht des Vorstandes . Neuwahl des
Gesamtvorsiandcs . Wahl eines Delegierten zum VerdandStag . — Zutritt
haben nur Mitglieder . Mitgliedsbuch Icgitiniiert . Wege » der wichtigen
Tagesordnung ist das Erscheinen aller notwendig .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chissre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , uiitcr der die Aniwort erteilt werde » soll, und die letzte
Abonilcmeiltsgiliüillig beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortct nnd schriftliche Antwort wird nicht erteilt .
Tie jinisiilckie Spreckiitunde siudrt täglich mit Ausnahme deS

Sonnabends von «>/ , bis O' /i Uhr abends statt .

Bildstock bei Saarbrücken . Ihr preustischer Thalerschnldenschein ist
wertlos .

F . W. Vielleicht » enden Sie sich an den Konfnmvereiil Berlin - Rixdors .
Ripdorf . Zietheustr . 31.

Wciubcrger . 1. Inländische Staatspnpiere kann man als sichere
Kapitalsanlage betrachten . 2. Nein , da es für sie nur ein geringes Jnter -
effe hätte , diese Einlagen zu erfahren . 3. Zinsen sind ohne Ausnahine
steueivstichtiges Einkommen . 4. Wir empfehlen Ihnen : Der Verkehr in
Wertpapieren von Georg Bernhardt .

51. Beider » . Wir empsehlen , den Prozeß zurückzuziehen . Die Sache
ist ganz aussichtslos .

Tr . 300 . Wenden sich direkt an den Magistrat . — M . Schr . Ja .

- Frieda 24 . Für Miete einbehaltene Gegenstände sind aufzubewahrerr .
Sie können dieselben durch eine » Gerichtsvollzieher auch nach ausgeklagter >
Mietsschuld oder nach Mahnung öffentlich verkaufen laffen . Mit Rücksicht !
auf die Kosteu und Umstände ist eine Vereinbarung vorzuziehen , die Gegen «!
stände »ach Ablauf einer bestimmten Zeit kaufen oder verkaufen zu dürfen .
— Taxator . Wegen Betruges wird mit Strase bedroht : wer in der
Absicht sich oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
verschaffen , das Bermikgen eines andren dadurch beschädigt , daß er durch
Vorspiegelung falscher oder durch Entstellung oder Unterdrückung wahrer ,
Thatsnchen einen Irrtum erregt oder unterhält . Die von Ihnen angedeutete
Handlung kann demnach eine betrügerische sein . — H. S . 21 , 1002 !
Mirrsch , O. I . 02 : Nein . — Unwissend . Der Vertrag ist leider -
gültig . — Vi . T. >00 . 1. Hat die Ehefrau den Mietsvertrag nicht mit -
unterschrieben , so haftet sie und hasten ihre machen nicht für die Mietsichuld .
2. Falls das Testament nicht das Gegenteil besagt , ist die Differenz nicht zu
zahlen . — 101 . 1. Ja . 2. Ja : die Höhe der Abfindung unterliegt freier Ver -
eiubaruug . — lt . . Rummelsburg . Sie sind im Irrtum . Haben Sie in
leincr der Gemeinden seit einem Jabre einen Wohnsitz , so sind Sie nicht
wahlberechtigt . — Erfurt 30 . 1. Ehebruch ist nur dann strafbar , wenn
wegen derselben die Ehe gelrennt ist und der schuldlose Ehegatte Bestrafung
beantragt . Die Strase beträgt zwischen einem Tag und einem halben Jahr
Gefängnis . 2. Meineid ist mit Zuchthausstrafe bedroht . 3. Nein . —
P . S . 37 . Sie rviinen ( beim Amtsgericht ) ans Einräumung des Ladens
und Uuterlasiung künftiger Besitzstörung klagen . — W. M. Nicht möglich .
— F. K. Der Pfandleiher befindet sich leider im Recht . Nachdem das
Pfand verfallen war , war er nach dem Pfandleihgesetz berechtigt , es zu ver -
kaufen , falls sie es nicht prolongierten . — N. S . II . 1 und 2. Die Be¬
leidigungsklage ist nach fruchtlosem Sühneversuch schriftlich oder zu Protokoll
beim Amtsgericht einzureichen . Ein Beispiel finde » Sie S. 440 des Ar -
beiterrechls . 3. Für Beleidigungsklagen werden wie für jede Klage ,
falls nicht das Armeurechl bewilligt ist, Gebühren erhoben . — V. Rein .
— H. M. Lt . 1. Das bedeutet , dast jeder Zeit der Arbeitgeber und der
Arbeiter ohne Einhaltung einer Frist das Arbeitsverhältnis auslösen
könne ». 2. Leider ist eine Vertagung zulässig ; anders läge es, wenn im
Beratungszimmer schon abgestimmt war oder die Beisitzer der Vertagung
nicht zustimmten . — Streit 0 . Weuden Sie sich mit dem Anliegen um
Ausknnst an daö Auswärtige Amt . — A. Rast . 1. Alexandrinenstr . 26.
2. nnd 3. Etwa vom 17. ab. — St. M. Fehrbcllinerstr . 1. u. 2, Wende »
Sie sich direkt an die Heilsarmee , Blücherplatz 1. 3. Falls Sie mit dem
Aussehe » cinverstnndeu waren , können Sie nachträglich nicht Bezahlung ver -
langen , sonst ja. — B. S . S . Die Forderung ist voll zn bezahlen , weil
die Verjährung durch den Zahlungsbefehl rechizeitig unterbrochen ist.
— K. K. Die gewünschte Auskunft über Privatverhältniffe zu erteilen
lehnen wir ab. — G. S6 >d . , B. 100 . Ja . — Wilhelm H. Ist der
Mietsvertrag nach dem 31. Dezember 1899 geschsoffen , so hastet die Ehefrau
und die von ihr eingebrachten Sache » für die Miete nur dann , wcuii sie
den Vertrag mitunterschrieben hat . — C. R. Die Herausgabe eines nach
dem 31. Dezember 1899 geborenen austerehelichen Kindes rann der Vater
nicht verlangen . Ob er das Recht gegenüber vor dem I. Januar 1900 ge-
borencn unehelichen Kindern von derem zurückgelegten vierten Lebensjahre
ab hat , ist streitig . — B. 80 . Wenden Sie sich an die Magistratsabteilung ,
Brciiestr . 24, mit dem Autrage , Nachkleben zn veranlassen . — A. D. 20 ,
B. B. Nein . - H. K. , Königs - Wnste » ha » seii . Ist ganz aussichtslos
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Prodnklenmarkt vom 20. Januar . Am heutigen Getreide -
m a r lt herrschte Stimmung . Roggen blieb bei einiger Frage , der nur
knappe und im Preise nicht rentable Wareuofferten gegenüber standen , recht
fest und setzte »/« M. höher ein. Dagegen stand der Weizenmarkt unter dem
Drucke einer starken Preisverflauung an den aiilerikauischeu Börsen und
schwächereu Meldungen aus Oesireich - llngnru . Trotzdem wurde ein erbeb -
licher Preissturz an dem hiestgeu Markte verhindert , da auch tn Weizen das
Angebot spärlich » nd teuer ist. Mailieferungen gaben »/ , bis ' / « M. nach .
Mehl war gut behauptet . Späterhin gab Roggen gleichfalls nach und fchlost
ungefähr wie gestern . Am Fullermarkt wird über schleppenden Geschäfts -
gang geklagt , namentlich ftlr Hafer , der seine Preise kaum veränderte ,
während Mais schwächer war . Riiböl unverändert .

Spiritus 70 « loco 32,20 M.

SmaldtmkatiM
Mhlmtin für Zchöntbcrg.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
om Sonntag , den 15. d. M. unser
Genoffe , der Schneider

lökooksrä fteitter
nach kurzem Leiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Donners -

tag , den 23. d. Mts . , nachmittags
r/,3 Ijhr , von der Leichenhalle deS
FriedboiS der Freireligiösen Gemeinde
von Berlin aus statt . 15/2

Der Borftand .

Todes - N « zeige .
euiitltt (XiMItt ) .

Freunden und Bekannten zur Nach -
richt , dast mein Mau » , der Einsetzer

. lulitis Benada
am 20. d. M. int Alter von 82 Jahren
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am Donnerstag , nachmittags 4 Uhr ,
von der Halle des Central - Friedhofs
in Friedrichsfelde aus statt . 39b

Um rege Teilnahme bittet
Witwe Benada nebst Kindern .

Rabatt - Sparverein „ Siid - Ost " ,
Vereinsbureau : Kottbuier Ufer 44a .

Mittwoch , de » 22 . Januar 4St » 2 , abends 8 Uhr :

General - Uersammlnng
im Ilon - ertlmn « „ SanssoncI " , Kottbuserstrasje 4a .

Tagesordnung :
1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes . 2. Rechiuingslegimg . 3. Bericht der Revisoren . 4. Decharge . 5. Er.

gSnzungswahlen deS Vorstandes und der Revisoren . 6. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert . _ [ 105/3 ] _ Der Vorstand .

Achtung ! « IL Ell . Achtung !

Sonntag , den 19. Januar , abends
10 Uhr , verschied nach längerem Leiden
unser guter Vater , der Schueidewieister

Leonharil Pfeifler
im 53. Lebensjahr . 26b

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden Töchter

Hedwig und Else PfellTer ,
Berlin W. , Lutherstr . 30.

Die Beerdigung findet am 23. Januar ,
nackimittags 2>/z Uhr , von der Leichen -
Halle des Freireligiösen Friedhofs in
der Pappel - Allee aus statt . _

Danksugang . 336
Für die innige Tetlnahme und die

vielen Kranzspenden bei der . Be -
erdigung unsrer lieben , guten Tochter

Darjxarete KüiikcI
sagen wir allen Kolleginnen , Freunden
und Bekannten , insbesondere dem Ge-
sangverein Berliner Kürschner für sein
Ericheineil unser » herzlichsten Dank .
Die tranerndeu Hinterbliebenen .

Roh - Tavak .
Die Restbestände der Liquidation

sollen einzeln billig verkouft werde ».

Unaenslädl ,

Doimerswg , de » 23 . Januar , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshaus ,
Engel - Ufer 15 :

DM " OeflTcntl . Tensammlnng ] . " MF
Tages - Ordnung :

Neuwahl für die ausscheidenden Mitglieder deS Gehilfen - Nusschuffes gemäß Z 41 des Jnnnngsstgtnts .
Der In Hangs - Vorstand : Der Gehliren - Ausschnss :

F. Schnar «, Obermeister , Grüner Weg 33. K. Märten «, Altgehilfe , Stephanstraste 61.

IMT " Abends 9 Uhr : MsI

Uersammlnffg sämMcher im Mltlergewerbe beschäftigten Personen .
Tages - Ordnung :

Wahl der Gehilfen - Beisiber zum Jnniings - Schiedsgericht und Stellvertreter für daS Jahr 100 »

§ 2 Abf . 4 des Jnnungsstatuts und gs 3 nnd 4 deS NebenftatutS des Jnnnngs - Ausschnffes . [ 124/2
Der « elillfen - Anssetmss : M. Märien », Altgehilfe , Stephanstraste 61.

Für die herzliche Teilnahme bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
und Vaters , des Schloffers 22b

keinhold John

sage ich allen , insbesondere den Herren
Kollege », meinen herzlichsten Dank .

Die trauernde Witwe
Dertlia John nebst Kind .

KriluktMe der Kutmacher-
Ceselleit zn Lerlm . -

( E. H. Nr . 67. )
Sonntag , den 26. Januar 1902,

vormittags 11 Uhr , bei Feindt , Wein -
straste 11 :

General - Nersammlung
Tagesordnung : 1. Kaffenbericht .

2. Wahl des Vorstandes , der Re -
visoren und Klanken - Controleure .
3. Verschiedenes . 18b

Um zahlreiches Erscheinen wird ge-
beten . Der Borstand .

Kraiiken - u. Sterbekafse aller

gmerWen Arbeiter für
Schöaeberlf liilb Berlin

( Eingeschr . Hilfskaffe Nr. [1. 15] 132) .
Sonntag , den 26. Januar 1902, vor -
mittags 10 Uhr , im Saale des Herrn

Krttger , Grunewaldstr . 110 :

General - Yersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Jährlicher Kaffenbericht .
2. Bericht des Vorstandes . 285/10 »
3. Neuwahl des Gesamtvorstandes .
4. Verschiedene Kaffeiiangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Pünktliches Erscheinen ist unbedingt

notwendig . Der Borftand .

Gänsefedern
mit allen Daunen , ungerissen 1,30 bis
1,50 , gerissen 2,00 - 3,50 . 13143 «»

Paul Paegelow , SÄ" ' "

+ Herren-Vortrag +
Carl BruckholT , Friedrichstr . 10,
über : „ Sogenannte unheilbare Man -
»erleiden " Mittwoch , den 22. Januar ,
abends 8- / , Uhr , in den Insel -

Festsälen , Jnselstraste 10, 1. [ 288
Nur für Herren ! Eintritt frei !

Teilzahlnng
monatlich 10 M. liefert elegante

Herren - Garderobe
nach Mast , auch bar Kaffe allerbiiligste
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

Dr . Simmel , Prlnmalr . - 9.

Specialarzt für 3/18 »
Kaut - und Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Souutags 10 - 12 , 2 - 4 .

Deutsch Jetallarbeiter - Verband
Verwal tn n gsstclle Berlin .

Bureau : Engel - Ikfer 15 . Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , » 53 «

Vn' iiitntilliing der pnüitiirbriter
lSihlvjser , Mler , KMiMililer »Ilb HilsSllrbtittr)

Mittwoch , de » 23 . Januar , abends T' /j Ilhr ,
Im GewcrkschaftshanS , Eugel - Nfcr 15 , Gaal 7 .

Tages - Ordnung :
l . Vortrag deS Kollege » Sielietrier . 2. Diskussion . 3. Verbands -

angelegenheite ». _ _ _ _ __ 110/14

Mittwoch , 22 , d. M. , abends 8' / , Uhr , im GewerkschaftS -
hauS , Eitgcl - Ufcr 15 , Saal I :

Konferenz der Vertrauensleute für den Süden.
Tages - Ordnung :

Vortrag des Genossen K- ink über : „ Das UnfallversicherungS - Gesetz " .

Mittwoch , de » 22 . Januar , abends 8' /e Uhr , bei Bartel ,
Große Fraukfnrterstraße 18 :

Konferenz der Vertrauensleute für den Osten.
Zahlreiches Erscheiuen erwartet

_ Die Ortsverwnltnng .

23252 »

Wo aniUslert mau sieh grossartig ?
In Schn «gelsberg » Fettsälen

Inhaber : Max Schindler
Hasenhclde 21 und Jalinstrasse 8 .

Heute : WM " Grosser Ball " WW
verbunden niit Cigarren - . Bonbon - Rege » und diversen j

Ueberraschungen .
Eutree : mittwochs frei , Sonntags Ii PF .

Täglich : Speclalitliten - Vorstelliing . Eutree frei - L
max Schindler . >

Achtung ! Achtung !

Billigst! VreWhlen - »erbauf . Billigst!
Verlause ab Kahn , Michaelkirchbrücke , beste Senstenbrrger

Prcftkohlen . Marke Marie „ B . It . " , alicrgröfttcs Format , mit
00 Pf . den Centn er 1 Centner Prehkohlen von 7 Zoll — 110 bis

115 Stück . Jiidnftriekvhle der Ceiitncr 85 Pf . 25b' IM . Organisierte Arbeitslose und Konsumvereiusmitglieder , welche sich
legitimteren , gewähre ich 5 Pf . pro Centner Ermästigung .

_ l - iiidwlg l ang .

Patentanwalt Danunann ,
morltzplatx 57 .

Auskunft bis abends neu ». [ 3234L »

- Anzüge , Paletots
elegante Aus -

führung . gering «
. Teilzahlung .

.1 >tllp7hppn Landsbergerftr . is .
0. ftUI/UvI lj , zizzg .

.1

. perre»



Nur de » Julialt der Inserate
uberuiiumt die Redattio » dem
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tKIicsifcv .
Mittwoch , 22. Januar .

Opernbans . Die SibyNe von Tivoli .
Coppclia . Ansang 7' / , ilkir .

Echauspiclhans . Nathan der Weise .
Ansang 7>/z Uhr .

Neues Obern - Theater ( ZtroKI .
Geschlossen .

Schiller . Einsame Menschen . Zln-
sang 8 Uhr .

Deutsches . Lebendige Stunden . An-
fang T' /j Uhr .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
7»/ , Uhr .

Lesslng . Die Fee Caprice . Ansang
_ " hr�
Residenz . Die japanische Vase . Vor¬

her : lllmsser - Lroiger . Anfang
?' / - Uhr .

RencS . Corali « u. Co. Anfang
7V2 l >hr.

Weste » . Die Fledermaus . Ansang
7- / - Uhr .

Secessionsbiihne . Detlev Lilien -
crons Buntes Brettl . Ansang
8 Uhr .

E . 1>. Wolzogens Bniites Theate »
( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall und Ranch . Vorstellung
vor Scrcnissiiiins . Ans. 8>/ , Uhr .

Drinno » . Lebende Lieder . Anfang
8 Uhr .

Central . Das süße Mädel . Anfang
Uhr .

Dhalia . Seine Kleine . Anfang
7- /3 Uhr .

Luisen . Die Waise von Lowood .
Ansang 8 Uhr .

Carl Weis ? . Das Jnngfernstist .
Ansang 8 Uhr .

Sriedrlch - Wilheln , städtisches .
Der rote Sofas . Anfang 7»/ , Uhr .

Bclle - SINtance . Die Dame aus
Trouville . Hierauf : Er . Anfang
7>/z Uhr .

LrPheuS . Specialitäten ' Vorstellung .
Anfang 8 Uhr .

Charivari - Brettl . Täglich Vor -
slellung . Ansang 8 Uhr .

Bletropol . ' ne feine Nummer .
Specialitäten - Vorstellung . An-
sang 8 Uhr

Wlpolto . Specialitäten - Vorstellung .
König Aqua . Ansang 8 Uhr .

Casiuo - Theater . Weihnachten .
Mädchenjäger . Specialitäten - Vor -
slellung . Airfang 8 tlhr .

Passage - Theater . Specialitäten -
Vorstellung . Ansang nachmittags
5 Uhr .

Passage > Panoptikum . Specials -
täten - Vorstellung .

RrichshnNeu . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Spicialitälen - Borstelliing .
Grosjstadtzauber . Ans. 7 Uhr

klrania . Tanbenstr . ( Fm
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr -
Frühlingstage an der Riviera .

Im Hörsaal . Abends 8 Uhr :
„ Buttanismus der Erde " .

Jnva >idenstras ? e S7/ti « .
Täglich : Sternwarte . _

WIItl' Thtlittt
( WaNner . Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Eiirimnie Mensclicn .

Drama in 5 Akten von G. Hauptmann .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Zum erstenmal :
] > « » ' Jonglenr .

Freitagabend 8 Uhr :
Der Jongleur .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr ;

Frülilingslage an der Riviera
Im Hörsaal um 8 Uhr :

Chemie der Toilette .

Invalidcnetr . 57/08 .

. Sternwarte .

Frtedrlch - Strasse 165.

Wen ! ! Der bedeutendste

Krafllurner
der Welt , der Berliner

Alex Meyer " WW
Phänomenale Muskulatur :

Cnitllii - TIjkatkr .
Heute Biittmoch . den 22. Januar ,

abends 7- /3 Uhr :

Das sütze Mädel .
Operette in 3 Akten von H. Reinhardt .

Morgen und folgende Tage : Das
süs ?e Mädel .

c aii Weiss - Theater .

Graste Franksnrtcrstr . 138 .

Ansang 8 Uhr :

Das Jttttgferttftift .
Operelte in 4 Alten nach einer Idee
des Paul de Kork von Erlieft Guinot .

Musik von Jean Gilbert .
Comtesse Marie . . Minna Michetti

als Gast .
Morgen : Das Jungfernstift .

Atklüiol-Illkillks
Thomas , Bender, Josephi .
Mit vollständig neuer pracht¬

voller Ausstattung :

'118
Burleske
Gesan
und 4

Im 4. Bilde :

Frauchens Weihnachtstisch .
Anfang 8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .

Sairis�onei
KottbiiKerstr . 4 u .

Jeden Sonntag , Montag
ilnd Donnerstag :

II o 1* F 111 a n II h

NoMMe Tiiilger
X eu :

Die Zillerthaler .
X' eu !

Die Polkgschiiken .
Nach jeder Borst . TÄX ' lL .
Entree 5V n. 75 Pf . Wochent . Aiulnig
8 Uhr, Entree 30 u. 5V Pf . Wochent .
BereinsbilletS gültig und Tanz frei .

VdAlia - Vdvsfer .
Dresdenerstrafte 78/73 .

Morgen und folgende Tage mit voll -
ständig neuer Ausstattung :

Seine Kleine .
Grobe Berliner Ausstattungsposse mit

Gesang und Tanz in 3 Akten .
Paula Worin a. G. , Guido Thielscher ,
Helmerding , Junkcrmnnn , Paulmüller .
Gerda Walde , Boje , Wannovins ,

Junker - Schatz . Ansang 7>/z Uhr .

ipolio - Theater .
Sensationeller Erfolg ;

Granto u. Maud

Willi Waiden
Stack u. Milton

D' Loisachthaler

Georg Kaiser » Ilka Faulet

König Aqua «
Anfang 8 Uhr .

Palast - Theater
( früher Feen - Palast )

Bingstr . 88 .
Direktion : IVlnkler ». sseödel .

Das effektvolle wunderbare

Jinntar - Programm .
Um S3/, Uhr : Noch kurze Zeit

die humorvolle stets neue
Ausstattuiigö - Gesaugs - Burlesle

Großstadtzaitber .
Hugo Lustig : Dir . R. Wintlcr .

Ansang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Freitag , den 31. Januar :

Sommerfeld Senesiz .
Die süsten Mädel . Operette .
Austreten des vir . Wllh . Fröbel .

Belle - illiance - Theater .

Die SßKSf aus Trauviile .
Schwanl m. Gesang u. Tanz i. 3 Alten .
Emil Sondermann . Ferd . Worms .

Mizzi Birkner . Rosa Marto » .

sileraos - Pariser Lebensbild
Hierauf . \ s > r . ju einem Aufzug

Tillh Dellon . Danny Gürtler .

I . von Wolzcgens
Dantes Tlicntcr ( Ueberbrettl )

Köpnickcrstr . ( 18 .
Mittwoch , den 22, Januar 1902 :

I in » Abarbnncll . Bozcnn
Bradsky u. Oskar Stranss .

U. a. : „ Maientanz " , Musik von
Schindler . „ Steppke " , von Jon
Lehmann . — Anfang 8 Uhr .

Casino - Theater .
Lothriugerstr . 37.

Debüt der reizende » Schwedinnen

Gefchm . Kiree .
Rur noch kurze Zeit „ TLeihnachteu " ,

Günther : c.
Anfang Wochent . 8 Uhr , Sonnt . ? »/ , Uhr .

ltnt . Sonnt . 3, Woclient . 5, Ende II.

Damen- Luflkampf
ausgeführt von 12 jungen
Damen .

NeuIXmorisr Amon
in seinen Zwerchfell er¬
schütternden Bauerntypen .

Neu ! Schindler ,
der phänomenale Mund¬
harmonika - Virtuose .

Michel Mayer ,
der stärkste Mann der Welt ,
zahlt IOOO Dk . dem , der
seine Hanteln nachhebt .
IG erstkl . X' uminern .

Mittwoch , 22. Januar , abends 7»/ , Uhr :
Gr . Vorstellung . Klondike . Orig .
Pantomime des Cirlus Busch . Die
rätselhaste Comtesse X .

Charivari -
Brett ' I

Alte Jakobstr . 37 .

Pepi Weiss

Belesa Dyas
Stella Ruih

Albert Kühne

Preise 1,00 , 2,00 , 3,00 Mk.

♦

Trisinon - Theater
Geor' jenstr . , am Bahnbo ' Frlodrichstr .

leben de I . ieiler .
" Anfang abends 8 Uhr . '

i . Hoacüs Theater .
Briilinenstrahe 10.

Liebeötraum uud ßriundjeii
oder : Charlotte .

Schauspiel in 5 Abteilungen von
C. Lavarcnz .

Donnerstag : lliiscr Liebling .

Deeisclie Konzertiiallen.
An der Spandauer Bräche 3.

j Grbsst . VergnüaunflSlokal Berlins I

hfnternaiioiiale Konzerte n |

[ Specialitäten - Vors tellnng |
Ausschank ;

Berliner Bock- Brauerei .
Bürgerl . Diner , 5 Gänge .

| Tägl . Hatinee von 12 - 2 Uhr, |
Oekonom : Gustav Prellipper .

Sclmll nnd Rancli ,
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .

Mittwoch , den 22. Januar 1902 :
Um 7l/z Uhr :

Solree des Gedankenlesers Ninoff .
Um SV, Uhr ;

Vorstellung vor Serenissimus . Er¬
lösung . Familienidyll etc .

Preise für den ganzen Abend :
Parquet 6, — 4,50 , 3, — u. 2, — M.

Girkus A Schnanii .
Miltwoch . den 82 . Januar ,

abends präcise l1/ , Uhr :
Grande Soiree High - Life .
Nur noch kurze Zeit die grob -

artige » Januar - Specialiäteu .
U. a. : Neil ! Die phänomenale

Nlrca Golem- Truppe
darunter Scliinn , der hoste weib¬

liche Springer der Welt .
Neu ! Jeux tearieus sur chameaux .

Neu ! Eine orlentalteche Begrllssungs -
Scene . Neu ! Persisch - Kaukasische
Karawane . Neu ! Die sensationellen
Kunst - und Wettfahrten der Original -
Byclcle - Truppe . Neu ! Die musikalisch .
Schecrciischleifcr B! m- Bom. Dir . Alh.
Schumanns anerkannt »»erreicht da¬
stehende Originaldressnren . U. a :
Neu ! Di « musikalischen Hengste .
Nc » ! Die 4 Araber mit dem Prell »
t »ch. Neu ! Das Feuer - u. Flamuien -
pferd : c. — Zum Schlub zum

109. Male :
MP - Der Schlager der Saison

! -
IjelpzIgerZtr . 73174

----- SIU OSnhoklpIsL ? . >---»
Di ' iont - Dt ? i » « ; mit der Lustbacht
„Frinzesoin Viclo . la Luise " . Vor¬
stellungen tägliM 12. 2, 4, 6, 8 Uhr .

Eintritt 50 Pf . 6/8 *

Kottsmuveret »
fmSchöüeherg u . Amg .

( E. G. m. b H. )
Nachtrag zur Bilanz 1900/1901 .

Die Geschäfis - Guthäbe » der Mit -
glieder haben sicli im Geschäftsjahr
1900 1901 von 2610,75 M. ans
4688,50 M. , also um 2077,75 M. vcr -
mehil .

Die Haftsumme der Mitglieder h" "
sich von 4470 M. ans 11 520 M. , all -,
um 7050 Uli. vermehrt .

Der Vorstand . 105/4
Herrn . Meiling . Willi . Bäum ) er .

Reichs hallen .

N TltffUch :

s Stettiner Sänger .
Anfang Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Infelie ienaggrie
im Exerzierlians

( am Prenzlauer Thor )
Lythringerstraste 1 —7 .

Täglich 3 grobe Vorstellungen . 4. K
und 8' / , Uhr . Dressur mit Löwe » ,
Tigern, ' Wolfen u. Hstäne » . sowie

Löwen - Ringkaittpf
und Fütterung um 4 u. 8l/ , Uhr .
Enlree : I . Plast 1 M, II . PI . 50 Pf. ,
in . PI . 25 Pf. , Kinder unter 10 Jahren
und Militär ohne Charge zahlen ans
1. u. 2. PI . die Halste , dem 3. PI . 15 Pf .

Die Direktion : Froese .

Cirkns Benz - Konzert - Tnnnel
KnrlMtrnsse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . gpSClÄilLZtSQ . 3 . !kl. Iliitt .

laden Sonnabend nach der Vorstellung : Tnnz ohne Nachzahlung

Gesucht

ein Verscliollener !
Ter am 86 . Februar 1876 zu

Uelzen gevorenc Maler
As>xii . »it Klnnkvi ' . welcher
sich znlestt im Augnst lövl in
Wilhelmshaven aufgehalten hat
» nd seit lencr Zeit verschollen
ist . wird hierdurch aufgefordert ,
sich schleunigst dct dem ttutcr -
zeichiirtc » zwecks Entgegennahme
feiner Erbschaft zu melden . Per -
sonen . welche Zlnskiinft über den
Berscholleneu geben können ,
werden gebeten . dieses dem
Uiiterzeichneten mitteilen z »
wollen »

Uelzen in Hannover ,
den 17 . Januar 1008 .

Der Klnnkcrschc Nachlastpstegcr .
Meyev . 32918 *

Existenz ;
kann sich strebsamer Werkmeister usw.
durch Uebernahme einer Werlstatt für
Gas - nnd Wasscraulagen gründen . Es
ist im lestlen Jabre ein Umsatz von
23 000 M. mir aussdilieblidi für : >lepa-
raturen erzielt weiden . Zur lieber -
nähme sind 4 —5000 M. erforderlich .
Das Geschäft wird nur wegen Kränk -
lichkeit verkauft . Offerten unter A 2
dieses Blattes erbeten . 6b *

Qft Stf ) f elegante Wlntcr -
* > 4 » » VII . I * » | <' totN .

30 f hodifcine lücpron -

1 » Z sstl ) f schwere VF intev -
AÄ Beinkleider .

Zlnfertigiing nur nach Mast .
Guter Stoff , tadelloser Sitz . 131771, *

14 Kranfenstr . 14 ,
1 Tr . . kein linden , 1 Tr .

Anriinp MH s «
Uhkutii "Iilttui

Grösitc Zlnswahl in in - nnd ans »
ländische » Stoffen für Paletots ,
Anzüge , Beinkleider w. werden
unter « larantie des gute » Sitzes
zn Überaus billige » Preisen
schneiistenö angefertigt im Tilchgeschäit
b- i A. KarleWaldemapsti ' . GB.

Sa < %« • * < * ! Unverfälscht deutschen
Vllllllii ' Bienenhonig , belle
« f v " ♦sJ ♦ Qual , vers . V Psd . netto
zu 6,50 M , 5 Psd . 4 M. franko Nachn .
Garant . Rück ». IZ. Dell , Merd »
1«»I >, Bahnhof Augiistschn Oldenbg .

Kleine ßnzemen .
y jS Buchstaben zählen doppelt , aÜ Jßü

r An - rpinen ' " r d' e " üchnte
jn/e &ttf f/eri ' Xutnmer zverrfen

in den Azmakmestellen für Berlin
bis 2 UAr , für die Vororte bis I Uhr ,

inder Ifaupiexpedition ßeulksir . 3
bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Eetrestnuran » , grobes Vereins -
ziuimer , gute Gegend , sichere Existenz ,
billig zn verkaufen . Näheres Schorn -
berg , Eharlottenburg , Sesenhcimer -
strabe 1. 2115b

GnrdinenhauSGrobeFraiiksiirter -
stiahe 9, parterre . _ _ +37 *

Vorjährige elegante Herren - Winter -
paletots und Anzüge aus seinstcn
Stoffen 25 —40 Mark . Verlans Sonn -
abend » nd Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Weiche Herreuhnte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Eompioir
Raiserstrabe 2bA , früher Barnim -
strabe 4 und ö. Sonntags ge-
ilfsnet . _ _ [ 985 St*

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Halste deS Wertes im
Teppich lager Brünn , HackescherMarlt 4,
Bahnhof Börse . _ 111/7 *

«ttroste Betten , 11 Mark an, echt
chinesische Mandarin endaunen Pstmd
1,20 . Fabriklager Landsberger Allee
Nr. 37 I. _

940 « *

Möbel , fünf Zimmer , sollen billig .
auch einzeln verkauft werden . Kleider -

schräule , Vertilo , Garderobpu schrank ,
Salonschrnnk , AnNeideschrank , ge-
schiiisttes Büffctt , Serrenschreibtisch ,
Bücherspind , Paneeljofa , Taschensosa ,
Säulentrumea » mit Stufe 36,00 ,
Salongamitiir , Ausziehtisch 18,00 ,
Bettstellen mit Matratzen , Küchen -
möbel , Rohrlehnstühle 4,50 , Spiegel
1000 , Waschtoilette mit Marmor -

platte , Spiegel mit Spindchen , Ruhe -
dett 20,90 , Ichlagregulator 14,00 ,
Steppdeclen , Tcppich 7,00. Beste Ge¬

legenheit für Brautleute . Dresdener -

strabe 38, vorn 2 Treppen lrnlS . s6/5 »

Bettfedern . «Pfund von 45 Pf .
an , echt chinestfche Mandarineudaunen .
Pfund 1,90. Fabritlager Landsberger -
Allee 37, I. 988K *

Herrenanzüge , Paletots , elegante
Ausführung , geringe Tcilzahlmig .
Kurzberg , Landsbcrgerstrabe 13. \ *

Teppiche mit Farbenfehter »,
Fadrikniedeilage Grobe Fraiiksnrter .
strabe 9, parterre . +37 *

Pianino . Schmechten , wenig ge-
braucht , sofort billig verkäuslich .
Rittersirabe 129, 1 beim Wirt . 5/20 *

Nähmaschine » , sämtliche Systeme ,
aiid > ohne Aiizabliing , wöchentlich
1,00, sünsjährige Garantie . Besichti -
gung erwünscht . Schnellste Lieferung ,
auch durch Postlarle . Turmstrabe 39
und Bcnianerstrabe 47 B. 993K *

Gaskocher ! Sparsystcme ! Zwei¬
lochgaslocher 3,00 , DreilochgaSlvcher
9,00 . Geschlossene GaSluchcr 10,00 .
Gaskocher mit Bratoseu 15,00 Gas -
plätteisen , Gasbügelapparate , billig !
Wohlaiier , Walluer - Theaterstrabe
zweiiinddreibig . 2102b *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
iiberzeugimgShalber Fünfzig Pfcniiig -
Probeflaschcn , Charlottenstrabe 3. *

Steppdecken billigst Fabrik Grob «
Fraiiliilrierstrabe 9, parlerre . +37 *

Bett , prad >tvolles ,
Küpeiitckerstrabe 2«.

17,00 , Michel .
22h

Teppiche . Bette », Steppdecken ,
Gardinen , Remmitoiruhre » , Regula -
torcn spottbillig Leihhaus Neauder -
strabe 6. Teilzabluilgeu gestattet . [ 6/7 *

Scifcngeschäft mit Rolle verkauft
Montzstrabe 2. _

29b

Gelegenheitskauf . Zwei dunkle
Muichclbcttstellen mit Matratzen ,
Kleiderjpinde , BertikoS , Tische billig
zu verkaufen Schöneberg , Nollendors -
strabe 20, Tischlerei . _ +124

Schantwirtschast ist ehelidier
Zwistigketten halber sosort zu ver -
kausen . Zu erfahren durch Herrn
W. Bäumler , Schöneberg , Apostel
Paulusstrabe 13.

_ +124

Schnnkgeschäft wegen Krankheit
verkäuflich . Für Parteigenossen paffend .
Preis 1400, Miete 700 M. A. B. ,
Postamt Rummelsburg . 196

Nähmaschine » , preiswerteste Be¬
zugsquelle , ohiieAnzahliiiig , Woche 1,00,
Lieferiing nach alle » Stadtteile » so-
fort , Lalidsbergerstrabe „82" , Köpuicker .
strabe 60/61 _ _ _ +88 *

Fahrräder . vcrsallene , sämtliche
Marken , spottbillige Winterprcise .
Lcihhails Tendelslrabe zwanzig . 27b

Klempner . Einrichtung zur
Klempnelwerkstatt billig zu verlaufen
Prinzenstr . l7 . Hos IV . 31b

billig
36 b

Junge Pudel verkauft
Wodika , Skalitzerstrabe 12.

Yermlscliie Anzeigen .

Kostenfreie zahnärztliche Behand¬
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Polt -
tliiiik , Chanffeeftrahe la . _ _ _ _909fl *

Masken - Verleih - JnstiMt Ferdi -
nand Henke , Berlin W. , Dennemitz -
strabe 1, voin parterre . 21606

MaSteugarderobe ! Herren ,
Damen , grob « Auswahl , komische An-
züge billigst bei Räder , Rheinsderger -
strabe 62. +139 *

Kiinskstvpferei von Frau Kokosky ,
Siciiimetzstrabe 48, Ouergebäiidc hoch -
parterre .

Bivtsektio » l Wer sidi über diese
ruchloseste Graiisomkeit »iiirer Zeit
uiilciridnen will , verlange die Fl » «-
blätter des Welibuudes gegen Vivi -
fettion , welche uiieiitgeltlich versendet
werden vom Ticrschilstveicin Berlin ,
Köiiiggrätzcrstrabe 108. Daselbst können
auch Referciitcn für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werde ». Um gütige » Abdruck
wird gebeten . 161 b *

Bartsch Gesellschastssäle , Trift -
sttabe 41, Saal mtt Bühne , 409 Per -
sonen , ist noch Sonnabend zu ver -
geben . Jeden Sonntag Tanzlustbar -
kette ». Winter - Rcgetbabiien und
Vereinszimmer , einige Tage srei .
Eoulante Bedingung und gutc Bc.
dienung . 96öK '

Lesehalle eröffnet Chaiisscestr . 121.

RechtSbnrca » . Rechtshtlse , Ein -
gabengeinche , Raterteiliing . Andreas -
strabe dreiuiidsechzig . _

116 *

Achtiiiig ! Empfehle »leine Reftau -
ratio » zur freuiidliche » Benutzung .
Vereinszimmer mit Piniiino noch
einige Tage i » der Woche frei . Paul
Kobils . Aildreasftrabe 33. s981K *

BcreinSzinüiier iür 40 Perioiien
noch einige Tage frei . Ladewig .
Komiilaiidaiiieiistrabe 65. 979K *

Vcreinszimnier . geräumig . Simeon -

fhOBCjX _ _ 978 « *

Zwei Veretiiszimmer , Kegelbahn
empfiehlt Schützenstrabe 18/19 . 9b *

Drehvank sucht zu kaufen Eugen
Schmidt , Pri »ze »- 2lllec 89 ( Postkarte ) .
Strassiiche ». Strafansschiw , Gnade » -
gesuche , Stcllungßgelndie , Zahlniigs -
befehle , Raterrcilung . Wulkow ,
Skalitzerstrabe 141. Sprechstunden :
Abends , SoniitagA _ Ivb

Rechtsburea » „Westen " , Pots -
damerstrabe26b , bestempfohlen . Schrift -
säste ! 24b »

linfallsachcn , Klagen , Eingabeii ,
Reklamationen Pntzgcr , Sleglitzcr -
strabe 65. 42b *

Rechtsburea » .
Uiifattberiismigen !
Liiiieiistrabe 36.

Gnadengesuche .
Raterteilungen !

_ 136/11
Vereinszimmer , Saal bis z»

200 Personen , an Sonnabenden noch
zu vergeben . August Heine , Linicii -
strabe 96. 41b

Drehrolle sucht Teschke ,
thalerstrab « 40.

Rosen -
112/6

Äusertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Franksurteisttabe 20.

Vermietungen , j
Geschäftskeller , trocken , Lothringer¬

strabe 30, sehr billig zu vermicteu .

Zimmer .

Nettes iliöbtterleS Ziiiiiuer an
1 oder 2 Herren , 12 Marl , Hollmann -
strabe 11, vor » III linkS . 30b

�rdeitsmarkt .

Stellenoesuohe .

Bvlkssäiiger - Gesellich oft Lewan -
dowst », Sickingenstrah « 4. +80 »

BÜnder stuhlflechler bittet »i »
Arbeit . Stühle werden zn den
billigsten Preise » geslochtcii , werden
abgeholt » nd uiieiitgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstrabe 27,
A. Gläser� _ __ _ _

*

Suche Waschstclle ». Äiuienstr 2,
vom 4 Treppen bei Zöllner . jI293b *

SteNennngekete .

Jackett - und Rockarbeiterinnen ,
auch zum Lernen , verlangt Laiisitzer -
strabe 23, I . 34b

S ilbcrpoliererinneii , auch zum
Erlernen , finden dauernd Beschäftigung
Stallschrciberstrabe 12, Hof bei Schön -
seid . 216

Mamsells auf Jacketts und
Kostüme verlangt Giith , Templiner -
strabe 8,9 . _ _ __ _ _ _ _386

Handelsfrauen für Wäsche ge¬
sucht Jacoby , Augustrabe 60, Eingang
Koppeiiplatz . 376

Rrdeiterinuru auf Kostüme und
Paletots auberm Hanse verla >: gt
Schult , Baniimstrabe 44.

_
35b

Mamsells auf Jacketts , von 2,50
bis 4 Marl , verlangt Polewacz .
Neichcnbergerstrabc 15, III . _ 2159b

K ar tonar beit e riiine », mir geübte ,
verlangt Anders Nachfolger , Zldalbert -
strabe 7. 2118b

Arbeiterinnen im Haine , Schröder ,
Pankow , Kaiser Friedrichstraste 67.

Ii » Arhciisniarkt durch
beftf iihrn ' x Druck brrvc - rgrbobrne
A » zeige » kosten Ii » Pf . pro Zeil «

Giepenaeiwdeiler ,
tüchtig und nüchtern , bei gutem Lohn
für selbständige Stellung verlangt .
Adressen unter C. 8 Expedition dieses
Blattes .

_
33248 *

Jkdermann
auf der Welt ,
der sich einen » eniienswrrte » Ver¬
dienst verschaffen will , seien es
Agenten , pensionierte Beamte .
Händler , Hausierer , Privat -
Personen ( Damen , iniig n » d alt ) ,
wird durch Verlaus eines epoche -
inachcildc » neuen spottbilligen
Lebensmittels , das i » jedem Haus -
halt unbedingt und init betouderer
Borliebe gebraucht wird , Gelegenheit
geboten . Der Absatz ist spielend leicht .
Angebote unter „ Lebensmittel "
befördern <>». I Daube <fc Co . ,
Frankfurt a. M .

_ _ _

_

Cioarettenarbeiter
tder Arbeiterin .

Einige Cigarettenarbeiter , oder Ar -
beilerinnen , welche mit nnd ohne
Mundstück arbeiten tönnen , finden
feste Bcfchästigniig in Kopenhagen .
Reiselosten werden vergütet . Schrift¬
liche Anträge werden erbeten au 16 6»

J . I . lclitiiiger , Kopenhagen .

erfahrener , gute Zeilgmsse nach Ruß -
laiid -Kiiii lasns gesucht Schi+slltch ,
Schlegelsir . 33, !V. , Dolgow . Iä6/L2

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und »erlag von Max Babing in Berlin
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Berliner Partei - Attgelegenheiien .
Sechster Reichstags - Wahlkreis . Die Adresse » derjenige »

Genossen , welche für den sechsten Kreis die VerircuienLümter be¬
kleiden , sind folgende :

Vertrauensleute :
C. Fischer , Waldstr . 8, für Moabit .
C. F a h r o w Hochstr . 33 , für Wedding und Oranienburger Vorstadt .
A. Vittdorf , Fehrbcllinerftr . 23 , für Gesundbrunnen ' und Nosen

thnlcr Vorstadt .
St. Klose , Zionskirchstr . 53, für Schönhanser Vorstadt .

Prehkon , Mission :
Johann Kaiser , Pflugstr 6.
Hermann G u t t m a n u , Brnnnenstr . 9.

Agitationskon , nrission für die Probinz
Brandenburg :

M. K i e s e l , Schulstr . 22 .
Gust . Laukant , Brnnnenstr . 117 .

L o k a l k o m n, i s s i o n :
G a r b o tz , Emdcnerstr . 43 , III , für Moabit .
Otto Wegen er , Boyenstr . 4, Part . , für Wcdding und Oranien -

bnrger Vorstadt .
G. W i tz e l . Brunnenstr . 164 , für Nosenthaler Vorstadt und Gesund >

brunnen .
Dänzer , Schwedtcrstr . 83 , für Schönhauser Vorstadt .

Vor st and des Wahlvereins :
Wilh . Frehthaler , Gartenplatz 1, 1. Vorsitzender .
W. Wedekind , Strclitzcrstr . 19, 1. Schriftführer .
Herm . Tauschet , Wiesenstr . 29 , 1. Kassierer .
Bachgäuger , Swincmünderstr . 34 , 2. Kassierer .

Fünfter Wahlkreis . Die Parteigenosien werden darauf auf
mcrksam gemacht , dah heute abend im Schützcnhans , Linicnstrntze ,
eine Versammlung stattfindet , in der Robert Schmidt
über . Die wirtschaftliche Bedeutung der Handelsverträge " sprechen
wird .

Schöneberg . Arbeiter , Parteigenossen I Morgen , Donnerstag ,
findet die N a ch m a h l im 9. Bezirk statt . Es gilt alles anfznbictcn ,
damit dieser bei der Hauptwahl schon teilweise eroberte Bezirk uns
nicht verloren geht . Heute , Mittwochabend ist eine Flug -
b latt - Verteilnng . wozu eine zahlreiche Beteiligung crfordcr »
lich ist . Treffpunkt : P tisch c l , Gutzkowstr . 9. — vuficrdem ist es
nötig , dast am Wahltag von 3 Uhr ad genügend Genossen zur Ver -
fügung stehen . Wem es irgend möglich ist zu erscheinen , der finde sich
ein bei P ii s ch c l , Gutzkowstr . 9.

Wilmersdorf . Irrtümlicherweise ist die W ander - Ver
s a m »> l u N g des Vereins für Frauen und Mädchen von Schönebcrg
und Umgegend durch Handzettel für Donnerstagabend bekannt ge
macht , dieselbe findet heute , M i t t >v o ch a b e » d in Wittes
Volksgarten , Bcrlincrstr . 40 . statt . Fräulein I m l c hält einen
Vortrag über die Frage : „ Wie können die Frauen ihre Wirtschaft
lichc Lage verbessern " .

FriedrichShage » . Am Sonnabend , den 23. Januar ,
abends 9 Uhr , findet im Saale des Gcscllschastshauses , Friedrich
straste 69 . eine Volksversammlung statt . Die Geuoisin
Clara Zetkin spricht über das Thema : Der Brot Wucher
und das notleidende Volk . Pflicht der hiesigen Genossen
ist es , für den Besuch der Versammlung zu agitieren und zahlreich
zu erscheinen .

In RummelSburg sind folgende Parteigenossen bereit , die
Wählerlisten für solche Personen einzusehen , lvelche dazu keine Zeit
haben : Gebauer , Neue Prinz Albcrtstr . 17 ; Frank , Nene Prinz
Albertstr . 10 ; Wabe , Türrschmidtstr . 33 , Part ; M. Bittcrhost ,
Türrschmidtstr . 12 ; Gastlvirt Bendling , Goethestraste und Kant -
strichen - Ecke ; Gastlvirt Henning , Schillcrstr . 26 ; Gastlvirt Müller ,
Türrschmidtstr . 37 ; Gastlvirt Bnrgcnger , Kantslr . 44 . Die Listen
liegen noch bis 30. Januar im Rathaus ans .

Heute , Mitlivoch , abends 8 Uhr , findet im Lokal von Weigel ,
Türrschmidtstr . 45 , die G e u e r a l v e r s a m in l u n g des Wahl -
Vereins statt . Auf der Tagcsordlinng stehen u. a. Kommunal -
angelcgenhcitc ». _

Uolittles .

Ernst Wiehert , der Berliner Schriftsteller , ist im Alter von
71 Jahren in der Nacht zum Dienstag gestorben . Von HauS m> S war

Wichcrt Jurist , zuletzt KainmcrgerichtSrat in Berlin . Er hat eine

stattliche Reihe von Romanen und Theaterstücken geschrieben ; die

meisten behandeln Stoffe aus seiner Heimat Ostprnchei, . Am be¬

kanntesten ist wohl sein Lustspiel . Ein Schritt vom Wege " , daS vor
einem Jahr noch iur Schiller - Thcater aufgeführt wurde .

Wichert war in den letzten Jahren Vorsitzender des Vereins
Berliner Presse und hat diese Organisation in jeder Beziehung zu
heben verstanden . Die letzte VereinSversamnilung , die er leitete ,

tagte am 28. November vorigen Jahres und bestchte sich mit der

Fesselung unsres Parteigenossen Bredenbeck i » Dortmund . Iii der

Diskussion über diese Frage trat Herr Wichert mit Wärme für die

Annahme der bekannten Resolution ein , in der die Behandlung
unsres Parteigenossen als inhuman und schimpflich , sowie als eine

Hcrablvürdignng des gesamten SchriststcNerstaudeS bezeichnet wurde .

Welche gesundheitlichen Forderungen »insscn nnsre Schule »
erfüllen ' k Diese Frage wurde am Montag im „ Verein für ge -
s n n d h c i t s g c m ä s; e Erziehung der Jugend " erörtert .
Der Rcscrent Dr . Hüls , Schularzt in Schöueberg , beschränkte
sich in seinen Darlegungen aus die Volksschulen und zog auch von
diesen mir die groszilädtischen . specicll die Volksschulen Berlins , in
den Kreis seiner Betrachtung . Er stellte die bekannten Forderungen auf :
für die Schule n reichliche Zufuhr von Luft und Licht , gute Heizung ,
gründliche Reinigung , ziveckmätzige Bänke , mehr Bedürfnisanstalten ,
Herabsetzung der Klassenfrequenz , Verkleinerung der Schulen . Ver -

größcrung der Hose ; für die Kinder eine Prüfung der Schul -

fähigkejt bei der Aufnahme , eventuell Zurückweisung der noch zu
schwachen Kinder , Absonderung der geistig Minderivertige » , Einrich -

lnug von Stottererkursen , Entsendung in Ferienkolonien snicht durch
die

'
WoblthätigkeilSvercine . sonder » durch Gemeinde oder Staat ) ,

Pflege des Badens , Schlittschnhlaufcns nslv . Vom Vortragenden
und in der Diskussion wurde anerkannt , das ; in Berlin

seit einigen Jahre » i » schulhygicnischer Hinsicht manches »e-
bessert worden ist , und einzelne der aufgezählte » Forderungen
bereits erfüllt sind . Gleichzeitig wurde jedoch hervorgehoben , dast in

den ältere » Schulen manchmal noch Zustände herrschen , die sanitär

sehr bedenklich sind , das ; in vielen Klassenzinunern nur ei » Drittel
des Rnuntcs direktes Tageslicht erhält , das ; auf den Fluren bei

nassem Wetter das Wasser von den Wänden herunterläuft usw .

Einige andre Mängel sind freilich selbst i » de » neuesten Berliner

Schulen unverändert bcibcballcn ivorden . So werden namentlich die

Gebäude nach wie vor in der früheren , für 20 Klassen berechneten

Größe hergestellt , während die Höfe immer noch viel zu klein an -

gelegt werden .

TaS Verbot des Tragens von HanSfchnhen in den Räume »

des Central - ArbeilsnachwciseS an der Stadlbahn ist mm , » ehr b e -

seitigt . Als wir vor kurzem die bevorstehende Aufhebung dieser

zwecklosen Bestimmung ankündigten , trat der Vorsitzende des Central -

Vereins für Arbeitsnachweis , Herr Direktor Dr . Freund , für die Bei -

beHaltung des alten Zopfes ein . In der am Montag abgehaltene » Sitzung

des Kuratoriums ist nunmehr auf Antrag der Arbeitnehmemiitglieder
daS Verbot des Tragens von Hausschuhen durch einstimmigen
Beschluß des Kuratoriums ans der HanSordnung gestrichen worden .
Ein kleiner Rest des abgeschnittenen Zopfes bleibt jedoch noch er -

hallen : Es soll den Arbeitsuchenden — jedenfalls durch Anschlag im

Arbeitsnachweis — nahegelegt Iverden , daß sie in ihrem eignen
Interesse möglichst in Stiefeln erscheinen möchten .

Bezüglich der Gewährung von Reisegeld an Arbeitslose , die
Berlin verlassen wollen , hat das Kuratorium beschlossen , das Fahr -
geld nicht nur nach dem Heimatsort des Abreisende », sondern auch
nach Orten , Ivo der Betreffende Arbeit zu nehme » in der Lage ist ,
gewährt werden kann .

Tie Stadtvcrordncten - Versamnilung wird sich in ihrer
nächsten Sitzung am Donnerstag u. a. mit folgenden Gegenständen
zu befassen haben : Die Frequenz in den Gemciiideschulen am
1. November 1901 — die Renovierung des Ratskellers — die
spcciellen Entwürfe zu mehreren Ban - Ausführungcn auf dm Grund¬
stück der Jrrcnanstall Hcrzberge — die Bewilligung von Mehrkoste »
zu verschiedenen städtischen Bauten — die Etatsüberschreitung beim
Vorarbeitcnfonds für Bau « A» Sführungen der städtischen Hochbau -
Verwaltung — die erfolgte Bau - Abnahme der Volts - Badeanstalt ,
Bärivaldstr . 64 — den Vorentwurf zum Neubau der Gemeinde -
Doppelschnlc in der Pappel - Allee 41/42 — die specielle » Entwürfe :
zur Einrichtung einer Sparkassen - Filiale in dem städtischen Gebäude
Linkstr . 7/3 , zu dem verwaltrnigsgebände , dem offenen Hause
für Frauen und zu zwei Aufnahmehänsern der Irrenanstalt
in Buch , zum Neubau einer Leichenhalle nnf dem Grundstück des
städtischen Waisenhauses zu RummelSburg und zur Errichtung eines
Geräteschuppens im Wnldcck - Pnrck — die Voreniwürfe zum Neubau :
der Genieiudc - Doppclichule in der Samariterstraße , eines städtischen
Amtes zur Untersuchung von Nahrungs - und Gennßmitteln solvie
Gebrauchsgegenständen in der Fischerstr . 39 —42 und der Gemeinde -
Doppelschulc in der Grcifeiihagcnerstraße . — Antrag von Mitgliedern
der Versammlung betreffend die Abstandnahme von der Er -
Hebung der G c n> e i n d e - E i n k o m n> e » st c u e r » ach dem
Steuersätze von 4M . , umsassend ein Einkoinincu von mehr
als 660 vis 900 Mark einschließlich . — Vorlagen , betreffend
die Genehmigung einer neue » Ackiciduugs - Ordiimig für die Waisen -
Verwaltung und die Erhöhung der Kostgelder , — die
Vergebung der Vesprengnng . Bedienung , Unterhaltung und Ans -
bcwahriuig der städtischen Sprengwagen für die Zeit vom 1. April
1902/1903 — die Unfallversicherung des Treib erpersonals am
städtischen Vieh - und Schlachthof — die Uebcrnahmc eines Teils der bei
dem Bau von Familieuiv oh » Häusern für die WerkSarbeiter in Rüders¬
dorf culstcheudeu Baukosten — de » Etat des Gefinde - Beloh -
ii ii u g S - iiud UnterftiitzuiigsfondS für das Etalsjahr 1902 — und
den Jahresabschluß der Haupt - Stistungsknsse für das ClatSjahr 1900 .

Arbciter - AtlSschüsfc der Stadt Berlin .
Man schreibt uns aus den Kreisen der städtischen Arbeiter :

Das Stadtucrordneten - Kollegium hat bekanntlich am 13. Juni 1901
den Magistrat ersucht , dahin zu wirken , daß i » den städtischen Be -

trieben , wo noch keine Arbeiter - Ausschiissc bestehen , solche eingeführt
werde » , und daß er ferner die Bestimiming treffe , daß allen grast
jährigen Arbeitern die Wahlberechiigiing und allen 23jährigeii
Arbeitern , welche iiiindestenS drei Jahre im Betriebe thätig sind , die

Wahlfähigkeit zuerkannt werde . Dieser Wunsch der Stadtverordneten

Versammlung scheint bisher nicht die Billigung des Magistrats
gefunden zu habe » ; wenigstens warten die Arbeiter in den meisten
städtischen Betrieben vergebens auf die fast von jedem größeren
Privatbetrieb eingeführte Neuerung . Wohl bestehen bei den Gas
und Wasserwerken seit mehreren Jahre » Arbeiter - AnSschüsse , aber

sie entsprechen leider in keiner Weise den Wünschen deS

Stadtverordneten - Kollegiums und erfüllen nicht de » Zweck
solcher Ausschüsse . Der Ausschuß soll der Vermittler zwischen
den Arbeitgebern und den Arbeitern sein und innst das
Vertrauen der Arbeiter besitzen . Wenn aber , wie hier , der Vorsig
von dem Betriebsleiter geführt ivird , und dieser Herr darüber zu
bestimmen hat , ob ein Bedürfnis zur Abhaltung einer Sitzung vor

Händen ist oder nicht ; wenn weiter die Wahlfähigkeit hier erst niit
dem 30. Jahre beginnt , dann ist es nicht verwunderlich , wenn die

bestehenden Ausschüsse nicht das Vertraue » der Angestellten besitzen .
Der dringende Wunsch der städtischen Arbeiter geht deshalb dahin ,

daß die beftchcudeu Ausschüsse reformiert und vor allen Dingen für
die übrigen Bririebe der Stadt entsprechende Ausschüsse eingerichtet
werden .

_

In dem Prozeß der Stadt Verlin gegen die Konsistorial
ordunng vom Jahre 1573 , in welchem dieser Tage Termin vor dem

Kammergcricht anstand , hat der Senat , wie gemeldet , weitere Beweis -

erhebmigen beschlossen . Diese Beweiserhebungen sind zum Teil so
austerordentlich umfangreicher Natur , daß ein Ende de « Streit «

Verfahrens sich vorläufig gar nicht absehen läßt . Berlin hatte bc -

hauptet , dast es vor der Berufung ans die Konsistorialordnimg
niemals Beiträge z » Kirchenbanten habe leisten müssen , eS sei denn .

daß es sich um Gotteshäuser gehandelt habe , deren Patron die
Stadt ist . Darauf hat daS Kammergcricht beschlossen , sämt¬

liche Rechnungen der Stadt Berlin , soweit die Kämmcrci

sie anfbewahrt hat , prüfen zu lassen I Man kann leicht
ermessen , wie vieler Zeit cö bedürfen wird , um Jahr
hunderte zurück alle Belage diirchziischcn . Auch dnö Polizei
präsidinm ist aufgefordert worden , Dokumente einzureichen , um
gewisse Unbestimmtheiten , die über die Parochialverhältnisse von
St . Markus , beziv . ihrer Tochtergemeinde herrschen , zu klären . End -
lich soll , nach einem hiesigen Blatt , auch da » Konsistorium eine Reihe
von Akten dem Kammergericht zur Berfügung stellen .

lleber de » jetzigen Stand der Ehariiö - Rcnbantcn hielt
Generalarzt Dr . S ch a p e r vorgestern vor der Gesellsihaft für öffent¬
liche Gesundheitspflege einen auch die Allgemeinheit iiiteressicrendcn
Vortrag . Für de » Neubau der Charit « sind sechS Bauheriodcii in
Aussicht genominen , zwei derselben sind abgeschlossen , die dritte ist
im Gange . In der ersten Periode s1833 —1893 ) entstanden daS

Palhologilchc Museum , das Klichengebmide , das Werkstättengebä . ide
und die Stallungen , in der zweiten , mit dem Vorjahr abgeschlossenen
Periode das PerwaltungSgebände , das Wohnhans der Direktoren ,
die Kirche , die Nervenklinit . die Hals - und Obrenklinik und die Isolier -
Häuser der Jrrenklinik . I » der nunmehr begonnenen dritten Banpcriodc
sollen errichtet werden die Psychiatrische Klinik . daS Pathologische
Institut mit Laboratorien , die Kinderklinik , deren Gebäude direkt bei
der Schnmannstraße zu liegen kommen . das Gqnäkologischc In -
stitnt , das teils um- , teils » engcbnut wird , und die chirurgische Ab -

tcilmig . In der Kinderklinik wird jede ? der Geschosse 43 Betten

ansnchmeii können . Die vorhandene » Baracken sind für infektiös er -
krankte Kinder bestimmt , in einem kleinen Nenbau sollen die ver -

dächtigen Kinder in vier Abteilimgen gesondert werden können . Beim

gynäkologischen Institut handelt es sich besonders nni einen Neu -
bau für aseptische Operationen , nach Norden zu kommt ein Anbau
mit Hörsaal , Operationssaal und Wohnungen für Schülerinnen . Die

chirurgisch « Abteilung ist die einzige , i » der auch besser zahlende
Kranke aufgcnonimen werden : hier wird auch ein inediko - mechaiiischeS

Institut untergebracht . Die jetzige Banperiode Ivird mit dem Jahre
1904 abgeschlossen . Die neuen Anlagen sind so vorgesehen , daß sie

für etwa 100 Jahre , also so lange , wie die alte Eharilö , ausreichen .

Jedenfalls will man sich bestreben , das Eharits - Krciiikcnhniis initlcii

im Eentrnm des großstädtischen Verkehrs zu erhalten , sollte der

Platz einmal doch nicht mehr ausreiche », so will nmu höchsten » ein

Filial - Krankenhaus , und zwar für chronische Fälle und Genesende
außerhalb Berlin , etiva im Grunewald , in Betracht ziehen .

Berolina , deutsche VolkS - Krankeukassc zu Berlin <T. H. 140 )
heißt eine jener Uiiteniehmiingen , die auf denselben Statuten

basieren , wie die verkrachten Krankenkassen V o l k s >v o h l ,
Z ii k ii n st und wie sie sonst noch geheißen haben . Hier wie dort
iverden Leute im Alter bis zu 60 (!) Jahren als Mitglieder auf -

genommen , ohne daß , wie bei anderen , gewisseuhastcr geleitete »
Hilfsknssen eine ärztliche Iliitersnchinig verlangt ivird . Hier wie
dort ist auch die Mitgliedschaft fast jeglichen Einflusses entkleidet , indem
der Borstand sich bei der von ihm beliebten Gründung der Kasse sofort
auf volle sechs Jahre unter Festsetzung eines gewiß nicht zu
niedrig beinessencn Gehaltes hat „ wählen " lassen . Man weiß ,
wie derartige Gründungen bewerkstelligt Iverden und welch
ein Mißbrauch unter formaler Anwendung der gesetzlichen
Bestimmungen angängig ist . Leider scheinen , wie seiner Zeit bei der

Zukunft und der Kasse Volkswohl auch hier übergenug Leute vorhanden
zu sein , die sich durch Agenten zum Eintritt in die Kasse überreden lassen .
Wir erachten es daher für nnsre Pflicht , das Publikum auch
vor der Kasse Berolina , deren Bureau sich
in der Kleinen Präsideiitenstraße befindet , zu warnen .
Gründlingen dieser Art haben , wenn auch vielleicht nicht für
den Vorstand , jedoch für die Mitglieder stets ein Ende mit

Schrecken genommen , und es ist zehn gegen eins zu wetten , daß
die Berolina von dieser Regel keine Ausnahme macht .

Der Lese - und Dlökuticvklub Südost feierte am Sonntag im

Gcwerkschaftshanse sein 1l . Stistnngsfest . Die zündende Festrede
wurde vom Genossen Paul Singer gehalten ; Vorträge des Sinfonie -
Orchesters , der Konzertsängeriii Frau Weinverg bildeten im Verein
mit den humoristischen Darbietungen des bekannten Ulk - Trio den

Beschluß des stimmungsvoll verlaufenen Abends .

Schwer verbrannt wurde Dienstag früh 7 Uhr das Dienst -
iiindchcn Mathilde Ucckcr , das bei dem Kaiifmaim Wolff ,
L o t t u m st r. 18, in Stellung ist . Als es gestern früh aufstand . ' be -
kam eS eine » Ohmnachtsanfall und fiel in die brennende Petroleum -
kampe . Die Kleider gerieten dabei in Brand und die Flammen
wurden von NachbnrSl' cntcn bemerkt . Man eilte herbei , erstickte die

Flammen und brachte das am ganzen Körper mit schweren Brand -

wundcn bedeckte Mädchen nach dem Krankenhause am Fricdrichshain ,
Ivo es zur Zeit ziemlich hoffnungslos danieder liegt .

Der Fnnd von Wertpapieren in der Kronsenstr . 18 ist jetzt
zum Teil aufgeklärt . Die Papiere sind einer Dame in der Weißen »
vurgerstraße gestohlen worden . Diese will lpnziehen . Am Sonn -
abend erschien nun bei ihr eine Frau , die sich für die Frau eines
Krimiiialbeniiitcii ausgab , um sich die Wohmmg aiiziischen und stahl
bei dieser Gelegenheit die auf dem Sofa stehende Tasche . 200 M. ,
die sich in Goldstücken in dem Portemonnaie befanden , eignete sich
die Diebin an . die Wertpapiere warf sie dagegen mit der Tasche
als für sie gefährlich weg . Die Diebin ist noch nicht ermittelt . Es

muß wohl eine Frau sein , die auf diesem oder jenem Wege die Ge -

pflogcnhcitcii der Bcftohlciicn kennen gelernt hatte .

Von einem Nnbckanntcn ist die elfjährige Else Sommer an
der Ecke der Oppelner - und Wraugclstraßc überfallen und des

Portemonnaie » mit 2 M. 10 Pf . Inhalt beraubt worden . Von dem
Thüter fehlt jede Spur .

Verzweiflung über ihre Lage vcranlahte Montagnachmittag
die 39 Jahre alte Handelsfrau Olga Ködert , die niit ihrem Manne
in der Pappel - Allee 133 eine Hofwohimng im Keller iniie hat , zu
dcni Versuche , sich das Leben zu nehmen . Der 42 Jahre alte Ebe -
manu ist erwerbsunfähig , weil er nicht genügend sehen kann . Er
erhält daher von der Armendirektion eine monatliche Niiterstützniig
von 13 M. WaS am notwendigsten Lebensimtcrhnlt fehlt , erwirbt
die Frau durch einen Slraßcnhaiidcl mit Obst hinzu . Statt dies

anzuerkennen , beschimpfte ihr Mann sie wiederholt , wenn sie ihm
nicht genug verdiente , und trieb sich dann tagelang umher , die Nächte
im Asyl verbringend . Dieses Verhallen kränkte die Frau so sehr ,
daß sie vcrzlveifelte und gestern nachmittag um 1 Uhr Salmiakgeist
trank , um ihrem Leben ein Ende zu machen . In bedenklichem Zu -
stände wurde sie von Beamten des 83. Reviers mit eiueui Lückschcn
Retlnugswagen in ein Krankenhaus gebracht .

I » der volkstümlichen KnnstanSstcllung im GewcrkschaftS -
HauS finden auch am Donnerstag und Freitag dieser Woche Vor -
träge verbundeu mit Führungen statt . Die Vorträge beginnen an
beiden Tage » um 9 Uhr abends . Eintrittskarlen a 20 Pf . sind im

Cigarrcngcschäft von Horsch , Engelufer 13, zu haben .

Rrbeiter - VildnngSschnle , GewerkschaftShnn » , Engel - Ufer 15 ,
Saal 8, Der Unterricht i » Nationalökonomie �Ausgewählte
Artikel aus dem Bank - und Börsenwesen ) , Vortragender : Schrift¬
steller GeorgBernhard , beginnt morgen , Donnerstag ,
den 23. Januar . Zu zahlreichem Besuch ist hiermit eingeladen .

Herr Prof . Dr . von Leydrn beginnt am 22. d. M. , abends
8 Uhr einen Vortragscyklns über hänSliche Krankenpflege im

Architektenhanse , Wilhclnistr . 92/93 .

DaS Casino - Thcater , Lothringerstrahc 37 , faßt gleichfalls den

Zeitgeist bei der Gtirnlocke und giebt in einem von den schwedischen
Sängerinnen Geschwister Lire « vorgetragenen Gesangsstück
scecssionislische Rnnst zum besten . Da diese Kunst von schönem
Aenßern ist und in prächtigen Kostümen vorgeführt ivird , fehlt e »
auch am Nosenthaler Thor nicht an Verständnis für die moderne
Richtung . Neben den genannten Damen sind eS vor allem die
Excentric » R i b d o t und die Gesangssoubrette Günther , welche
sich vorzüglicher Leistungen rühmen können . Natürlich findet auch
das Bollsstück „ Weihnachten " , welches einen Majestäts -
bcleidigilngS - Dcnnnzianten gebührender Verachtung preisgiebt , immer

noch freudigen Beifall .

Für die Serwasser - Becken des Berliner AquarlumS lieferten die
nordeuropiitscheii Meere wie auch da » adrlatifche und Mittelmeer neue und
interessante Secticre ein . Einig « derselben hat das wettgmndige Bassin der
Platt - oder Flachstsche aufgenoimiien . Mehrere Arten dieser Gruppe sind ja
auch dem Vtniienländer in geräuchertem Zustande bekannt , so die Flunder
und Schalle , andre leimt der Besucher der Fischmärkte als „EiSsische " ; um
so willlouiuiencr wird es dem Naturfreunde sein , nicht nur die gewöhn -
licheren Arten , sondern mich seltene , nicht ans nnsre Märkte gelangend «
Spccies in dem geräumige » Becken deS AqugriumS tn ihrem an¬
ziehenden Thun und Treiben , ihren absonderlichen Schwimm -
bewegungen . ihrem lebhaften Farbwcchsel usw. beobachten zu töinien .
Die letzt eingetroffene » Arten gehören den »lattungen der Vicrcckbiitte » und
der Zungen an. Anscheinend mit den Fischen und den Wirbeltieren Über -
Haupt gar nicht verwandt , soudorn ties niitcr ihnen stehend und von Nicht ,
kundigen wegen ihres ungegliederten Aenßeren und der maiigelndcn Be -
wemmg eher für pflanzliche Gebilde gehalten , sind jene in Gestalt weihlicher ,
gelber und roter Fichtcnzapfc » von ihrer steinigen und felsigen Unterlage
ausragtuden Lebewesen , welche , jüngst in drei Arie » hier nngekouimcn , ob
dcö sie umhüllcndeii sackföniiigen Mantel » „Manteltier «" genannt werden :
und doch spricht sich in ihrem inneren Bau eine bedeutsame AeHnlichkeit mit
den Wirbeltiere » ans .

In , Verein für volkstümliche Kurse von Verlincr Hochschnl -
lehrcrn beginnt am Mittwoch , den 22. d. Mts . , in bcr Aula dcö Kran »
züsifchen Gyninaflniiiö , RctchStagö - User 6, Herr Geheimer Regicrinigsrat
I ) r . zur . Stephan seinen BortraaSkursnS über „ Die gewerblichen Urheber -
rechte ". Er wird am ersten Abend nach einer kurzen Einleitung über den
Begriff und die Eiuteilniig der Urheberrechte , die Lehre vom geistige » Eigen -
tum , daö Patent - , Muster - und Marlen - Recht , die rechtliche und voiks «
wirtschaftliche Bedeutung und geschichtliche Eniwicklung der Urheberrechte
sprechen . Eintrittstarten für den 6 Abende von je l ' /j Stunden iim -
saffenden Kursus zum Preis « von 1 M. find zu haben bei : Georg BeMng ,
W. , Leipzigcrstr . 136 : A Schütz . 0. . Holzmarltstr . 60 ; Ehr . Tischendörfer ,
0. , Soplneustr 20 ; F. E Lederer , W. . Kursürstenstr . 70; Bernhard Staar ,
SW. , Fnednchftr . 250 ; Eentralstelle für Arbeiter - Wohlfahrtseiiirichtnngen ,

Kötheuerstr . 23.



Feucrbericht . Dienstag früh kurz «ach S Uhr kam iu der
Lützmvstr . 31 i » einem Droguenladc » ein Brand ans , der sehr
gefährlich z » iverden drohte . Indes gelang es dem energische » Vor -
gehen der Wehr , das Fener mit einem Rohre in vcrhältniSmähig
Kirzer Zeit abzulöschen , so dag der entstandene Schaden nicht sehr
bedeutend ist . Montagabend 8 Uhr gingen Steinmetzstr . 44 Gardine »
in Flammen ans , während in der Kielerftr . 20 Möbel und der Fuß -
boden brannten . Abends 11 Uhr wurde die Wehr nach dem Wein -
bergsiveg 6 gernfen , Ivo in einem Uhrmachcrladen Regale , Waren
und der Fnszboden Feuer gefangen hatte ». Die Gefahr konnte
jedoch mit einem Rohre in kurzer Zeit beseitigt werden . Zur
selben Zeit muhte Lnisenplatz 11 ein Wohmingsbrand , der Teppiche ,
Möbel und Kleidungsstücke ergriffen hatte , abgelöscht werden . Mo » -
tagnachmiltag gegen 3 Uhr waren in der Rüdersdorferstr . 27 Preg -
kohlen , Kleidungsstücke und Wäsche in Brand geraten , der eine starke
Berqnalmnng herbeiführte , so daß die Hansbewohner stark belästigt
wtirden . Außerdem erfolgten noch Alarmiernngen von Gipsstr . 17».
und Wilhelmstr . 142 , die jedoch ans unbedeutende Anlässe znrückzu -
führen waren .

_

AnS de » lUachbarorten .

Parteigenosse » der Bororte , seht die Wählerlisten nach und

beachtet das Adressen - Verzeichnis in der vierten Beilage unserer

Sonntägsnnminer !

Charlottcnbnrg . Bei der hiesigen Gewerbegerichtswahl siegte
die Liste der Gcivcrkschaftskommission bei den Arbeitnehmern , bei
den Arbeitgebern die Liste der vereinigten Innungen .

Tie Errichtung des GcwerbegerichtS Lichtenberg ist
wiederum ans längere Zeit verschoben worden . Die Konnnunal
freisinnigen gefallen sich darin , sich als Sachwalter der Gegner des
Geiverbcgerichts zu gebe ». Und Gegner dieser Neuerung giebt es
in Lichtenberg nicht wenige unter den Unternehmern . Das Orts -
statnt hatte die Genehmigung des Bezirksausschusses erhalten mit
der Matzgabe , daß die von diesen , angegebenen mehr redaktionellen
Aendernngen ohne materielle Berändernng des Inhaltes von der
Gemeindevertretung angenommen wurden . Die Socialdem okraten wiese »
daraus hin , daß schon ans rein formalen Gründe » den , Zustandekommen
des Gerichts keine Hindernisse mehr in den Weg gelegt werden
sollte » und deshalb viele Wünsche der Arbeitnehmer bis z » einer
späteren Revision des Statuts zurückgestellt seien . Daher ersuchten
sie die Majorität um ihre Znstinnnnng . Vergeblich . Der „ Riese
unter Zwergen , der den Besitzenden alle Zeit hilfsbereite Bankdircktor
Plonz , setzte einen gegenteiligen Beschluß mit einer Stimme
Majorität durch , und nun beantragten die Socialdemokraten nnter
„ Dattkesversichcningcn " an die Herren Freisinnige » Vertagung , lim
klbändernngSanträge der Arbeitnehmer einbringen zu können .
Wenn schon , denn schon.

Lichtenberg . Die in der Zeit vom ' 15, bis einschließlich zum
80 . d. M. öffentlich anSliegenden GcmcindcwäHler - Listc » der hiesigen
Gemeinde ergeben folgendes Bild : Die Gesamtzahl der Wähler aller
8 Klassen beträgt 7908 . Hiervon entfalle » 47 auf die I. , 788 ans
die 11. und der Rest mit 7073 auf die lll . Klaffe . Die Gesamt -
SIenersnnnne aller Wähler beträgt 87l 158,35 M. Der höchst
besteuerte Wähler der 1. Klasse ' ist der EiscnbahnfisknS mit
29 978 M. Der letzte Wähler der 1. Klasse zahlt 1534,90 M. ,
der erste Wähler der II . Klasse 1533,80 M. Stenern . Ter Höchst -
besteuerte der III . Klasse zahlt 90 M. jährliche Stenern . Die Gc -
saint - Stenersnmme aller Wähler der 1. Klasse beträgt 266 052,18 M.
Diejenige alter Wähler der 11. Klasse 265 951,97 M, , während die
Wähler der III . Klasse zusammen 139154,2 » M. Stenern ans -
bringen . Die II . Klasse ist in zwei Bezirke , die III . Klaffe in vier
Bezirke eingeteilt . Die Abgrenzung der einzelnen Bezirke ist die -
selbe geblieben , wie im Vorjahre .

Röpcnick . In der gestern stattgcfnndenen Stadtverordneten -
Ersatzwahl an Stelle des verstorbenen Genosse » Fiedler siegte unser
Genosse Tzernetzky mit 765 gegen 72 Stimmen .

Ein Brand hat Montagabend in der Patzcnhofer Brauerei , I Dr .

Abteilung Spandau , die Mälzerei bis auf die Uinfassnngs -
mauern zerstört ; auch angrenzende Baulichkeiten mit Unter -
knnftsränmen für das Personal sind dem verheerenden Elcnrent zum
Opfer gefallen . Der Malzmeister Leideritz hat dabei den Verlust
seiner Ersparnisse . 1200 M. , zu beklagen . Das Geld , welches in
einer Roiktnsche steckte , wollte er anlegen , da er sich zu verheirate »
beabsichtigt . Mit den Kleidungsstücken ist auch dies Geld verbrannt .
Die Fencrsgefahr für die andren Gebäude der Brauerei und die

Nachbarschaft war um 12 Uhr mitternachts beseitigt , nachdem die

Feuerwehr der Stadt , die Garirison - Feuerwehr unter Bedienung von

Pioniertruppen , sowie die Dampfspritze des Fcnerwcrks - Laboratorinms
über drei Stunden nnausgesetzt in Thätigkcit gewesen waren . Der
Schaden ist beträchtlich , der Branereibetricb selbst aber nicht gestört .
Die Patzcnhofer Brauerei hat die Abteilung Spandau vor vier Jahren
errichtet , indem sie ein dein Brauercibesitzcr Leue gehöriges Unter

nehmen ankauste . Als Entstehungsnrsache des Feuers wird Krirz�
schlich der elektrischen Lichtanlage vermutet .

Gevi < szks - Jeitung »
Eine Folge des Apothckcn - Boykotts war eine Privat

Beleidigungsklage des Apothekers Dr . Frankel gegen den Ver -

trauensarzt der Ceiitralkommilston der Krankenkassen Berlins
Dr . C. Freude nberg und eine Widerklage des letzteren , die

gestern vor dem Schöffengericht in Moabit verhandelt lvurden . Der

Klage und Widerklage lagen Aeußenmge » zn Grunde , die gelegent
lich der bekannten Polemik im „ Vorwärts " einerseits und der

„ Apotheker - Zeitung " anderseits erfolgt sind . In der Nummer 188
des „ Vorwärts " wendet sich Dr . Frendenberg gegen einen
vom Dr . Fränkel verfaßten Artikel in der „ Apotheker - Zeitung " und
wirft - dem Verfasser verschiedene Unrichtigkeiten sowie eine « Unwahr
heit wider besseres Wissen " vor . Zuvor war gegen Dr . Frendenberg
in der „ Apotheker - Zeitung " der Vorwurf der Jllohnlilät erHobe »
und behauptet worden , daß Dr . Frendenberg Beschuldigungen gegen
die Apotheker noch aufrecht erhalle , nachdem dieselben als unwahr
nachgewiesen . Gegen diese letzteren Vorwürfe richtete sich die

Widerklage .
Als Sachverständige sind bei den Bcrhandlnngc » zugegen die

Herren Gchcimral P r o f e j s o r L i e b r e i ch , P r o f e s s o r L e w i n
und Apotheker Scholz . Als Zeuge war geladen , aber nicht er -
schienen . Apothekenbesitzer Mcdizinnlrat Frölich .

Dr . Frendenberg bekannte sich als Verfasser des inkriminierten
Artikels und schilderte in längeren Darlegungen die Ursache des
Streitfalles . In der Nr . 59 der „ Apotheker - Zeitung " sei ein vom
Dr . Fränkel verfaßter Artikel erschienen , der von Beleidigungen gegen
den Beklagten strotzte . Auch aus sachlichen Gründen habe er sich
veranlaßt gesuhlt , eine Berichtigung an die „ A. - Z. " einzusenden .
Die Aufnahme dieser Berichtigung wurde abgelehnt und auch sein
ivcitercs Ersuche », de » fragliche » Aufsatz in Form einer Annoncen
bcilage zn bringen , wurde abgewiesen .

Darauf habe er im „ Vorwärts " geantwortet . Dr . Frankel
habe abermals in der „ A. - Z. " erwidert , und diese Erwiderung habe
seinen sFrendenbergS ) Artikel in Nr . 183 des „ Vorwärts " veranlaßt .
Er halte die in dem Artikel aufgestellten Bebouptnngcn für voll -

ständig zutreffend und sei bereit , für dieselben den Beweis der Wahr -
heit zn erbringen . Die Behauptung Fränkels , welche Dr . Frenden¬
berg als „ Unwahrheit " bezeichnete , geht dahin , daß die in der io -

genannten Kassen - Handvcrkaufstaxe aufgezählte » Mittel den Kassen
„ durchweg bedeutend billiger berechnet werden , als wenn
sie Privaten verschrieben werden . " Gegenüber dieser Behauptung
führt Dr . Frendenberg au . daß die in der Kassen - Hand -
v e r k a n f s t a x e aufgeführten Preise teilweise
direkt U e b e r s ch r e i t u n g e » der amtlichen Taxe
darstellen , daß also der Apotheker gesetzlich nicht einmal
diese Preise beanspruchen dürfe und erst recht nicht be -

rechtigt sei . den Privaten höhere Preise abzunehmen . Der
Verteidiger Dr . Frendenbergs , Rechtsanwalt Max L e v y ,
überreichte außerdem dem Gerichtshofe eine Anzahl Privatrczepte ,
ans die in hiesigen Apotheken , darunter auch die des

Klägers Dr . Fränkel , Medikamente der Kasscnhandverkaufs -
taxe entnommen waren und ließ durch die Sachbcrstäudigcn fest -
stellen , daß t h a t s ä ch l i ch in diesen Fällen den P r i -
unten , entgegen der Behauptung des Herrn
Dr . Fränkel , billigere Preise berechnet worden
sind , als den Kassen .

Der Vorsitzende versuchte wiederholt einen Vergleich hcrbcizu -
fiihrcn . Die Parteien erklärten sich hierzu auch grundsätzlich bereit ,
konnten sich aber über den Inhalt der fcstzulegendc » Erklärungen
nicht verständigen . Nach etwa 2>/s ständiger Verhandlung wurde
schließlich der Äellagte Dr . C. Freud euverg zn 300 Dt. und
s/ ? der Rosten und der Wiedcrbeklagte Dr . Fränkel zu 5 0 M.
und V7 der Kosten verurteilt . Als strafschärfend wurde bei
Dr . Frendenberg in Betracht gezogen , daß die Beleidigung in einem
großen politischen Blatte crsolgt ist . loährend strafmildernd für
Dr . Fränkel war . daß er seine AuZfühnnigeu , in denen der Ge -
richtshof an drei Stellen Beleidigniige » fand , nur in einer Fach -

des § 193 ( Wahruchmimg be -

Die Gchönebergcr Stadtverordnete » - Verfanimlnug hatte
iu ihrer Sitzung am Montag wieder einmal ciiicn „prineipielleu "
Tag i und was licbcrale Mehrheiten uuter „ Princip " verstehen , de -
sonders wen » es sich m » eine Angelegenheit der Arbeiterpartei
handelt , das werden nnsre Vertreter wohl schon in den meisten
Parlamenten erfahren haben . Ans der Tagesordnung stand n. a,
ein Antrag des W a h l p r ii f n n g s A u s s ch u s s e s , die
im vierte » Bezirk erfolgte Wahl nnsrcs Genossen Gustav
D ä n m i g für n n gültig und an seine Stelle den früheren
Stadtb . Stciiisctznieistcr Schlinck für gewählt zu erklären .
Ziemlich 2>/s Stmidcii brachte man in dieser Sache zu , und daß sie
sehr zweifelhaft lag . mußte svgnr der Referent , Herr Jnstizrat Dr .
v. G o r d o >i , in seiner überaus gewiiiidenen Rede zugeben . Der
Frage selbst lag folgender Thatbestand zu Grunde : Bei der am
13. Dezember 1901 erfolgenden Nachwahl im 4, Bezirk siir nnjren
Parteigenossen Obst , der bclannllich das Mandat im 9. Bezirk an - 1
» euoimnen hatte , wurde Genosse Daum ig ausgestellt und mit I Zeitschrift , also unter dem ischntze
großer Mehrheit gewählt . Nach der Bekanntmachung des Magistrats rechtigter Interessen ) veröffentlichte .
sollte der zu Wählende ein Hausbesitzer sein ; da die erforderliche Äii
zahl Eingesessener in der 3. Abteilung aber schon vor -
banden war . glaubten die Wähler mit Recht , daß von dieser
Quatifikation in der WahlprüfungS - Koniniissio » Abstand geiiomnien
würde . Die Kommission halte jedoch mit 5 gegen 2 Stiniinen das
Mandat für ungültig und mit 4 gegen 3 Stimmen das des Gegners
für güllig erklärt , lind demgemäß hat auch die Stadtverordneten -
Versammlung beschlossen . Der Antrag , die Wahl des Herrn Schlinck
ebenfalls zu beanstanden , lviirde ) natürlich mit großer Mehrheit ab
gelehnt . Es wird nun im Wege der Klage von nnsrer Seite die
Sache zum An st rag gebracht . Uiisre Parteigenosse » im 9. B e z i r l
werden aber hoffentlich bei der Wahl am Donnerstag die
Quittung darüber ausstellen und gleich zwei der U n s r i g e n in
die Stadtvertrctiing senden . — Die Versammlmig beschäftigte sich
sodann mit der

'
Wahl eines EtatsanSschnsscs ! in den auch

Stadtb . Mas » ch delegiert wurde . � Für die Umzäummg eines

Gcineindegnindslnckes in der Hoheiistaufenstraße wurden 6300 M. und
für Ausstattung des chemischen ArbeitSrainncs in der Hohenzollcrii
schule 1200 M. bewilligt . — Eine sehr wichtige Sache betraf der
Antrag der Stadtvv . Lulay und Gen . , den Magistrat zu ersuchen ,
betr . der Durchlegmig der Eiseuacherslraße zwischen Grunewald - nnd
Hohenstaiifenftraße baldmöglichst eine Vorlage zu machen . Es könnte
dadurch einer Anzahl Arbeitsloser Beschäsligung gegeben iverden .
( rinstiniinjg wurde dem Antrage stattgegeben . — In die gemischte
Tepiitätion zur Beratung über die Frage der B e s ch ä f r i g n n g
der Arbeitslosen wurde auch Genosse M a s n ch gewählt .

B a ch l e r geladen . Von den Angeklagten war nur der

Schriftsteller Koch erschienen , während Redacleur Böckler sich durch
Krankheit enlschiildigen ließ . Ferner beantragte der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Jüngst , die Richter , welche den Buchhändler Dcwald

wegen Veröffentlichung der bekannten . Schächtkarten " verniteilt

Ren - Weisikttsec . Die Gemeiiidebertretiing hatte sich gestern
mit zwei Anträgen des G a st >v i r t c - V e r e i n S zn beschäftigen .
Der eine wollte die seit vorigem Jahre zur Erhebung kviiniicnden

Zuschläge zur Betriebs st euer beseitigt wissen . Die Vertretung
erkannte im Princip die Berechtigung dieses Antrags an , die end -

gültige Festsetzmig des prozentualen Zuschlages ( bis jetzt analog des

Zuschlages zur Gemeiiide - Einkoiiinienstcuer 175 Proz ) soll bei der

Etaisbcralung erfolge ». — Der zweite Antrag wollte die Schaiikerlaiibnis

abhängig gemacht ivisscn von demRachweis eines vochniideneiiBedürf -
liisses . Dieser Antra Ivnrde von fast nllcii Seilen bekämpft . Von imsrcr Seite
wurde der Antrag als reaktionär bezeichnet ; den Gastwirten dürfe
keine Monopolstellung eingerännit werden . Der Antrag wurde ab -

gelehnt . — Die im vorigen Etatsjahre gemachten Ueberichreitnngen
des Etats wurden nachträglich von der Vertretung bewilligt , außer -
dem wurde die Feststellung resp . Abnahme der JahrcSrcchnung
für 1900 vollzogen und der Geineindevorstand ciitlaftet . — Die Ein -

nahmen ergeben gegen den Etat ein Mehr von 30 561 M. — In
der Sitzung nächster Woche wird sich die Vertretung mit der

Stellnngiiahnie der Regiermig gegenüber dem von der Gemeinde -

pcrtretuug gestellte » Antrage auf Verleihung der Stadtrcchte an

Uen - Weißensee beschäftigen .

Die Privatklage des Stadtverordneten NechtSamvalt
Marggraff gegen den Stadtverorduclen Leopold I a c o b i stand
gestern zur Verhandlung in der Berufimgsinstanz vor der achte »
Strafkammer des Landgerichts 1 an . Beide Gegner waren persönlich
zur Stelle . Dem Kläger stand Rechtsanwalt Leo Keinpner , dem

Angeklagten Jnstizrat Kleinholz und Rechtsanwalt Senfs zur
Seite . Sechs Zeugen waren zur Sache geladen . In erster Instanz
war Stadtb . I a c o b i zu 300 M. Geldstrafe evcnt . 30 Tagen
Gefängnis verurteilt worden , weil er mit Bezug ans den Kläger
den Ansdriick „ Fatzke " gebraucht hatte , Bon seilen des Äii

geklagten war ein neuer Schrifisatz eingereicht worden , um
ans Grund behaupteter beleidigender Aeußernngen des Rechts
anwalts Marggraff eine Widerklage zu rechtfertigen . — Vor
Eintritt in die materielle Verhandlung fanden Bergleichsverhandlinigeii
statt , bei denen die Kostensrage einige Schivierigleiieu bereitete . Es
handelte sich dabei ivcniger um die Sinnme . als niu das Princip .
Rechtsaiilvnlt K e in p n c r bekämpfte den Borschlag , die Kosten einfach zu
teile », da bei diesem Modus die Situation nicht richtig gekennzeichnet
werde . Sein Klient , Herr Marggraff , entsinne sich Nicht , daß er —
wie jetzt behauptet werde — mit Bezug ans den Angeklagten gesagt
habe : „ er verdiene einen Fußtritt . " Jnstizrat Kleinholz und
Rechtsanwalt Senfs betonten dagegen , daß die Koste » gleichmäßig
verteilt werden müßten , damit nicht in der Oeffentlichkeit ans der
Kostenverteilnng ein Nebermaß der Schuld ans selten des An -
geklagten verniiitet werde . — R, - A. Marggrafs bestritt , seinerseits
die behauptete beleidigende Aeiißerimg über den Angeklagten gemacht
zn haben . Schließlich kam ein Vergleich dahin zu stände : Herr
Jacobi erklärt , daß er die ihm zur Last gelegten Aciißeruiigen , die
er nicht für begründet erkläre , zurücknehme . Herr Marggraff erklärt ,
daß er sich nicht besinne , gegen Herr » Jacobi beleidigende Aeußernngen
grthan zu haben , daß er sie aber , falls er sie gethnn . zurücknehme .
Die gerichtlichen Kosten übernimmt Herr Jacobi , die außergericht -
lichen werden gegen einander anfgerechiict . — Der Privatkläger uahm
hierauf seine Klage zurück .

Die Frage des Ritualniordes sollte wiederum in einer Ver -
haiidlmig anfgcrollt werde » , zu der gestern vor der zweiten Straf -
lmnnier des Landgerichts I unter dem Vorsitze des Landgerichts -
direltors Keller Termin anberaumt war . Der Schriftsteller Koch
und der Redacteur B ö ck l e r von der „ Staalsbürger - Zeitung " waren
der Beschiinpfimg der jüdischen Religion beschuldigt durch Verfassung
bezw . Veröffentlichung eines Artikels , ivelcher bald nach dem Prozesse
gegen den Buchhändler Deivald in der „ Staatsbürger - Zeitung "
erschienen war . Es wurde u. A. darin behauptet , daß die jüdische
Religion vorschreibe . Christenblut zu verwenden . Als Sach¬
verständige waren seitens der Anklagebehorde der Professor
Dr . Strack , seitens der Verteidigung

'
der Hofprediger a. D.

S t ö ck e r . Pfarrer K r ö s e l - Klocksin und Chefredactenr

hatten , abzulehnen , mit der Begründung , das Professor Strack in ,

Dewaldschen Prozesse Angriffe gegen die Verteidigung gerichtet habe ,
welche über den Rahmcii des Gutachtens hinausgingen und ohne
daß er hierfür in genügender Weise rektifiziert worden sei . Ferner
hätten die Richter zu erkennen ergeben , daß sie an cincii Nitnalinord

nicht glaubten .
Der Staatsanwalt stellte cinhcim , die Verhandlmig zwecks Ent¬

scheidung über den Ablehnniigsanträg ' zn vertagen und der Gerichts -
Hof beschloß demgemäß . _

DevlÄinntinttgen .
Tie Berliner Lithographen hielten am 14. Januar ihre erste

diesjährige Generalversammluiig ab , in der der Vorsitzende Tischen -
d ö r f e r den Jahresbericht gab . Danach hatten im vorigen Jahre
stattgefniideii : 12 Vorstandssitzungen . 12 Mitgliederversaniinliingen ,
8 Bcrtranensmämiersitzniigen und 4 kombinierte Versamiiilunge » mit
den Steindriickern . Cheinigraphc » usw . Eine Lilhogräphcn -
Lehrlingsstatistik und eine solche der Merkantil - Lithographen wurden

aufgciioiiimeii und über erstere eine Broschüre veröffentlicht . Auch
wurde eine Kommission zur Torifgciiieiuschafts - Vorbereiliuig im Laufe
des Jahres geivählt . Die Milglicdcrzahl bat sich ständig vermehrt .
Die VorstandSivahl ergab folgendes Resultat : 1. Vorsitzender
T i s ch e n d ö r f e r , 2. Vorsitzender Bartels . 1. Kassierer Du -

bell , 2. Kassierer Haberkern , I . Schriftführer D o m n i ck .
2. Schriftführer Er aß maiin nnd als Beisitzer : Alb recht ,
G u n d l a ch und Rill . Zu Revisoren wurden Goertz , Liese -
g a ii g , P e tz o I d . in die Matinee - Kommission Baader und

I e h ii i ck e geivählt .
Verband der Sattler . An , 13. Januar fand die General -

versaiiiiiiliiiig der Filiale der Gcschirrsattler im Englischen Hofe statt .
Den Bericht des Voistaudes gab Kollege 81. Hoffmann . Statt »
gesunden haben 25 Mitgliederversamniluugcii , von denen sich eine

größere Llnzahl mit der Lohiibeivegniig beschäftigten . Diese endete

zu Gniisten der Arbeiter , da in verschiedenen Werksintten der Lohn
erhöht oder die Arbcilszeit verkürzt ivnrde , in manchen auch beides

geschah . Leider sind durch die Krise in einigen Werkstätten wieder Ver -

schlechteruiigcii eingetreten . Vorstandssitzungen haben 10 stattgefunden .
Der Bericht des Kassierers wurde bis zur nächsten Versammlung
vertagt . Zur Nenlvahl wird beschloffen , die Wahl des Vorstandes
bis »ach der konibiuierteii Versammlung zu vertagen . Die Geschäfte
werden bis dahin vom ziveiteii Vorsitzenden geführt , da Kollege
Hoffniann verhindert ist . Eine Ersatzwahl findet nicht statt . Bei

tcllnng der Anträge zur bevorstehenden Konferenz schließt sich
Filiale l dem in III gestellten Antrag an , welcher besagt : das

Agitalionskomilee hat 5 Proz . der ans Berlin fallenden Eiiinahine
zurück an die Filialen zn zahlen . Ferner wurde angenommen ein

Antrag des Kollegen L e w i n , die Konferciizeli nicht alljährlich ,
sondern nach Bedarf stattfinden zu lasse ». Die Kollegen werden

gefordert , sich an der Zählung der Arbeitslosen zn beteiligen und
in die cirkulierendeu Listen einzutragen . Alsdann wnrdsn noch
mehrere andre Angelegenheiten erledigt .

Eharlottciiburg . 8lm 13. d. M. fand die Generalversamnilung
der Zahlstelle Charloitciibnrg des Deutschen Holzarbciter - Berbandes
statt . Zunächst gab Schmidt den Bericht von der Gan - Konfereiiz .
Sodann erstattete der Kassierer H a h den Kassenbericht vom
4. Quartal 190l , worauf ihm Decharge erteilt wurde . Ein von
Dörre gestellter Antrag , daß der Kassierer am Jahresschluß einen
Ueberblick über die Kassengeschäfte des ganzen Jahres zu geben
hat , wurde nngenommeu . Hieraus gab Dörre den Bericht
der Bibliolhek . Dann wurde vom Vorsitzenden B e n s ch e ck
der Jahresbericht des Vorstandes gegeben , dem folgte
die Nenlvahl des gesamten Borstandes . Als erster Vor -
sitzender wurden Ben schock , als ziveiter Pohl , als Kassierer
H a h s e , als Schriftführer H a m in c l und als Revisoren
Pfefferkorn , Groß nnd Mackenzieh gewählt . Bevor zur
Wahl der Kontrollkoiinnission geschritten wurde , erstattete der Ob -
mann Schmidt den Bericht , sodann wurden in die Kontroll -
koinmission S ch e t t l i n g , P. M n l l e r , R. Müller , U t e ch ,
Sebach , Strnnhs und Sebald , in den Gesellcnansschnß
Schmidt , Tu nack , Stadiee , Utech nnd Stahlberg .
als Kartclldelegicrte Pohl und C y S k e gewählt . Hierauf
childcrte der Vorsitzende den Konflikt in der Holzindustrie in ein -

gehender Weise und gab die gefaßten Beschlüsse und das Verhalten
?er Holzindiislrielleii den Arbeitnehmern gegenüber bekannt . Unter
Gewerkschaftlichem ward zunächst der vom Vorstand gestellte Zlntrag ,
die Versaminlmigstage ans den Montag nach dem 15. jeden Monats
zu verlegen , angeiwnnncii . Weiter wurden für das Gewerkschafts -
kartell 30 M. zur Deckung der ans den GeiverbcgcrichtS - Wahlcn
erwachsenen Unkosten bewilligt .

Veimufriikes .
Blinder Feuciliirm im Theater . Im königlichen Schauspiel -

Hanse in Dresden entstand gestern während der Vorstellung eine
Panik dadurch , daß ein Herr im Parkett , der von Schreikrämpfen
befallen wurde , plötzlich „ Feuer " rief . Alles stürzte nach den Ans -
gäuge » und drängte sich da zusammen . Obwohl Feuerwehrleute
und Logenschließer das Publikuin zu beruhigen inchten , blieb nur
ein Teil der Zuschauer im Theater , während viele dasselbe verließen .

I « Mnncheu ist der Universitätsprofessor Geheinicr Rat
von Z i e in s s e n gestorben . Die Beerdigung soll ans Kosten der
Stadt erfolgen .

Der SeuatSpräsident beim Reichsgericht Dr . D a e n h a r d t
ist in Leipzig gestern früh nach längerer Krankheit gestorben . —
Ebenfalls ist in München der Professor an der Uiiiversität
E. Selenka gestorben .

Eine Familicntragödie . Den „ Leipziger Neuesten Nachrichten "
zufolge hat in Oytüii bei Zittau der Fruchihändler Jäger , dessen
Fran wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet worden war , ans
Erregung hierüber seinen drei Kindern und sich selbst mit einem
Rasiermesser den Hals durchschnitten . Das jüngste Kind ist bereits
verschieden .

Rettung ans Seenot . Die Rettungsstation Spiekeroog der
Deutsche » Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert : ? lm
20 . Januar von dein in der Otzmner Balge gestrandeten englischen
Dampfer „ German Empire " , Kapitän Mahn , mit Kohlen von Hartlc -
pool nach Hamburg bestinimt . 10 Personen durch das Rettungsboot
der Station gerettet . Die Nettimgsstation Langeoog telegraphiert ,
daß von deinselbcn Dampfer 6 Personen durch das Rettungsboot der
Oststation gerettet wurden .

Die Retluiigssiation Duhnen der Deutschen Gesellschaft zur
Nettimg Schiffbrüchiger telegraphiert : Von dem vor der ( jlbe ge¬
strandeten deutschen Fischerkntter „ Schwalbe " , Schiffer Meyer ,
drei Personen durch das Rettungsboot der Station gerettet .

« SltleriinaSuber stcht vorn SI . Januar l ! >»>2. ,i,orge »s 8 Uhr .

ivettri Prognose für Mittwoch , de » 23 . Januar INNS .
Zmnichst kühler , vielfach heiter bei ziemlich frischen westliche » Winden ,

später neue Erwärmung , Trlibuiig und geringe Niederschläge .
Berliner Wellerbure au .
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